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Kurzfassung 
Die vorliegende Arbeit beschreibt die Entwicklung eines in der Programmiersprache 
Java erstellten Systems zur Analyse von Software-Vertragsdaten, welches in eine 
bereits existierende Anwendung implementiert wurde. 
Das System dient zur Berechnung und visuellen Aufbereitung von Umsatzzahlen aus 
den in einer DB2-Datenbank gespeicherten Software-Verträgen mit Großkunden der 
IBM Deutschland GmbH (IBM). Anhand von voreingestellten und frei auswählbaren 
Berechnungskritieren können die Informationen schnell und unkompliziert ermittelt und 
sowohl in einer Tabelle mit der jeweils zugrunde liegenden Anzahl an Kunden als auch 
in einem Balkendiagramm nach den vier Quartalen und dem Gesamtjahr geordnet 
dargestellt werden. Es können hierbei Werte für bis zu vier Kategorien, welche jeweils 
aus den vier Kriterien Land, Vertragsart, Jahr und Uplift bestehen, berechnet und 
gleichzeitig einander gegenübergestellt werden. Das Diagramm kann anschließend in 
einer Datei gespeichert oder zusammen mit der Tabelle ausgedruckt werden. 
Das System wird deutschlandweit bei etwa 50 Mitarbeitern der IBM eingesetzt und 
überwiegend dazu genutzt, die vier Vertragsarten, welche über die Anwendung 
verwaltet werden, miteinander zu vergleichen oder die Entwicklung einer einzelnen 
Vertragsart über mehrere Jahre aufzuzeigen. 
Schlagwörter: Java, DB2, IBM Deutschland GmbH (IBM), grafische 
Benutzeroberfläche (GUI), Visualisierung 
Abstract 3 
Abstract 
This thesis describes the development of a system created in the programming 
language Java for the analysis of software contract data, which was implemented into 
an already existing application. 
The system is used to calculate and visually display turnover figures from software 
contracts (stored in a DB2-Database) agreed between IBM Deutschland GmbH (IBM) 
and its major customers. The information can be determined quickly and simply by 
using calculation criteria which can be either pre-set or freely selected. The result can 
be presented in a table together with the relevant quarterly number of customers as 
well as in a bar chart, ordered in the four quarters and the entire year. Values for up to 
four categories, consisting of the four criteria, country, type of contract, year and uplift, 
can be calculated and displayed at the same time opposite each other. The chart can 
then be stored in a file or printed together with the table. 
The system is deployed in Germany by about fifty IBM employees and is used 
predominantly to compare the four types of contract, which are administered in this 
application or to show the development of a single kind of contract over several years. 
Keywords: Java, DB2, IBM Deutschland GmbH (IBM), Graphical User Interface (GUI), 
Visualization 
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Vorwort 
Im September 2001 begann mein Praxissemester bei der IBM Deutschland GmbH 
(IBM), in dessen Verlauf ich eine Anwendung entwickeln konnte, welche nun der hier 
vorliegenden Arbeit zugrunde liegt. Das Projekt wurde damals in einem frühen 
Entwicklungsstadium von mir übernommen und eigenständig fortgeführt. Ich hatte 
kaum Ansprechpartner, die mir bei Schwierigkeiten in der Programmierung und allen 
weiteren technischen Problemen weiterhelfen konnten und habe es anfangs kaum für 
möglich gehalten, es zum Ende meines Praxissemesters erfolgreich abschließen zu 
können. Ich freue mich daher um so mehr, nun ein Jahr später meine Diplomarbeit 
über ein Thema basierend auf dem damaligen Projekt schreiben zu können. 
Während meines Praxissemesters ermittelte ich außerdem die Umsatzzahlen aus 
Software-Verträgen mit Großkunden der IBM und gab diese Zahlen regelmäßig an die 
IBM Unternehmensberatung PriceWaterHouseCoopers weiter. Auch aus den USA und 
dem Europa-Hauptquartier in Paris wurden ähnlich lautende Anfragen gestellt. Es war 
schon zu diesem Zeitpunkt offensichtlich, dass die Bereitstellung dieser sensiblen 
Daten durch einen Praktikanten keinen dauerhaft akzeptablen Zustand darstellte, 
allerdings fehlte die Zeit, hierfür eine adäquate Lösung anbieten zu können. Ich freue 
mich sehr, nun für dieses Problem im Rahmen der vorliegenden Arbeit eine erweiterte 
Version der Anwendung mit einem umfassenden und leicht zu bedienenden Analyse-
System zur Verfügung stellen zu können. Die neue Version der Anwendung ist bereits 
deutschlandweit bei den Nutzern im Einsatz und wurde von diesen mit einer durchweg 
positiven Resonanz aufgenommen. 
Ich möchte mich an dieser Stelle ganz herzlich bei meiner Betreuerin bei der IBM, Frau 
Pia Conze, für ihre Unterstützung während dieses spannenden und vielseitigen 
Projekts bedanken. Sie nahm sich auch in ungünstigen Situationen Zeit für meine 
Fragen und Anliegen und gab mir die Möglichkeit, in einer angenehmen und 
vertrauensvollen Atmosphäre das Projekt nach meinen Vorstellungen zu gestalten. 
Mein besonderer Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Wolf-Fritz Riekert, der mich im 
Rahmen der Diplomarbeit von Seiten der Hochschule sehr gut betreute. Er hatte 
ebenfalls immer ein offenes Ohr für meine Fragen und hat mich mit vielen hilfreichen 
Hinweisen und Anmerkungen unterstützt. 
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1 Überblick 
Dieses Kapitel bietet einen grundlegenden Überblick über die vorliegende Arbeit. 
Zunächst werden in Abschnitt  1.1 die Ausgangslage und die Problemstellung 
beschrieben sowie die daraus resultierende Zielsetzung und das Ergebnis dargestellt. 
In Abschnitt  1.2 folgt eine kurze Beschreibung der dieser Arbeit zugrunde liegenden 
Kapitel. 
1.1 Inhalt 
Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Konzeption und Realisierung eines Systems 
zur Berechnung und grafischen Aufbereitung von Software-Vertragsdaten. Dieses 
System stellt die Erweiterung einer javabasierten Anwendung dar, welche durch den 
Autor während seines Praxissemesters bei der IBM Deutschland GmbH (IBM) im 
Entwicklungsstadium übernommen, überarbeitet und umfassend erweitert wurde und 
schließlich bei etwa 50 Mitarbeitern der IBM in ganz Deutschland eingesetzt werden 
konnte. 
Die Anwendung, genannt E.A.T. („EAS-Administration-Tool“), dient der Verwaltung von 
Software-Verträgen mit Großkunden und ist an eine DB2-Datenbank angebunden, in 
der die Vertragsdaten gespeichert werden. Über das E.A.T. ist es zum einen für die 
Vertriebsbeauftragten1 der IBM möglich, Einblick in die wichtigsten Vertragsdetails der 
von Ihnen betreuten Kunden zu nehmen und zum Beispiel festzustellen, welche 
Konditionen mit dem jeweiligen Kunden vereinbart wurden, wann der entsprechende 
Vertrag ausläuft und wer die weiteren Ansprechpartner sind. Zum anderen ist es für die 
Mitarbeiter des SPCs („Sales Productivity Center“) möglich, die einzelnen Verträge 
über das E.A.T. zu verwalten, d. h. die aktuellen Vertragsvereinbarungen mit den 
Kunden festzuhalten und damit in der Datenbank gespeicherte Verträge anzupassen, 
neu anzulegen oder zu löschen. Das E.A.T. wird derzeit überwiegend dazu genutzt, 
sich gezielt über die aktuelle Vertragssituation bei den einzelnen Kunden zu 
informieren. Langfristiges Ziel ist es, das E.A.T. allen IBM Ländergesellschaften in 
EMEA („Europe, Middle East, Africa“) zur Verfügung zu stellen – einem von der IBM 
eingeteilten Gebiet, das alle Länder in Europa, dem Mittleren Osten und Afrika, 
umfasst. 
Während es über die Anwendung bisher also hauptsächlich möglich war, einzelne 
Verträge einzusehen und zu bearbeiten, so fehlte hier die Möglichkeit generelle 
Informationen über die jeweilige Situation in den unterschiedlichen Vertragsarten zu 
                                                
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in der vorliegenden Arbeit ausschließlich die 
maskuline Form eines geschlechtsbezogenen Begriffes (z. B. Vertriebsbeauftragter, 
Benutzer, etc. ) verwendet. Hierbei soll selbstverständlich auch jeweils die feminine Form 
miteingeschlossen sein. 
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erhalten. Fragen nach der Anzahl an Kunden zu einem bestimmten Zeitpunkt oder dem 
Umsatz im abgeschlossenen Quartal konnten bislang ausschließlich über manuell 
getätigte Datenbank-Abfragen beantwortet werden. Häufig mussten die Abfragen durch 
einen Praktikanten erstellt werden, was sich aus unterschiedlichen Gründen negativ 
auf die Qualität des Ergebnisses auswirken konnte. Die Fragestellungen für die von 
den E.A.T.-Nutzern benötigten Daten weisen allerdings oftmals eine ähnliche Struktur 
auf: So sind in der Regel vor allem Umsatzzahlen aus einer bestimmten Vertragsart 
oder einem bestimmten Jahr zu ermitteln. 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit soll dieses Problem behoben und die Anwendung 
um ein Menüfenster erweitert werden, das es allen Nutzern des E.A.T. ermöglicht, 
nach auswählbaren Kriterien den Umsatz und die Anzahl an Kunden sowohl für das 
Gesamtjahr als auch für die einzelnen Quartale selbst ermitteln zu können. Die 
Umsatzzahlen sollten außerdem grafisch aufbereitet werden, um den Nutzern einen 
schnellen und umfassenden Überblick über die jeweilige Situation geben zu können. 
Die Bedienung sollte möglichst einfach und unkompliziert gehalten sein, so dass keine 
besonderen Vorkenntnisse der Nutzer erforderlich sind. Dennoch sollten alle 
Fragestellungen bezüglich den Umsatzzahlen in einer Vertragsart oder mehreren 
Vertragsarten umfassend beantwortet werden können. Die Nutzer des E.A.T. sollten 
außerdem die ermittelten Zahlen weiteren Mitarbeitern zur Verfügung stellen können. 
Durch die erforderlichen Arbeiten konnte ein neues Menüfenster dem E.A.T. 
hinzugefügt werden, dessen auffälligstes Element ein vertikales Balkendiagramm ist. In 
diesem können beispielsweise die Umsatzzahlen für bis zu vier Vertragsarten in einem 
Jahr und den vier Quartalen gleichzeitig einander gegenübergestellt werden. Die Werte 
der einzelnen Balken werden außerdem zusammen mit der jeweiligen Kundenanzahl in 
einer Tabelle dargestellt. Die Nutzer des E.A.T. haben zum einen die Möglichkeit, 
voreingestellte Berechnungskriterien verwenden zu können, über die alle gängigen 
Fragestellungen bezüglich Umsatz und Kundenanzahl abgedeckt werden. Die 
gewünschten Zahlen können somit schnell und ohne großen Aufwand abgerufen 
werden. Zum anderen können aber auch Spezialabfragen erstellt und außer-
gewöhnliche Fragestellungen beantwortet werden, da die Nutzer des E.A.T. gezielt alle 
relevanten Analyse-Kriterien, wie zum Beispiel die Vertragsart und das Jahr, selbst 
einstellen können. Zoom- und Speicherfunktion für das Diagramm sind ebenso 
integriert wie eine Druckfunktion, die es erlaubt, Diagramm und Tabelle zusammen 
auszudrucken. Dadurch können die Nutzer des E.A.T. die bereitgestellten Daten auch 
anderen Mitarbeitern präsentieren oder an diese weiterreichen. Über die Erweiterung 
des E.A.T. ist es nunmehr möglich, die Entwicklung der einzelnen Vertragsarten, 
welche über die Anwendung verwaltet werden, aufzuzeigen und damit auch Prognosen 
für die Zukunft erstellen zu können. 
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1.2 Gliederung der Arbeit 
Die vorliegende Arbeit beschreibt die Entwicklung des in der Programmiersprache Java 
erstellten Systems zur Analyse von Software-Vertragsdaten. Dabei stehen sowohl die 
Konzeption als auch der eingeschlagene Realisierungsweg im Vordergrund der Arbeit. 
Weitere Kapitel befassen sich mit der Ausgangslage und den Rahmenbedingungen 
des Projekts sowie dem aktuellen Stand der Technik. Abschließend wird das Ergebnis 
der Entwicklung präsentiert und die sich damit eröffnenden Möglichkeiten kurz 
zusammengefasst. 
Kapitel  2 gibt einen Überblick über die Ausgangsituation und stellt die hier zu 
verzeichnenden Defizite dar. Darauf basierend wird die Zielsetzung der Arbeit definiert. 
Einleitend wird zunächst das „EAS-Administration-Tool“ beschrieben, welches dem zu 
entwickelnden System zugrunde liegt. Es wird sowohl auf die damit zu verwaltenden 
Vertragsarten als auch auf die Nutzer des E.A.T. eingegangen. Auch die Struktur der 
Datenbank, in welcher die Vertragsdaten abgelegt sind, wird dargestellt. 
In Kapitel  3 wird zunächst der aktuelle Stand der Technik in der Gestaltung einer 
grafischen Benutzeroberfläche beschrieben. Anschließend werden einige 
Diagrammarten vorgestellt, die zur Darstellung der Umsatzzahlen verwendet werden 
können. Auch auf das Gebiet der Diagramm-Erstellung mittels der Programmier-
sprache Java wird eingegangen und einige vielversprechende Klassenbibliotheken, die 
zu diesem Zweck genutzt werden können, näher untersucht. 
Das darauf folgende Kapitel  4 beschäftigt sich mit der Konzeption des zu ent-
wickelnden Systems. Einleitend wird zunächst eine der im vorangegangenen Kapitel 
beschriebenen Klassenbibliotheken für den Einsatz im E.A.T. ausgewählt. Darauf 
folgend wird die Entwicklungsumgebung beschrieben, welche zur Durchführung der 
erforderlichen Arbeiten eingesetzt werden soll. Nach einer Analyse der dem System 
zugrunde liegenden Daten wird anschließend der Aufbau des Analyse-Systems 
besprochen und die Anforderungen an dasselbe geklärt. Hierfür können die aus 
Kapitel  3 gewonnenen Erkenntnisse genutzt werden. Abschließend wird der Inhalt der 
drei zu entwickelnden Klassen definiert. 
Kapitel  5 stellt schließlich den eingeschlagenen Realisierungsweg dar und gibt 
zunächst einen grundsätzlichen Überblick über alle Methoden der einzelnen Klassen. 
In den darauf folgenden Abschnitten wird dann die Entwicklung des Systems anhand 
von Auszügen aus dem Programmcode einiger ausgewählter Methoden näher 
beschrieben. Neben dem Aufbau der Datenbank-Abfragen wird auch die Aufbereitung 
der ermittelten Daten besprochen. Ebenso werden die Methoden zur Darstellung der 
Ergebnisse in Diagramm und Tabelle umfassend behandelt. 
Kapitel  6 zeigt das System aus Benutzersicht, nachdem die erforderlichen Arbeiten 
durchgeführt wurden. Es werden alle enthaltenen Funktionen ausführlich beschrieben 
und anhand von einigen Screenshots näher erläutert. 
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Im abschließenden Kapitel  7 werden die Ergebnisse der Arbeit zusammengefasst und 
ein Ausblick auf die sich dadurch eröffnenden Möglichkeiten gegeben. 
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2 Ausgangslage, Problemstellung und Zielsetzung 
Im vorliegenden Kapitel wird zunächst die Anwendung dargestellt und der grund-
sätzliche Aufbau der Datenbank betrachtet, die an das E.A.T. angebunden ist. Danach 
folgt eine kurze Problemdarstellung, welche die Nachteile des bisherigen Konzeptes 
aufzeigt. Der Abschnitt  2.4 (Zielsetzung) befasst sich mit der Behebung dieser 
Nachteile und beschreibt die Ziele, deren Erfüllung mit einer Erweiterung des E.A.T. 
angestrebt wird. 
2.1 Das „EAS-Administration-Tool” 
Den in diesem Abschnitt aufgeführten Informationen zu den Verträgen, den 
Vertragsarten sowie den Nutzern des E.A.T. und dessen Verwendungszweck liegt ein 
Gespräch mit Frau Pia Conze (2002) zugrunde. Frau Conze ist in der Abteilung 
„Business and Quality Management“ im IBM Unternehmensbereich „Software 
Group“ (SWG) u. a. zuständig für die Abwicklung der S/390-Software-Verträge und war 
auch für die Entwicklung und den Einsatz des E.A.T. verantwortlich. 2  In dem am 
2. September 2002 geführten Gespräch erläuterte Frau Conze die gegenwärtigen 
Vertragsbestimmungen für S/390-Software-Wachstumsverträge der SWG, welche über 
das E.A.T. verwaltet werden, und gab auch Auskunft über den Nutzerkreis sowie den 
Verwendungszweck des E.A.T.. 
Das „EAS-Administration-Tool“ ist eine Anwendung, die der Verwaltung von Software-
Verträgen für S/390-Großrechnersysteme dient. Die Verträge werden in der Datenbank 
EASDB gespeichert, welche im nachfolgenden Abschnitt  2.2 beschrieben wird. Die 
Entwicklung von Datenbank und E.A.T. wurde ursprünglich durch Simon Schäberle 
(2001), einem Praktikanten der IBM, im Jahr 2001 begonnen, wobei allerdings nur 
EASDB fertiggestellt werden konnte. Das E.A.T. wurde durch den Autor während 
seines Praxissemesters bei der IBM in einigen Punkten grundlegend überarbeitet und 
insgesamt umfassend erweitert. Zum Ende seines Praxissemesters, im Februar 2002, 
wurde die Entwicklung abgeschlossen und das E.A.T. bei etwa 50 Mitarbeitern der IBM 
installiert. 
Die Anwendung wurde vollständig in der Programmiersprache Java erstellt und zwar 
mit dem „Java 2 Software Development Kit“ (SDK) der „Java 2 Platform, Standard 
Edition“ (J2SE). Die J2SE wurde in der Version 1.3.1 verwendet. Zur Nutzung des 
E.A.T. muss auf dem entsprechenden PC die in der J2SE enthaltene „Java Runtime 
Environment“ (JRE) installiert sein. 
                                                
2  Mit Wirkung zum 1. September 2002 wurde das E.A.T. in die Verantwortung der Abteilung 
„zSeries Software Sales“ übertragen. 
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Das E.A.T. wird vor allem von zwei Gruppen von IBM-Mitarbeitern verwendet. Die 
Mitarbeiter des SPCs sind für die Bearbeitung der Software-Verträge zuständig und 
nutzen daher das E.A.T., um alle Vertragsdaten korrekt in der Vertragsdatenbank 
EASDB zu speichern. Sie verwalten die in der Datenbank abgelegten Software-
Verträge, aktualisieren diese, legen neue Verträge an oder löschen nicht erfolgreich 
abgeschlossene Verträge. Das SPC sitzt in der IBM Hauptverwaltung in Stuttgart-
Vaihingen. In dieser Abteilung befindet sich auch der Datenbank-Server, auf dem 
EASDB gespeichert ist. Die SPC-Mitarbeiter haben sowohl Lese- als auch Schreib-
Rechte auf der Datenbank und nutzen das E.A.T. in seinem vollen Funktionsumfang. 
Durch Mitarbeiter des SPC werden auch die Zugriffsberechtigungen aller Nutzer des 
E.A.T. verwaltet. 
Die zweite Gruppe der Nutzer des E.A.T. setzt sich aus den diversen Vertriebs-
beauftragten und sonstigen Personen zusammen, die zwar keine Verträge anlegen 
oder bearbeiten, aber dennoch Einblick in die einzelnen Vertragsdetails benötigen. 
Diesen Personen wird nur ein Lese-Zugriff auf die Vertragsdatenbank gewährt. Sie 
nutzen daher eine separate Version, genannt „E.A.T. Read Only“, in der die Vertrags-
daten nicht geändert werden können, weil die entsprechenden Funktionen gesperrt 
sind. Die Mitarbeiter haben ihre Büros in verschiedenen Niederlassungen der IBM in 
Deutschland. 
2.1.1 Die über das E.A.T. verwalteten Vertragsarten 
Das „EAS-Administration-Tool“ ist nach den Vertragsarten EAS 1 und EAS 23 benannt, 
die mit ca. 90 % den weitaus größten Anteil an den in der Datenbank gespeicherten 
Verträgen ausmachen. Zusammen mit den beiden weiteren Vertragsarten AAO4 und 
ESSO 5  sind diese unter dem Begriff „Software Growth Contracts“ (Software-
Wachstumsverträge) zusammengefasst. In Deutschland werden alle 
Wachstumsverträge der SWG, die sich auf die S/390-Plattform beziehen, über das 
E.A.T. verwaltet. Wachstumsverträge bieten den Kunden die Möglichkeit, innerhalb der 
Vertragslaufzeit bis zu einem vereinbarten Prozentsatz des Vertragsvolumens weitere 
Produkte der IBM ohne zusätzliche Kosten nutzen zu können. Dieser Prozentsatz wird 
aufgrund eines sogenannten Uplifts ermittelt, welcher Auskunft über das 
Wachstumspotential eines Vertrages gibt. Das Volumen eines Vertrages mit 
beispielsweise 3% Uplift kann um 7% steigen, ohne dass zusätzliche Gebühren 
anfallen. Die Verträge werden sowohl mit mittelständischen als auch mit 
Großunternehmen abgeschlossen. 
                                                
3  Die Abkürzung EAS steht für „Enterprise Agreement for S/390-Software“. 
4  „Asset Alliance Offering“ 
5  „Enterprise Software & Service Agreement“ 
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Die Vertragsarten EAS 1 und EAS 2 werden ausschließlich für Software-Produkte der 
IBM genutzt, die auf der S/390-Plattform eingesetzt und mit MLC-Gebühren6 berechnet 
werden. EAS-Verträge wurden zum 1. Oktober 2002 zurückgezogen und können nicht 
mehr neu angeboten werden. Allerdings behalten bestehende EAS-Verträge bis zum 
Ende ihrer Vertragslaufzeit ihre Gültigkeit. 7 
Das ESSO-Vertragsmodell gibt es seit 1999. Es beinhaltet im Gegensatz zu EAS 1- 
und EAS 2-Verträgen einen Pflichtbestandteil an OTC-Gebühren8. Ebenso ist diese 
Vertragsart für IBM Programme auf mehreren Plattformen gedacht und kann in 
bestimmten Situationen auch Fremdsoftware von Drittanbietern beinhalten. Mit 
Zurückziehen des EAS-Vertrages wird der ESSO-Vertrag zunehmend an Bedeutung 
gewinnen. 
AAO-Verträge können neben Software-Produkten auch Hardware-Produkte und 
Dienstleistungen der IBM umfassen, beziehen sich aber stets auf eine bestimmte 
Plattform. Sie werden nur aufgrund von bestimmten zu erfüllenden Voraussetzungen 
freigegeben. Es existieren daher nur einige wenige AAO-Verträge, die allerdings ein 
deutlich höheres Vertragsvolumen aufweisen als EAS 1-, EAS 2- und ESSO-Verträge.  
Über das E.A.T. werden nur Verträge verwaltet, die sich auf die S/390-Plattform 
beziehen. Außerdem wird nur der MLC-Bestandteil der Verträge in der Anwendung 
berücksichtigt, nicht aber der OTC-Bestandteil. 
2.1.2 Der Aufbau des E.A.T. 
Langfristig ist ein Einsatz des E.A.T. in ganz EMEA geplant. Bezüglich der Verwaltung 
von S/390-Software-Wachstumsverträgen sind in dem gesamten Gebiet einheitliche 
Bedingungen vorzufinden, d. h. es existieren dieselben vier Vertragsarten mit 
denselben Konditionen. Die Entwicklung des E.A.T. wurde deshalb darauf ausgelegt, 
zum einen dessen Einsatz in anderen Ländern zu ermöglichen und zum anderen die 
Verträge mehrerer Länder zentral in einer einzigen Datenbank speichern zu können. 
Beim Aufbau der dem E.A.T. zugrunde liegenden Datenbank EASDB wurde daher 
diesen Anforderungen Rechnung getragen, in dem alle sieben Tabellen der Datenbank 
die Spalte countrycode enthalten. In dieser wird eine dreistellige Zahl, der 
Ländercode, gespeichert, welcher dazu dient, die Kunden- und Vertragsdaten einem 
Gebiet, in der Regel einem Land, zuzuordnen. Außerdem wurde für die im E.A.T. 
verwendete Sprache englisch gewählt. 
                                                
6  Die Abkürzung MLC steht für „Monthly License Charge“ (Monatliche Lizenzgebühr). Diese 
Gebühr ist vom jeweiligen Kunden für das Recht der befristeten Nutzung der Produkte der 
SWG an die IBM zu entrichten. 
7  Für ausführliche Informationen zu den EAS 1- und EAS 2-Vertragsarten siehe Conze (2000) 
und Raetsch (2000). 
8  Die Abkürzung OTC steht für den englischen Ausdruck „One Time Charge“ (einmalige 
Gebühr). OTC-Gebühren sind einmalig zu entrichten sind und räumen dem Kunden das 
Recht ein, die Produkte der IBM SWG für unbeschränkte Zeit zu nutzen. 
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Nach dem internen Aufbau des E.A.T. werden die Kunden immer exakt einem Länder-
code zugeschrieben und können theoretisch mehrere Verträge erhalten.9 Die mit dem 
E.A.T. verwalteten Verträge können sich in dem Status „signed“ (unterschrieben) 
„open“ (offen) oder „calculated“ (kalkuliert) befinden. Während Verträge im Status 
„calculated“ sehr wahrscheinlich in naher Zukunft abgeschlossen werden, ist bei 
„offenen“ Verträgen der Ausgang der Verhandlungen mit dem Kunden noch gänzlich 
unklar. Die meisten der in der Datenbank abgelegten Verträge sind allerdings 
unterschrieben. Die Verträge weisen eine Laufzeit von drei bis maximal fünf Jahren auf 
und sind in mehrere Vertragsperioden unterteilt, welche in der Regel dem Zeitraum 
eines Jahres entsprechen. Zur Kennzeichnung einer Vertragsperiode verwendet das 
E.A.T. eine vierstellige Vertragsreferenz und orientiert sich damit an dem Aufbau der 
deutschen Vertragsreferenzen für S/390-Wachstumsverträge der SWG. In anderen 
Länder kann die Referenz von diesem Schema abweichen und ist deshalb zunächst an 
den Aufbau der deutschen Referenzen anzugleichen, wenn die entsprechenden 
Verträge über das E.A.T. verwaltet werden sollen. In Deutschland gibt die erste Stelle 
der Referenz Auskunft über die Vertragsart, gefolgt von dem bereits erwähnten Uplift. 
Bei der dritten Stelle handelt es sich um eine Ziffer, welche die durchlaufende 
Nummerierung der Verträge eines Kunden darstellt, gefolgt von einer Ziffer, die die 
durchlaufende Nummerierung der Periode des Vertrages beschreibt. In Deutschland ist 
beispielsweise eine Vertragsperiode mit der Referenz ‚F321’ ein EAS 2-Vertrag, der 
einen Uplift-Wert von 3% aufweist. Es handelt sich bei dieser Referenz um die erste 
Vertragsperiode des zweiten Vertrags eines Kunden. Die Vertragsreferenzen werden 
einer Vertragsnummer zugewiesen, welche wiederum einer Kundennummer 
zugeordnet wird. 
Das E.A.T. ist aktuell in der Version 1.2 verfügbar. Es enthält als zentrales Element 
eine Baumstruktur, ähnlich der des Windows-Explorers, über die alle Verträge 
geordnet nach dem erwähnten Ländercode, der Kundennummer und dem 
Kundenname, der Vertragsnummer und den einzelnen Vertragsperioden aufgelistet 
sind. Zur Bearbeitung der einzelnen Vertragsperiode bzw. der Kundendaten stehen 
zwei Menüfenster zur Verfügung. Diese beinhalten alle wesentlichen Daten, die sich 
auf den ausgewählten Kunden oder Vertrag beziehen. Die Verwaltung der Software-
Verträge mit dem E.A.T. erfolgt hauptsächlich über diese beiden Menüs, die in diesem 
Abschnitt ausführlich beschrieben werden. In die Anwendung ist außerdem eine 
Suchfunktion integriert, die eine Suche nach Kundennummer, Kundenname oder 
Vertragsnummer im ausgewählten Land ermöglicht. Neben einem Menü zur 
Konfiguration der Datenbank-Verbindung und einem Menü zur Übersicht geänderter 
Kundennamen („Customer-Names-Protocol“) sind auch drei Hilfemenüs integriert, die 
weiterführende Informationen zur Konfiguration des E.A.T., den enthaltenen 
Tastenkombinationen sowie der Anwendung selbst geben. 
                                                
9  In der Praxis verfügt ein Kunde zu einem bestimmten Zeitpunkt jedoch meistens nur über 
einen einzigen Vertrag. 
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Abbildung 1 zeigt das E.A.T. sowohl mit der genannten Baumstruktur im Hintergrund 
als auch dem „Customer-Names-Protocol“ (Protokoll der Kundennamen). Letzteres soll 
im Zusammenhang mit der Beschreibung des Kundenmenüs näher erläutert werden. 
Zum Zwecke der Geheimhaltung IBM-interner Informationen sowie aus 
datenschutzrechtlichen Gründen beinhalten die in der vorliegenden Arbeit verwendeten 
Abbildungen des E.A.T. ausschließlich beispielhafte Datensätze, welche aus einer 
MySQL-Datenbank ermittelt werden. Diese Datenbank wurde zu Testzwecken 
während der Entwicklung der Erweiterung des E.A.T. eingerichtet und weist eine 
Tabellenstruktur auf, die mit der der DB2-Datenbank identisch ist. 
 
Abbildung 1: Das E.A.T. in der Version 1.2 mit „Customer-Names-Protocol“. 
Über das E.A.T. werden Kunden- und Vertragsdaten verwaltet, die über zwei 
unterschiedliche Menüs eingegeben werden können. Es können sowohl die 
bestehenden Datensätze geändert, als auch neue Datensätze angelegt werden. 
Alternativ zu einer absoluten Neuangabe aller Daten kann beim Anlegen eines neuen 
Datensatzes ein bereits existierender, ähnlicher Datensatz als Vorlage genutzt werden. 
Hierzu wird der entsprechende Datensatz in der Baumstruktur markiert und durch 
Drücken der rechten Maustaste auf dem ausgewählten Datensatz das Kunden- oder 
Vertragsmenü aufgerufen. Dieses kann auch über die Schaltfläche Contract (Vertrag) 
bzw. Customer (Kunde) in der Menüleiste des E.A.T. erreicht werden. Das jeweilige 
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Menü beinhaltet fast alle Informationen, die zu dem Kunden oder dem Vertrag in der 
Datenbank abgelegt sind. 
2.1.3 Das Kundenmenü des E.A.T. 
Im Folgenden soll zunächst das Kundenmenü näher beschrieben werden, welches in 
Abbildung 2 zu sehen ist: 
 
Abbildung 2: Menü zur Bearbeitung der Kundendaten. 
In der Titelleiste sind Ländercode, Kundennummer und Kundenname des dargestellten 
Kunden aufgeführt. Das Menü wird zunächst in schreibgeschütztem Zustand 
aufgerufen, so dass keine Daten geändert werden können. Dies wird dadurch ver-
deutlicht, dass der Text der Eingabefelder die Schriftfarbe grau aufweist und die 
Schaltflächen unten links und rechts im Bild die Beschriftungen „Edit“ (editieren) und 
„Close“ (schließen) tragen. Durch Drücken der Schaltfläche Edit wird der Schreibschutz 
aufgehoben und die Kundendaten können bearbeitet werden. Die Textfarbe in den 
Eingabefeldern ändert sich dann auf schwarz und die beiden Schaltflächen tragen nun 
die Beschriftungen „Cancel“ (abbrechen) und „Apply“ (zuweisen). Diese Eigenschaft 
des Fensters wird auch beim Vertragsmenü eingesetzt, welches in der nachfolgenden 
Abbildung 3 im Schreibmodus dargestellt wird. 
Im Kundenmenü können über die Felder Country-Code und Customer-No Ländercode 
und Kundennummer eingetragen werden, durch die ein Kundendatensatz eindeutig 
bestimmt werden kann. Jeder Kunde ist einem Sektor zugeordnet, der das 
Marktsegment oder den Wirtschaftszweig beschreibt. Da es sich bei dem abgebildeten 
Kunden um ein mittelständisches Unternehmen handelt, ist in dem Element mit der 
Beschriftung Sector (Sektor) der Eintrag „Midmarket Business“ (kleine und 
mittelständische Betriebe) ausgewählt. Die Namen anderer Sektoren lauten zum 
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Beispiel „Communication“ (Telekommunikations-Unternehmen), „Finance“ (Banken) 
oder „Insurance“ (Versicherungen). Die zur Auswahl stehenden Sektoren werden über 
die Datei „eas.conf“ ermittelt, in der alle Informationen gespeichert sind, die zur 
Konfiguration des E.A.T. benötigt werden. In dieser Datei sind beispielsweise auch 
Angaben zur Datenbankverbindung und der verwendeten Währung abgelegt. Die in 
„eas.conf“ enthaltenen Daten können über das E.A.T.-Konfigurationsmenü geändert 
werden. 
Mehrere Kunden desselben Sektors werden in einem sogenannten „Cluster“ (Gruppe) 
zusammengefasst, der aus einem Zahlencode besteht und ebenfalls über das Kunden-
menü angegeben werden kann. Alle Kunden desselben „Clusters“ werden von dem- 
oder denselben Vertriebsbeauftragten der IBM betreut. Im Feld Editor (SPC) 
(Bearbeiter aus dem SPC) wird der Name des SPC-Mitarbeiters eingetragen, der den 
Kundendatensatz angelegt hat. 
Über das Feld Customer-Name (Kundenname) kann der Name des Kunden 
eingegeben werden. Wenn ein Kundenname geändert wurde, kann durch Drücken der 
Schaltfläche Apply der geänderte Kundendatensatz in der Datenbank gespeichert 
werden. Es erscheint außerdem ein Dialogfenster, welches dem Bearbeiter des 
Datensatzes die Frage stellt, ob diese Namensänderung zusätzlich dokumentiert 
werden soll. Bei einer Dokumentation wird der bisherige Kundenname zusammen mit 
dem aktuellen Ländercode und der aktuellen Kundennummer in das bereits erwähnte 
„Customer-Names-Protocol“ aufgenommen, welches in Abbildung 1 zu sehen ist. Sollte 
dem Nutzer des E.A.T. nur der bisherige Kundenname bekannt sein, der nach der 
Namensänderung nicht mehr in der Baumstruktur zu finden ist, so kann nun über das 
„Customer-Names-Protocol“ der Ländercode und die Kundennummer des jeweiligen 
Kunden ermittelt werden. Über diese Angaben ist es dann für den Nutzer möglich, den 
Kunden in der Baumstruktur zu finden und den entsprechenden Datensatz aufzurufen. 
Die Einträge im „Customer-Names-Protocol“ sind nach Kundennamen alphabetisch 
geordnet. Eine Dokumentation ist nur bei einer tatsächlichen Namensänderung sinnvoll, 
nicht jedoch bei einer Korrektur von Schreibfehlern. Eine tatsächliche 
Namensänderung kann beispielsweise bei der Fusion eines Kunden mit einem 
anderen Unternehmen erfolgen. Wenn eine Namensänderung dokumentiert wurde, 
wird in das Feld Customer-Name changed (der Kundenname hat sich geändert) ein 
Häkchen gesetzt, das den Nutzer des E.A.T. auf diesen Umstand hinweist. 
Die Abkürzung SAM steht für den englischen Ausdruck „Software Account Manager“. 
Der „SAM“ ist der Ansprechpartner für den Kunden in allen Fragen, die die Software-
Produkte der IBM betreffen. In das entsprechende Feld des Kundenmenüs kann der 
Name des jeweiligen Ansprechpartners eingetragen werden. Als „Business 
Partner“ (Geschäftspartner) werden Unternehmen bezeichnet, die Produkte der IBM 
zusammen mit eigenen Produkten und Dienstleistungen vertreiben. Sie sind die erste 
Anlaufstelle für den jeweiligen Kunden bei Fragen zu den Produkten. Der Name dieser 
Unternehmen kann im Feld Business Partner angegeben werden. Die folgenden Felder 
Sales Rep. (Sector) und Sales Rep. (S/390) können Auskunft geben über die Namen 
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der „Sales Representatives“, also der Vertriebsbeauftragten der IBM, welche für die 
einzelnen Sektoren bzw. für die Systemplattform S/390 zuständig sind. Das E.A.T. ist 
in Deutschland bei allen S/390-Software-Vertriebsbeauftragten installiert. Die Vertriebs-
beauftragten sind die generellen Ansprechpartner der IBM für die Kunden und stellen 
den Kontakt zu den einzelnen Spezialisten innerhalb der unterschiedlichen IBM 
Funktionen bzw. Organisationen her. In das Feld Comment kann ein Kommentar zu 
dem jeweiligen Kunden eingetragen werden. 
Ein Häkchen in dem Feld mit der Beschriftung „Successor exists“ (Nachfolger existiert) 
gibt an, dass für den Kunden ein Nachfolger, also ein neuer Kunden-Datensatz mit 
einer neuen Kundennummer, angelegt wurde. Dies kann zum Beispiel dann der Fall 
sein, wenn mehrere Kunden fusioniert und fortan unter einer gemeinsamen, neuen 
Kundennummer und eventuell unter einem neuen Kundennamen zu finden sind. Der 
bereits bestehende Datensatz bleibt dabei in der Regel unverändert. Durch die 
Schaltfläche >>, die sich links von der Schaltfläche Close befindet, kann der Datensatz 
des Nachfolgers aufgerufen werden. Das gerade geöffnete Kundenmenü wird dadurch 
mit den Daten des verwandten, nachfolgenden Kunden gefüllt. Über die beiden 
Elemente, die direkt neben dieser Schaltfläche angeordnet sind, kann die 
Kundennummer eines Vorgängers ausgewählt und durch Drücken der Schaltfläche << 
zu diesem gewechselt werden. In der vorangegangenen Abbildung 2 ist beispielsweise 
zu sehen, dass die Kundennummer „5000“ ausgewählt wurde. Über die Schaltfläche 
<< können nun die Kundendaten des Vorgängers aufgerufen werden. 
Die Schaltfläche Close dient dazu, das Kundenmenü zu schließen. Es ist möglich, 
einen neuen Kunden anzulegen, in dem die Schaltfläche Create Customer 
(Kundenerstellung) gedrückt wird. Bei der Erstellung eines neuen Kundendatensatzes 
werden dabei die meisten der gerade im Kundenmenü dargestellten Werte für den 
neuen Datensatz übernommen. Im Feld Editor (SPC) wird automatisch der „Login“-
Name des Nutzers des E.A.T. eingetragen, mit dem sich der Nutzer des E.A.T. beim 
Start angemeldet hat. Dieser Name wird in der Datei „eas.conf“ gespeichert. Der neue 
Datensatz enthält damit bereits eine Vielzahl von Informationen, die nur bei Bedarf 
angepasst werden müssen. Der einzige Wert, der stets geändert werden muss, ist die 
Kundennummer bzw. der Ländercode, da über diese Angaben ein Kunde eindeutig 
identifiziert wird. Wenn ein neuer Kunde angelegt wird, muss automatisch auch 
mindestens eine zugehörige Vertragsperiode angelegt werden. Kunden, denen nicht 
mindestens eine Vertragsperiode zugeordnet werden kann, werden nicht in der 
Baumstruktur des E.A.T. dargestellt. 
Fast alle Eingabefelder des Kundenmenüs sind mit einem Kontrollmechanismus 
versehen, der überprüft, ob die eingetragenen Werte das korrekte Format aufweisen. 
In das Feld Customer-No können beispielsweise nur Zahlen, aber keine Buchstaben 
eingetragen werden. Es wird außerdem die Länge der eingetragenen Werte überprüft 
und automatisch korrigiert, falls diese nicht vollständig in der Datenbank gespeichert 
werden können. Wenn zum Beispiel in das Feld Comment ein Kommentar eingetragen 
wird, der aus mehr als 60 Zeichen besteht, so werden alle weiteren Zeichen 
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automatisch gelöscht. Der Nutzer des E.A.T. hat dadurch die Möglichkeit, den Eintrag 
nochmals zu überprüfen und gegebenenfalls neu zu formulieren. Dies wäre nicht der 
Fall, wenn der Kommentar erst beim Eintrag in das entsprechende Feld der Datenbank 
an die korrekte Länge angepasst werden würde. Der Fehler würde dann vorerst 
unbemerkt bleiben, da dass Kundenmenü beim Speichern des Datensatzes 
geschlossen wird und der Fehler damit nicht mehr angezeigt werden kann. Ein solcher 
Kontrollmechanismus ist auch in die Felder des Vertragsmenüs integriert, das im 
Folgenden näher beschrieben werden soll. 
2.1.4 Das Menü zur Bearbeitung einer Vertragsperiode (Vertragsmenü) 
Abbildung 3 zeigt das Menü zur Bearbeitung einer Vertragsperiode im Schreibmodus: 
 
Abbildung 3: Menü zur Bearbeitung einer Vertragsperiode. 
In der Titelleiste sind alle Informationen aufgeführt, über die diese Vertragsperiode 
eindeutig bestimmt werden kann: Ländercode, Vertragsnummer und Vertragsreferenz. 
Die Vertragsnummer ist häufig, aber nicht zwangsläufig identisch mit der 
Kundennummer. Die Felder Countrycode (Ländercode), Customer-No (Kunden-
nummer), Customer-Name (Kundenname), Customer-Name changed (Kundenname 
hat sich geändert) und Successor exists (Nachfolger existiert) sind zur besseren 
Orientierung in das Menü integriert, können aber hier nicht geändert werden. Dies ist 
nur über das Kundenmenü möglich und wurden bereits in diesem Zusammenhang 
erläutert. Das Feld Contract-Begin (Vertragsbeginn) kann nur indirekt geändert werden, 
indem der Beginn der ersten Periode des Vertrages geändert wird. Diese beiden 
Datumsangaben sind miteinander identisch. Die Felder Contract-No (Vertragsnummer) 
und Reference (Vertragsreferenz) müssen zusammen auf einen Ländercode bezogen 
eindeutig gewählt werden. Es dürfen keine weiteren Verträge mit demselben 
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Ländercode existieren, die hier über dieselben Einträge verfügen. Im Feld Status kann 
der Status der Vertragsperiode angegeben werden. Period-Begin (Periodenbeginn) 
und Period-End (Periodenende) beschreiben zusammen die exakte Laufzeit der 
Vertragsperiode. In das Feld Approved by (Freigegeben durch) sollte der Name der 
Person eingetragen werden, welche die vorliegende Periode im E.A.T. angelegt hat. 
Comment (Kommentar) bietet die Möglichkeit, einen Kommentar bezüglich der 
Vertragsperiode zu speichern. Im Feld Capping (Euro)10 muss im Falle einer ESSO-
Vertragsperiode ein Betrag angegeben werden, der festlegt, ab welcher Höhe von 
summierten MLC-Gebühren eine zusätzliche Rechnung ausgestellt werden muss. 
Contract closed (Vertrag geschlossen) gibt Auskunft darüber, ob der Vertrag 
ausgelaufen ist oder gekündigt wurde. Das Feld MSU11 muss ausgefüllt werden, wenn 
eine MSU-Anpassung erfolgte, d. h. die ursprünglich vereinbarte Anzahl von MSUs an 
veränderte Bedingungen angepasst werden musste. Das Feld 95% Recalculation (95% 
Rekalkulation) gibt an, ob das Vertragsvolumen neu berechnet wurde für den Fall, dass 
die Summe der Gebühren für die verwendeten Produkte der SWG auf mindestens 95% 
des vertraglich vereinbarten Betrags gesunken war. Amount (Euro) (Betrag in Euro) 
gibt den Gesamtbetrag an, welcher im Verlauf der Periode zu zahlen ist. Dieser wird in 
der Regel gleichmäßig auf vier Quartale aufgeteilt. Da unter Umständen Promotions-
Rabatte oder Gutschriften zu Beginn einer Periode gewährt werden, müssen die 
einzelnen Quartalsgebühren dennoch individuell anpassbar sein. Dies ist durch ein 
separates Menü möglich, welches über die Schaltfläche Calculate Quarters 
(Quartalsberechnungen) aufgerufen werden kann, sofern sich das Vertragsmenü nicht 
im Schreibmodus befindet. Die Quartalsbeträge ergeben zusammen den Betrag, der 
im Feld Amount (Euro) eingetragen ist. Es ist nicht gestattet, alle Beträge zum gleichen 
Zeitpunkt zu ändern, da hierdurch gerade vorgenommene Änderungen wieder 
überschrieben werden könnten. Diese können erst durch Drücken der Schaltfläche 
Apply (zuweisen) gespeichert werden, was gleichzeitig bewirkt, dass das Fenster 
geschlossen wird. Die Schaltfläche Show Customer (Aufruf der Kundendaten) ruft das 
Kundenmenü auf, welches die Daten des Kunden beinhaltet, dem die Vertragsperiode 
zugeordnet wird und das bereits ausführlich beschrieben wurde. Über die Schaltfläche 
Cancel (abbrechen) kann das Menüfenster ohne Speicherung der Änderungen 
geschlossen werden. 
Die Felder verfügen ebenfalls über eine Eingabekontrolle, die die neu eingetragenen 
Werte auf das korrekte Format und eine grundsätzliche Logik hin überprüft. In das Feld 
Amount kann beispielsweise kein Buchstabe eingetragen werden und Period-Begin 
akzeptiert nur ein gültiges Datum12 im international verwendeten Format JJJJ-MM-TT. 
                                                
10  Die Währung wird über das Konfigurationsmenü des E.A.T. festgelegt, welches über die 
Menüleiste unter Options – E.A.T. – Configuration erreicht werden kann. Hier lassen sich 
auch weitere Einstellungen, wie zum Beispiel die Datenbank-Verbindung festlegen. 
11  MSU („Million Service Unit“) ist die bei der IBM verwendete Maßeinheit zur Berechnung der  
zur Verfügung stehenden Hardwarekapazität. 
12  Der 31. Februar 2002 ist demnach auch im korrekten Format 2002-02-31 kein gültiges 
Datum. 
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Um eine neue Vertragsperiode anzulegen, kann in dem Vertragsmenü die Schaltfläche 
Create Period (Periodenerstellung) gedrückt werden, sofern sich das Menü nicht im 
Schreibmodus befindet. In diesem Fall müssen die vorgenommenen Änderungen 
zuerst gespeichert werden. Befindet sich das Vertragsmenü im schreibgeschützten 
Zustand, kann ein Großteil der Daten automatisch in die neue Vertragsperiode 
übertragen werden. Häufig müssen nur einige wenige Details an die neue 
Vertragsperiode angepasst werden, wenn eine Vorgängerperiode als Vorlage 
verwendet werden kann. Beim Anlegen eines neuen Datensatzes wird der Status der 
neuen Periode automatisch auf open gesetzt, da diese in den meisten Fällen noch 
nicht vom Kunden unterschrieben wurde. Außerdem wird das Datum von 
Periodenbeginn und Periodenende jeweils um ein Jahr erhöht, weil die neu angelegte 
Periode in der Regel nahtlos an die vorangegangene anschließen soll. Des weiteren 
wird automatisch der Name des Bearbeiters in das entsprechende Feld eingetragen. 
Hierfür wird der „Login“-Name verwendet, mit dem sich der Nutzer des E.A.T. beim 
Start angemeldet hat. Im günstigsten Fall ist demnach nur die neue Vertragsreferenz 
anzugeben, wenn alle weiteren Werte ohne Änderung übernommen werden können. 
Sowohl bei der Erstellung einer neuen Vertragsperiode als auch beim Anlegen eines 
neuen Kundendatensatzes kann somit der Aufwand weitestgehend minimiert werden. 
Stehen keine Vertragsperiode oder Kundeninformationen als Vorlage zur Verfügung, 
müssen beim Anlegen eines neuen Datensatzes alle Felder des jeweiligen Menüs 
selbst ausgefüllt werden. Dies geschieht über die Menüfunktionen Create – New 
Period bzw. Create – New Customer in der Menüleiste der Anwendung. 
2.2 Die DB2-Datenbank EASDB 
Die Datenbank EASDB, in welcher die Software-Wachstumsverträge gespeichert 
werden, wurde unter dem leistungsstarken Datenbank-Management-System (DBMS) 
„DB2 Universal Database“ (DB2) in der „Workgroup Edition“, Version 7.1 erstellt, 
welches von der IBM selbst vertrieben wird. Die Datenbank wurde von Simon 
Schäberle im Frühjahr 2001 erstellt und konnte bisher weitgehend unverändert 
übernommen werden. 
Die Datenbank beinhaltet sieben Tabellen, die alle relevanten Vertrags- und 
Kundendaten abbilden. Insgesamt sind etwa 4500 Datensätze in EASDB hinterlegt. 
Die drei Haupttabellen sind eas_customers, eas_calculations und 
eas_periodes. Alle Tabellen sind durch das Präfix „eas_“ für ihre Zugehörigkeit zu 
EASDB gekennzeichnet. Im Folgenden werden alle Tabellen näher beschrieben, die in 
Abbildung 4 auf Seite 25 dargestellt sind. Die Namen der dort abgebildeten Tabellen 
sind durch die weiße Schriftfarbe gekennzeichnet. 
In der Tabelle eas_customers sind alle kundenbezogenen Daten abgelegt. Hier 
finden sich beispielsweise Informationen über den Kundennamen, die Kundennummer 
sowie Angaben über die Ansprechpartner des Kunden und den Bearbeiter der 
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Kundendaten. Der Primärschlüssel wird über die Felder countrycode und 
customerno gebildet. 
Die Tabelle eas_calculations enthält für jedes Quartal einer Periode einen 
Datensatz, in dem die Beträge, die im Laufe einer Vertragsperiode zu entrichten sind, 
gespeichert werden. Während das Feld q_year das Quartal eines Jahres angibt, wird 
in dem Feld q_contract die durchlaufende Nummerierung der Quartale einer 
Vertragsperiode gespeichert. Enthält ein Datensatz in diesem Feld beispielsweise die 
Zahl „2“, so handelt es sich um das zweite Quartal einer Vertragsperiode, unabhängig 
davon, ob es nun das erste, zweite, dritte oder vierte Quartal eines Jahres ist. Ein in 
eas_calculations gespeicherter Datensatz kann eindeutig über die Felder  
countrycode, contractno, reference und q_year identifiziert werden. 
Die Vertragsperioden werden in der Tabelle eas_periodes gespeichert. Hier sind 
zum Beispiel die Angaben über Beginn und Ende einer Vertragsperiode, der Status 
oder ein Kommentar abgelegt. Über diese Tabelle können durch die Felder 
countrycode, customerno, contractno und reference die Kundendaten der 
einzelnen Vertragsperiode und den entsprechenden Quartalsdaten zugeordnet werden. 
Die Datensätze der Tabellen eas_customerno_change und eas_customer-
name_change geben Aufschluss auf geänderte Kundennamen oder Kundennummern. 
Dies kann vor allem bei Akquisitionen und Fusionen unter den Kunden der Fall sein. 
Datensätze in eas_customerno_change können durch die Felder countrycode, 
newcustomerno und oldcustomerno eindeutig identifiziert werden. Bei der Tabelle 
eas_customername_change werden hierfür alle enthaltenen Felder, nämlich 
countrycode, customerno und oldname benötigt. Auf die Werte in diesen drei 
Feldern greift das bereits erwähnte „Customer-Names-Protocol“ zurück. 
Die Tabellen eas_countrycode und eas_corrections wurden bislang kaum 
benötigt und wurden daher auch nicht im E.A.T. verwendet. In eas_countrycode 
sind alle länderspezifischen Details abgebildet, die bisher allerdings nicht zum Tragen 
kamen. Alle in dieser Tabelle enthaltenen Datensätze sind eindeutig über das Feld 
countrycode bestimmbar. Die Tabelle eas_corrections wurde bislang ebenfalls 
nicht im E.A.T. berücksichtigt. Sie wurde ursprünglich angelegt, um 
Korrekturzahlungen (Differenzen zwischen Soll- und Ist-Umsatz) festzuhalten. Die 
enthaltenen Datensätze sind über die Felder countrycode, customerno und year 
eindeutig identifizierbar. 
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Abbildung 4: Die Tabellen der Datenbank EASDB 
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2.3 Problemstellung 
Der Aufbau des E.A.T. ermöglicht dessen Nutzern Einblick zu erhalten in die 
Vertragsdetails einer bestimmten Vertragsperiode oder den hinterlegten Informationen 
zu einem bestimmten Kunden. Die benötigten Daten lassen sich schnell und bequem 
über die Anwendung abrufen, ohne dass Kenntnisse über die dem E.A.T. zugrunde 
liegende Datenbank erforderlich sind. Auch werden die aus der Datenbank 
gewonnenen Daten in einen leicht verständlichen Kontext gestellt und übersichtlich im 
E.A.T. aufbereitet. Das E.A.T. kann daher komfortabel dazu genutzt werden, sich 
gezielt über einzelne Vertragsperioden und/oder Kunden zu informieren. 
Bislang ist es allerdings nicht möglich, Informationen über eine größere Gesamtheit der 
Verträge zu ermitteln, ohne direkt auf die Datenbanksprache SQL13 („Structured Query 
Language“) zurückzugreifen. Diese ist jedoch unter den Nutzern des E.A.T. 
weitestgehend unbekannt, weshalb die jeweiligen Fragen entweder unbeantwortet 
bleiben oder durch einen Praktikanten beantwortet werden müssen, der der Sprache 
SQL mächtig ist. Dadurch wird es den Nutzern des E.A.T. sehr stark erschwert, schnell 
und einfach an gesicherte Informationen zu gelangen. Zum einen steht nicht immer ein 
Praktikant zur Verfügung, der SQL beherrscht, zum anderen muss von einer gewissen 
Fehlerquote bezüglich der Abfrageergebnisse ausgegangen werden. Nicht jede 
Datenbankabfrage liefert auch das Ergebnis, das von dem jeweiligen Nutzer des E.A.T. 
tatsächlich benötigt wird. Eine mögliche Fehlerquelle lässt sich zum Beispiel in der 
Formulierung des Abfragewunsches durch den Nutzer feststellen, die zu 
Missverständnissen führen kann. Auch der Kenntnisstand des Praktikanten bezüglich 
des Aufbaus der Datenbank und der Datenbanksprache SQL hat maßgeblichen 
Einfluss auf das Ergebnis der Abfrage. 
Bei genauerer Analyse der an das SPC gestellten Anfragen lassen sich die von den 
Nutzern des E.A.T. benötigten Informationen vor allem zwei Gruppen zuordnen: 
Auf der einen Seite werden in seltenen Fällen ganz spezielle Daten benötigt, die häufig 
nur einmalig zu ermitteln sind. Hier lassen sich zum Beispiel Fragen nennen, die sich 
auf bestimmte Daten von Kunden beziehen, deren Verträge spezielle Kriterien erfüllen. 
Diese Kriterien können sich beispielsweise aus dem Status des Vertrages, der 
Vertragsart, der Laufzeit oder des Datums des Vertragsbeginns zusammensetzen. Es 
ist dabei zu beachten, dass sich sowohl die Abfrage-Kriterien als auch die als Ergebnis 
auszugebenden Werte der Tabellenspalten in der Regel stark voneinander 
unterscheiden: Mal werden nur ausgewählte Kundendaten oder Vertragsinformationen 
gewünscht, dann wiederum einzelne Zahlen, wie zum Beispiel Anzahl, Summe, 
Durchschnitt, höchster oder niedrigster Wert. 
                                                
13  Louis/Müller (2002, S. 498) bezeichnen SQL als „eine von IBM entwickelte Sprache zur 
Kommunikation mit relationalen Datenbanken. [...] SQL besteht aus einer einfachen 
Sammlung von Datenbank-Befehlen, mit denen Daten aus Datenbanken abgefragt [...] 
werden können.“ 
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Da sowohl die Fragestellung als auch die Art des gewünschten Ergebnisses bei jeder 
Abfrage sehr unterschiedlich sind und außerdem in den meisten Fällen nur einmalig 
angefordert werden, lassen sich hier kaum einheitliche Rahmenbedingungen festlegen, 
die mit einer Erweiterung des E.A.T. effizient abgedeckt werden könnten. Der 
Entwicklungsaufwand würde in keinem Verhältnis zum tatsächlichen Nutzen für die 
Anwender stehen. Die für diesen Bereich benötigten Abfragen werden also auch 
weiterhin von einer SQL-kundigen Person erstellt werden müssen. 
Auf der anderen Seite existiert jedoch ein permanenter Informationsbedarf über alle 
Arten von summierten Beträgen aus den einzelnen Vertragsperioden. Diese müssen 
wiederum unterschiedliche Kriterien erfüllen, um in die Berechnungen miteinbezogen 
zu werden. Die Form des gewünschten Ergebnisses ist hierbei allerdings grundsätzlich 
als einheitlich anzusehen. Erfahrungsgemäß werden vor allem Umsatzzahlen aus 
bestimmten Vertragsarten und bestimmten Quartalen benötigt und einander 
gegenübergestellt. Häufig sollen beispielsweise die aktuellen Quartalszahlen mit den 
Zahlen des Vorjahres verglichen werden. Die Abfragen werden oft in regelmäßigen 
Abständen gestellt. So verlangt zum Beispiel die IBM Unternehmensberatung 
PriceWaterHouseCoopers zum Ende eines jeden Quartals Auskunft über den im 
abgeschlossenen Quartal erzielten Umsatz in den vier Vertragsarten. Aber auch die 
Mitarbeiter der IBM „Software Group“ benötigen häufig aus unterschiedlichen Gründen 
die Umsatzzahlen bestimmter Verträge. 
Die den Abfragen zugrunde liegenden Kriterien lassen sich in der Regel auf 
Bedingungen in einigen wenigen Tabellenspalten beschränken. Es werden also nicht, 
wie in der ersten Gruppe von Fragestellungen skizziert, eine große Bandbreite 
unterschiedlicher Spalten zur Eingrenzung der Datensätze benötigt, sondern häufig nur 
einige wenige Werte aus den Spalten der Tabellen eas_periodes und 
eas_calculations. Da die gewünschten Informationen also zu einem hohen Grad 
zu vereinheitlichen sind, kann hier mit einer Erweiterung des E.A.T. dem 
Informationsbedarf sinnvoll Rechnung getragen werden. 
2.4 Zielsetzung 
Den Nutzern des E.A.T. soll es ermöglicht werden, auf eine einfache und komfortable 
Art und Weise die von ihnen gewünschten Umsatzzahlen zu erhalten. Die benötigten 
Informationen sollten übersichtlich dargestellt und ohne großen Aufwand zu ermitteln 
sein. Gleichzeitig sollen alle Wünsche umfassend abgedeckt werden, was sowohl die 
Darstellungsform als auch die Eingrenzungskriterien in der jeweiligen Fragestellung 
betrifft. Das E.A.T. soll daher um ein Menüfenster erweitert werden, in dem alle hierfür 
benötigten Komponenten enthalten sind. 
Die Darstellungsform soll vor allem die beiden folgenden Punkte berücksichtigen: 
1. Häufig genügt für viele Nutzer des E.A.T. ein grundlegender Überblick über die 
Situation in den einzelnen Vertragsarten. Die verschiedenen Umsatzzahlen sollen 
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dabei schnell und leicht verständlich einander gegenübergestellt werden. Die 
genauen Beträge spielen dabei eine eher untergeordnete Rolle. Vielmehr wird ein 
rudimentärer Überblick über den Stand der Dinge benötigt. Es soll daher ein 
Diagramm integriert werden, dass die ermittelten Daten grafisch aufbereitet und 
den Nutzern des E.A.T. in anschaulicher, leicht überblickbarer Form präsentiert. 
2. Gelegentlich werden exakte Umsatzzahlen benötigt, um beispielsweise den 
genauen Verlust oder Gewinn gegenüber dem Vorjahr oder dem vergangenen 
Quartal zu ermitteln. Eventuell ist hierfür auch Kenntnis über die den Verträgen 
zugrunde liegenden Anzahl an Kunden erforderlich, um zum Beispiel den 
Durchschnittsbetrag pro Kunden zu berechnen. Für diese Zwecke soll eine Tabelle 
in das zu entwicklende Menüfenster implementiert werden, die eine genaue 
Auskunft über die Umsatzzahlen und die Anzahl an Kunden bietet. Eine Integration 
der Kundenanzahl in das Diagramm ist dagegen nicht angebracht, da zum einen 
die Übersichtlichkeit darunter leiden würde und zum anderen unterschiedliche 
Maßstäbe für Umsatzzahlen und Kundenanzahl angesetzt werden müssten. 
Den Nutzern des E.A.T. sollte es außerdem ermöglicht werden, die dargestellten 
Informationen dauerhaft verfügbar zu halten und auch anderen Mitarbeitern der IBM, 
die nicht das E.A.T. nutzen, zur Verfügung zu stellen. Dies kann vor allem durch eine 
Druckfunktion geschehen, die es gestattet, Diagramm und Tabelle zusammen 
auszudrucken. Dadurch haben die Nutzer des E.A.T. die Möglichkeit, die an einem 
bestimmten Tag abgerufenen Daten dauerhaft in einem Ordner abzuheften, den 
Ausdruck zu kopieren und weiterzureichen oder ihn an weitere interessierte Mitarbeiter 
zu faxen. Zusätzlich wäre es denkbar das Diagramm als Grafik zu speichern um es 
beispielsweise per Email zu versenden oder es in Microsoft Word- oder Lotus Word 
Pro-Dokumente zu integrieren bzw. es in Microsoft Powerpoint- oder Lotus Freelance 
Graphics-Präsentationen einzusetzen. 
Die Umsatzzahlen sowie die Kundenanzahl sollen unter Berücksichtigung einer Reihe 
einstellbarer Kriterien berechnet werden. Diese Kriterien sollen dabei einfach und 
bequem festzulegen sein. Hier kann auf sogenannte Comboboxes zurückgegriffen 
werden, also auf aufklappbare Listen, aus denen ein entsprechender Wert durch 
Drücken einer Maustaste ausgewählt oder ein eigener Wert eingegeben werden kann. 
Diese Comboboxes sollten dabei alle Kriterien umfassen, die zur Ermittlung der 
Umsatzzahlen benötigt werden. Demnach lauten die Kriterien Land, Vertragsart, Jahr 
und Uplift. Im Folgenden werden die Werte dieser vier Kriterien als 
„Kategorie“ bezeichnet. 
Häufig werden von verschiedenen Nutzern des E.A.T. die gleichen Zahlen benötigt. 
Die Abfrage nach den Umsatzzahlen von Deutschland im aktuellen Jahr in allen 
Vertragsarten und mit allen Uplift-Werten wird beispielsweise regelmäßig zum 
Quartalsende gestellt. Statt nun jeden Wert einer Kategorie einzeln auswählen zu 
müssen, soll eine Combobox integriert werden, die eine Liste aller häufig benötigten 
und miteinander zu vergleichenden Kategorien enthält. Durch eine solche Combobox 
kann dann über einen einzigen Mausklick die entsprechenden Kategorien ausgewählt 
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und damit alle benötigten Zahlen abgerufen werden. Für spezielle Abfragen soll es 
jedoch weiterhin möglich sein, jeden einzelnen Wert einer Kategorie separat über eine 
Combobox pro Kriterium einstellen zu können. Dadurch wird auf der einen Seite einer 
möglichst einfachen Bedienbarkeit Rechnung getragen, auf der anderen Seite können 
aber auch seltene Abfragebedingungen verwendet werden. 
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3 Stand der Technik 
In diesem Kapitel wird zunächst ein kurzer Überblick über den aktuellen Stand der 
Technik auf dem Gebiet der Gestaltung einer grafischen Oberfläche gegeben. 
Anschließend werden einige Diagrammarten näher betrachtet, die zur Darstellung von 
Umsatzzahlen verwendet werden können. Der darauf folgende Abschnitt  3.3 befasst 
sich mit der Diagramm-Erstellung unter Anwendung der Programmiersprache Java. 
Hierbei kann auf einige bereits existierende Java-Klassenbibliotheken zurückgegriffen 
werden, die an dieser Stelle näher untersucht werden sollen. 
3.1 GUI-Design 
Die Abkürzung GUI steht für den englischen Ausdruck „Graphical User Interface“, also 
„grafische Benutzerschnittstelle“ oder „grafische Benutzeroberfläche“14 und bezeichnet 
damit die „graphische Oberfläche einer Software“, welche als „Schnittstelle zwischen 
Mensch und Maschine“ (Wessel 2002, S. 19) verstanden werden kann. Das GUI macht 
demnach den Teil einer Anwendung aus, der von den Nutzern auf dem Bildschirm 
gesehen werden kann. Der ansprechenden Gestaltung dieser Oberfläche kommt 
deshalb eine besondere Bedeutung zu. Gutes Design besticht durch einen höheren 
Aufforderungscharakter und gewährleistet auch bei ungeübten Nutzern effektives 
Arbeiten. Astrid Beck (2002), Managerin in der Firma gui Design, sieht in der 
Benutzerfreundlichkeit ein zentrales Element in der Gestaltung von 
Benutzeroberflächen und definiert den Begriff GUI-Design wie folgt: 
„[GUI-Design] beschäftigt sich mit Interaktionsformen und dem 
Erscheinungsbild graphischer Benutzungsoberflächen. Die Mensch-
Maschine Kommunikation als Gestaltungsaufgabe, Navigation und 
Benutzerfreundlichkeit haben bei GUI Design erste Priorität.“ 
Die Gestaltung der Oberfläche trägt maßgeblich zum Erfolg der jeweiligen Anwendung 
bei: „Schlechtes GUI-Design verringert die Akzeptanz, die Attraktivität und 
Benutzbarkeit von Software“ (Wessel 2002, S. 19). Wessel (ebd., S. 23ff) sieht die 
Vorteile von gutem Software-Design in der Effizienz, Produktivität, höherer 
Benutzerzufriedenheit, leichterer Erlernbarkeit, geringeren Kosten und Gestaltungszeit 
sowie in der Tatsache, dass weniger Benutzerfehler auftreten. 
Gutes Design geht dabei über die allgemein bekannten ästhetischen Gesichtspunkte, 
wie zum Beispiel die Textgestaltung, die verwendete Farbgebung15  oder den Einsatz 
                                                
14  Schulz (1998, S. 11) weist darauf hin, dass es sich bei dem Begriff „Benutzeroberfläche“ um 
„eine missverständliche Übersetzung des englischen Ausdrucks ›user interface‹ (nicht ›user 
surface‹)“ handelt. Aufgrund der weitverbreiteten Nutzung des Begriffs soll dieser hier und im 
Folgenden dennoch Anwendung finden. 
15  Siehe hierzu Thissen (2001, S. 138ff) 
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von Grafiken hinaus. Die grafische Benutzeroberfläche sollte außerdem übersichtlich 
gestaltet und einfach zu bedienen sein sowie eine gut durchdachte Interaktion mit dem 
Nutzer bieten. Im Folgenden sollen hierzu einige ausgewählte Aspekte näher 
betrachtet werden, die bei der Gestaltung grafischer Benutzeroberflächen derzeit eine 
wichtige Rolle spielen. 
3.1.1 Übersichtlichkeit und einfache Bedienbarkeit 
Wichtige Grundlage eines guten Designs ist es, dem Nutzer des Systems eine klare 
Orientierung zu ermöglichen. Hierzu schreibt Thissen (2001, S. 61): 
„Die Darstellung [...] komplexer Inhalte [...] werden schnell für den 
Benutzer unübersichtlich. Um ihm die Orientierung und kognitive 
Verarbeitung zu erleichtern, empfiehlt es sich, die Informationen zu 
sinnvollen Gruppen zusammenzufassen.“ 
Dies kann auch für die Positionierung der Komponenten im Menüfenster, welches den 
für die Nutzer sichtbaren Teil der Erweiterung des E.A.T. ausmacht, gelten. Die 
Komponenten sollten übersichtlich angeordnet und in überschaubare Einheiten 
aufgeteilt werden. Die Einheiten sollten dabei aus Komponenten ähnlichen Inhalts oder 
Verwendungszwecks bestehen. Der Nutzer sollte auf den ersten Blick die 
unterschiedlichen Einheiten als solche wahrnehmen können. Auch die Funktion der 
einzelnen Komponenten sollte klar erkennbar sein. 
Zur besseren Übersichtlichkeit können Schaltflächen beispielsweise mit sogenannten 
Icons versehen werden, welche als Symbole bezeichnet werden können, die 
Funktionen eines Computerprogramms grafisch beschreiben. Icons sind nach Thissen 
(2001, S. 114) u. a. „rasch erkennbar“ und „sprachunabhängig“, was gerade bei der 
Verwendung im E.A.T. von Vorteil ist, da die hier verwendete Sprache englisch ist. 
Dennoch ist es hilfreich, dass die Icons zusätzlich durch einen Text erläutert werden, 
da „gerade in ihrer Kombination [...] der große Nutzen [besteht]“ (Thissen 2001, S. 110). 
Die in einem Menüfenster enthaltenen Komponenten können außerdem mit 
sogenannten Tooltips, also automatisch erscheinenden Hilfetexte für das jeweilige 
Objekt auf dem sich der Mauszeiger gerade befindet, versehen werden. Diese bieten 
dem Nutzer eine zusätzliche Orientierungshilfe und können außerdem die Funktion der 
jeweiligen Komponente näher erläutern. Eventuell könnte der Tooltip zusätzlich zum 
Verwendungszweck der Komponente auch weiterführende Hinweise enthalten und 
zum Beispiel Aufschluss geben über die gewünschte Formatangabe, falls in die 
Komponente ein Text eingetragen werden soll. So kann die Übersichtlichkeit bewahrt 
und gleichzeitig die Bedienbarkeit weiter erleichtert werden. 
Eine benutzerfreundliche Bedienbarkeit erfordert auch die Berücksichtigung von 
fehlerhaften Eingaben von Seiten der Nutzer16. Eine Möglichkeit der Fehlerbehandlung 
ist dabei die automatische Korrektur der Eingabe, wie sie beispielsweise in dem 
                                                
16  Siehe auch die in Kapitel 2, Seite 22 beschriebene Kontrolle zur Eingabe eines Datums. 
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Textverarbeitungssystem Microsoft Word Anwendung findet, welches viele der leicht 
erkennbaren Rechtschreibfehler automatisch verbessert. Über Fehler, die nicht 
automatisch zu beheben sind, sollte der Nutzer informiert werden, unabhängig davon 
ob sie von ihm verursacht wurden oder nicht. Für den Fall, dass es sich um einen 
Bedienungsfehler durch den Anwender handelt, sollte dieser für den Nutzer 
verständlich erläutert und auf die erforderliche Eingabe bzw. korrekte Bedienung 
hingewiesen werden. Nach Thaller (2002, S. 120) haben „Studien [...] gezeigt, dass die 
Fehlerzahl der Anwender zurückging, wenn die Fehlermeldungen um kurze, simple 
Erklärungen ergänzt wurden.“ Hierzu gibt er hilfreiche Ratschläge und beschreibt 
sowohl die Gestaltung der Fehlermeldungen als auch Maßnahmen zur Beseitigung von 
Fehlerquellen (ebd., S. 120f). 
3.1.2 Interaktion 
Wie bei der Fehlerbehandlung spielt die Interaktion und die Kommunikation mit dem 
Nutzer auch in anderen Bereichen der Gestaltung grafischer Benutzeroberflächen eine 
große Rolle. „Interaktion ist ein wesentliches Element in multimedialen Systemen. Sie 
ermöglicht Reaktionen des Computers auf Aktionen des Benutzers.“ (Thissen 2001, 
S. 167) So ist es zum Beispiel wichtig auf Nutzereingaben zu reagieren, die zu 
erklärungsbedürftigen Ergebnissen führen. 17  Auf der anderen Seite müssen die 
Eingaben der Nutzer natürlich auch eindeutig und unmissverständlich von der 
jeweiligen Software erkannt werden, um die gewünschten Reaktionen zu erzielen. 
Gerade bei der Eingabe von Werten ist deshalb die Wahl des zu verwendenden 
Steuerelements von großer Bedeutung, um die Benutzeroberfläche auch möglichst 
benutzerfreundlich zu gestalten. Es stehen dabei eine ganze Reihe von Elementen zur 
Verfügung, von denen einige im Folgenden kurz erläutert werden sollen:18 
Allgemein bekannt und auch durch den Begriff schon fast selbsterklärend sind ein- 
oder mehrzeilige Textfelder. Sie erlauben zunächst einmal die uneingeschränkte 
Eingabe eines beliebigen Textes durch den Nutzer. Wie bereits in Kapitel 2 
beschrieben, kann der eingegebene Text unter Verwendung eigens erstellter 
Methoden auf eine bestimmte Art und Weise automatisch formatiert oder die 
Verwendung eines bestimmten Formats erzwungen werden. Dies ist allerdings in der 
Regel nur bei Textfeldern üblich, über die zum Beispiel Datum, Telefonnummer oder 
Email-Adresse angegeben werden sollen und deshalb ein bestimmtes Format 
aufweisen müssen. Hierbei gestaltet sich die Auswertung des Texts sehr aufwendig, da 
häufig für jedes einzelne Zeichen überprüft werden muss, ob es dem gewünschten 
Format entspricht. 
                                                
17  Siehe auch die in Kapitel 6, Seite 89 und 90 beschriebene Verwendung zusätzlicher 
Dialogfenster. 
18  Für weiterführende Informationen zu Steuerelementen und umfassenden Abbildungen siehe 
Wessel (2002, S. 285ff). 
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Comboboxes, welche ja auch für die Erweiterung des E.A.T. verwendet werden sollen, 
bieten die Möglichkeit, sowohl einen beliebigen Text eingeben als auch einen Eintrag 
aus einer Liste auswählen zu können. Optional kann auch nur die Auswahl eines 
Listeneintrags erlaubt werden. Es ist zu beachten, dass stets nur der eingegebene, 
ausgewählte oder voreingestellte Eintrag zu sehen ist und nicht etwa alle enthaltenen 
Einträge, wie dies beispielsweise bei Listboxes der Fall ist. Dadurch wird der 
verwendete Wert deutlich hervorgehoben. Listboxes erlauben im Gegensatz zu 
Comboboxes allerdings die Auswahl von mehreren Listeneinträgen. 
Spinbuttons weisen ebenfalls ähnliche Eigenschaften wie Comboboxes auf. Auch hier 
ist nur die Auswahl eines einzigen Eintrags gestattet und es wird stets nur dieser 
Eintrag angezeigt. Die Nutzer können wiederum einen Wert selbst eingeben. Der 
Unterschied zu Comboboxes und Listboxes besteht allerdings darin, dass die 
enthaltenen Einträge nie auf einen Blick gesehen werden können. Vielmehr kann über 
einen Auf- und einen Abpfeil, welche rechts neben dem Eingabefeld zu sehen sind, 
einer der enthaltenen Werte ausgewählt werden. Ein Spinbutton sollte daher nur 
wenige, vorhersehbare Einträge enthalten. Demnach ist dieses Steuerelement zum 
Beispiel für die Auswahl einer Zahl zwischen 0 und 9 oder dergleichen sehr gut 
geeignet. 
Über Schieberegler kann wie bei einem Spinbutton ein einzelner Wert aus einigen 
wenigen Elementen ausgewählt werden, allerdings können hier keine eigenen Werte 
von den Nutzern angegeben werden. Alle zur Auswahl stehenden Optionen sind in 
einer vollständig sichtbaren horizontalen oder vertikalen Skala angeordnet. Ein 
Schieberegler benötigt in der Regel deutlich mehr Platz als ein Spinbutton oder eine 
Combobox, ist aber im Gegensatz zu diesen in der Regel intuitiv bedienbar. Schiebe-
regler sind schließlich auch zum Beispiel von Stereoanlagen hinlänglich bekannt. 
Radiobuttons sind kleine runde Flächen, die mit einem Punkt versehen werden können, 
oder eben nicht und optional eine zugehörige Beschriftung aufweisen. Sie sind immer 
in Gruppen angeordnet, die aus mindestens zwei Elementen bestehen und habe die 
Eigenschaft, dass nur ein einziges Element gleichzeitig ausgewählt werden kann und 
sogar ausgewählt werden muss. Demnach können wiederum keinen eigenen Werte 
angegeben werden, sondern nur ein einziger Eintrag aus einigen wenigen, stets 
sichtbaren Elementen ausgewählt werden. 
Checkboxes sind kleine quadratische Felder (mit oder ohne zugehöriger Beschriftung) 
und sind den Radiobuttons sehr ähnlich. Statt dem dort verwendeten Punkt lassen sich 
die Felder hier mit Häkchen markieren und auswählen. Im Gegensatz zu den 
Radiobuttons ist allerdings die Mehrfachauswahl gestattet, es können also beliebig 
viele oder keine einzige Checkbox markiert werden. 
3.2 Diagrammarten 
Die vorangegangenen Ausführungen haben gezeigt, dass bei der Gestaltung einer 
grafischen Benutzeroberfläche oder eines einzelnen Menüfensters eine ganze Reihe 
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von Aspekten beachtet werden müssen, die über den Erfolg oder Misserfolg einer 
Software entscheiden können. Auch die Wahl der zu verwendenden Steuerelemente 
hat großen Einfluss auf die Akzeptanz des Systems, da nicht jedes Steuerelement für 
jeden Verwendungszweck geeignet ist. Sollte das Design der Oberfläche den 
Anforderungen der Nutzer nicht genügen oder zumindest diese ausreichend 
befriedigen, wird auch ein Programm mit einem großen und ausgereiften 
Funktionsumfang von den Nutzern nur verwendet werden, falls keine Alternativen zur 
Verfügung stehen, die ein besseres Gesamtpaket aus Design und Funktion bieten 
können. 
Auch die grafische Aufbereitung und Präsentation von Daten spielt in diesem 
Zusammenhang und für die vorliegende Arbeit eine große Rolle. Es muss die Frage 
geklärt werden, in welcher Art und Weise die ermittelten Umsatzzahlen dargestellt 
werden sollen. Bereits im Abschnitt  2.4 (Zielsetzung) wurde formuliert, dass sowohl ein 
Diagramm als auch eine Tabelle hierfür verwendet werden sollen. Im Folgenden soll 
daher auf Möglichkeiten und Grenzen bezüglich des Einsatzes einer Tabelle bzw. 
eines Diagramms eingegangen werden. Außerdem wird eine Auswahl der gängigen 
Diagrammarten vorgestellt, denn: „Nur die Kenntnis von alternativen Darstellungsarten 
wird es uns ermöglichen, die optimale Darstellungsart auszuwählen.“ (Riedwyl 1987, 
S. 9) 
Eine Tabelle kann gut dazu verwendet werden, konkrete Werte aufzunehmen und 
übersichtlich anzuordnen. Die enthaltenen Daten können allerdings nur schwer 
interpretiert und ins Verhältnis zueinander gesetzt werden, da der Betrachter zunächst 
die Werte der einzelnen Zellen lesen und verstehen muss, um sie anschließend 
miteinander vergleichen zu können. Gerade bei einer Vielzahl von Tabellenzellen ist es 
dabei nur schwer möglich, schnell und bequem einen Überblick über die enthaltenen 
Daten zu gewinnen. Eine Tabelle dient also hauptsächlich zur Bereitstellung exakter 
Werte, die gezielt aus den entsprechenden Tabellenzellen ermittelt werden können. Es 
stehen einige optische Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung, wie zum Beispiel die 
Zeilen- oder Spaltenbeschriftung oder die Formatierung des Zelleninhalts. Aufgrund 
des hohen Bekanntheitsgrads und der weitverbreiteten Verwendung von Tabellen 
erscheint eine weitere Ausführung bezüglich des Verwendungszwecks und der 
Möglichkeiten in der Gestaltung nicht nötig. 
Diagramme bieten gegenüber Tabellen den Vorteil, dass die dargestellten Werte 
grafisch aufbereitet werden und dadurch vom Betrachter sehr leicht zueinander ins 
Verhältnis gesetzt werden können. Geßler (1993, S. 16) führt hierzu aus: 
„Aus einer Graphik kann der Mensch die Information wesentlich schneller 
entschlüsseln, da die Informationsgewinnung mit Hilfe des bildlichen 
Gedächtnis erfolgt und dieses Gedächtnis beim Menschen sehr 
leistungsfähig ist.“ 
Ein Diagramm ist demnach sehr gut dazu geeignet, eine Auswertung der Daten zu 
erleichtern. Hierbei steht der generelle Überblick über grafisch aufbereitete Daten im 
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Vordergrund der Betrachtung und weniger die Ermittlung von exakten Werten. Es 
sollen dabei häufig die Unterschiede zwischen den einzelnen Werten verdeutlicht 
werden. 
Es existiert eine Vielzahl von Diagrammarten, die jeweils für unterschiedliche 
Anwendungszwecke geeignet sind. So hat sich beispielsweise zur Darstellung des 
Altersaufbaus einer Bevölkerung die allgemein bekannte Bevölkerungspyramide 
bewährt, welcher ein Paar-Balkendiagramm zugrunde liegt. Zur Abbildung von 
hierarchischen Strukturen können Organisationsdiagramme verwendet werden, die 
zum Beispiel den Verwaltungsapparat eines Unternehmens gut überschaubar 
darstellen.19 Sollen hingegen statistische Daten, die für geografische Gebiete ermittelt 
werden konnten, übersichtlich zugeordnet werden, so können hierzu Kartogramme 
genutzt werden. 
Nicht jede Diagrammart ist allerdings in jedem Verwendungskontext sinnvoll 
einzusetzen. Es ist daher sehr wichtig, die Diagrammart so zu wählen, dass der 
Betrachter auf den ersten Blick die dargestellten Werte verstehen und in einen 
Zusammenhang setzen kann. Dies muss auch bei der grafischen Aufbereitung von 
Umsatzzahlen beachtet werden. Im Folgenden werden einige Diagrammarten 
beschrieben, die hierfür grundsätzlich gut geeignet sind. Die Diagrammarten werden 
anhand von Abbildungen erklärt, die mit dem Tabellenkalkulationsprogramm Microsoft 
Excel 2002 erstellt wurden. Allen abgebildeten Diagrammen liegen dieselben Zahlen 
zugrunde. 
Horizontal gestapeltes Balkendiagramm
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Abbildung 5: Horizontal gestapeltes Balkendiagramm 
                                                
19  Zur Darstellung von hierarchischen Strukturen siehe Lux (2000, S. 98f). 
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In Abbildung 5 ist ein horizontal gestapeltes Balkendiagramm zu sehen, das die Werte 
aus vier Kategorien in fünf Rubriken20 anordnet. Balkendiagramme werden entweder 
vertikal oder horizontal ausgerichtet und gehören zu den am weitesten verbreiteten 
Diagrammarten. „Gestapelt“ bedeutet in diesem Zusammenhang, dass die Werte der 
vier Kategorien in jeder Rubrik nicht in einzelnen Balken nebeneinander, sondern in 
einem einzigen Balken hintereinander angeordnet sind. Die Position eines Wertes ist 
somit jeweils von der Größe der vorangegangenen Werte (derselben Rubrik) abhängig, 
was den Vergleich einzelner Werte sehr erschwert. Auch die Höhe der dargestellten 
Beträge kann hier nur grob geschätzt werden. Das gestapelte Balkendiagramm bietet 
allerdings den Vorteil, dass aus der Gesamtlänge der Balken zusätzliche Informationen 
gewonnen werden können. Wenn beispielsweise die Umsatzzahlen aus vier 
Vertragsarten in den einzelnen Rubriken dargestellt werden, so kann hierdurch 
festgestellt werden, wie hoch die Gesamtsumme aus allen Vertragsarten ist. Über ein 
„einfaches“ Balkendiagramm, dass die Werte der vier Kategorien in separaten Balken 
darstellt, ist dies nicht möglich. Hier können jedoch die Werte der einzelnen Balken 
besser miteinander verglichen werden, da alle Balken dieselbe Grundlinie als Ursprung 
haben. 
Gestapeltes Tortendiagramm
Kategorie 1 Kategorie 2 Kategorie 3 Kategorie 4
 
Abbildung 6: Gestapeltes Tortendiagramm 
                                                
20  In der vorliegenden Arbeit soll unter dem Begriff „Rubrik“ stets ein Untersuchungsmerkmal 
für die Werte aller Kategorien verstanden werden. Im Falle der Erweiterung des E.A.T. sind 
damit beispielsweise die einzelnen Quartale bzw. das Gesamtjahr gemeint, in denen die 
Umsatzzahlen, welche für die einzelnen Kategorien berechnet wurden, einander gegenüber-
gestellt werden. 
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Das Tortendiagramm zählt ebenfalls zu den sehr bekannten Diagrammarten und wird 
vor allem zur Darstellung von Werten genutzt, die nebeneinander aufgelistet und in 
Bezug zu einer Gesamtsumme gesetzt werden sollen. Häufig wird diese Diagrammart 
zur grafischen Aufbereitung von Prozentangaben verwendet. Das 
„einfache“ Tortendiagramm eignet sich besonders zur Abbildung der Werte mehrerer 
Kategorien derselben Rubrik. Sollen mehrere Rubriken dargestellt werden, so müssen 
entweder mehrere Tortendiagramme erstellt werden oder ein gestapeltes 
Tortendiagramm, wie es in Abbildung 6 zu sehen ist, verwendet werden. In letzterem 
Fall wird jede Rubrik durch einen Ring im Tortendiagramm abgebildet. Die äußeren 
Ringe weisen hierbei einen größeren Umfang auf als die inneren, so dass eine 
Vergleichsmöglichkeit nur eingeschränkt gegeben ist. Dies wird noch zusätzlich 
dadurch erschwert, dass die Position der Ringsegmente von den vorangegangenen 
Werten abhängig ist und somit eine exakte Zuordnung nicht möglich ist. 
Horizontales Liniendiagramm
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Abbildung 7: Horizontales Liniendiagramm 
In dem in Abbildung 7 dargestellten horizontalen Liniendiagramm werden die Werte der 
einzelnen Kategorien in einem zweidimensionalen Koordinatensystem durch 
geometrische Formen angeordnet und durch Linien miteinander verbunden. Die Größe 
der Werte kann anhand der Skala und ihrer Hilfslinien gut bestimmt werden. Aufgrund 
der Verwendung von Linien und geometrischen Formen können sowohl 
Entwicklungstendenzen aufgezeigt, als auch die Werte sehr gut miteinander verglichen 
werden. Voraussetzung hierfür ist jedoch, dass die Bezugsgröße der Rubriken 
identisch ist. Wenn beispielsweise durch die Rubriken einzelne Länder und durch die 
Kategorien Steuereinnahmen aus unterschiedlichen Bereichen dargestellt werden, so 
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hat die Linienführung keine weitere Bedeutung, da alle ermittelten Werte für sich 
stehen und nur in den einzelnen Rubriken ein Vergleich der Werte sinnvoll ist. In 
diesem Fall könnte ein Punktdiagramm eingesetzt werden, das große Ähnlichkeit mit 
einem Liniendiagramm besitzt, allerdings den Vorteil bietet, dass die einzelnen Punkte 
nicht über eine Linie miteinander verbunden sind. 
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Abbildung 8: Flächendiagramm mit 3D-Effekt 
Ein Flächendiagramm weist viele Gemeinsamkeiten mit einem Liniendiagramm auf. 
Die enthaltenen Werte sind ebenfalls mit Linien verbunden, wobei allerdings die 
darunter liegende Fläche ausgefüllt wird. Bei einem „einfachen“ Flächendiagramm 
besteht hierbei jedoch die Gefahr, dass bei gleichzeitiger Darstellung von Werten 
mehrerer Kategorien einzelne Werte verdeckt werden könnten. Dieser Nachteil kann 
durch ein dreidimensionales Flächendiagramm, wie es in Abbildung 8 zu sehen ist, 
zumindest teilweise ausgeglichen werden, da hier die Flächen der einzelnen 
Kategorien in einem gewissen Abstand hintereinander angeordnet werden. Der 3D-
Effekt des Diagramms wirkt optisch sehr ansprechend, erschwert aber den direkten 
Vergleich der Werte einzelner Rubriken. Auch eine Vielzahl weiterer Diagrammarten 
kann dreidimensional dargestellt werden. Diese Diagramme werden aber in der Regel 
nur aus ästhetischen Gesichtspunkten eingesetzt und nicht aufgrund eines höheren 
Informationsgehalts. Nagel et al. (1996) weisen darauf hin, dass bei der 
dreidimensionalen Darstellung der Eindruck des Betrachters leicht getäuscht werden 
kann: 
„So liefert beispielsweise ein dreidimensionales Kreisdiagramm keinerlei 
zusätzliche Informationen, man kann aber durch den Neigungswinkel 
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und die Anordnung der Segmente die Information gezielt oder unbewußt 
verzerren, so daß der Betrachter zu falschen Schlüssen verleitet 
wird.“ (ebd., S. 12) 
Die dreidimensionale Darstellungsform birgt allerdings nicht nur Gefahren, 
sondern auch vielversprechende Möglichkeiten. So können zum Beispiel durch 
Verwendung einer dritten Variable komplexe Zusammenhänge abgebildet 
werden. Meyer (1999) erwähnt in diesem Zusammenhang beispielsweise die 
Möglichkeit, in einem dreidimensionalen Punktediagramm die Image-Position 
eines Produkts in drei Dimensionen darstellen zu können (siehe auch Meyer 
1999, S. 46). Dreidimensionale Diagramme können daher auch sinnvoll 
eingesetzt werden. Für eine korrekte Interpretation der abgebildeten Daten wird 
jedoch vorausgesetzt, dass der Betrachter im Umgang mit diesen 
Diagrammarten vertraut ist. 
3.3 Java-Klassenbibliotheken zur Diagramm-Erstellung 
Im vorangegangenen Abschnitt wurden einige Diagrammarten vorgestellt, die zur 
grafischen Aufbereitung von Umsatzzahlen verwendet werden können. Zur Diagramm-
Erstellung soll die Programmiersprache Java genutzt werden, in der auch das E.A.T. 
geschrieben wurde. Es kann hierbei auf einige bereits exisitierende Klassen-
bibliotheken zurückgegriffen werden, die unter Berücksichtigung einiger Kriterien 
ausgewählt und anschließend näher untersucht werden sollen. 
3.3.1 Festlegung der Auswahlkriterien 
Im vorliegenden Abschnitt sollen die Kriterien, welche der Auswahl der im Folgenden 
dargestellten Java-Pakete21 zugrunde liegen, kurz erläutert werden. 
Zur besseren Vergleichbarkeit der in diesem Kapitel beschriebenen Pakete sollen 
diese in den jeweils aktuellen Versionen zum 10. September 2002 für eine nähere 
Untersuchung herangezogen werden. Dabei sind folgende beiden Auswahlkriterien zu 
berücksichtigen: 
1. Die Pakete müssen als „open source“ lizenziert und daher im Quellcode verfügbar 
sein. Sie sollen frei verwendet werden können. Anderweitig lizenzierte Pakete 
könnten zwar durch die IBM zur Verwendung für das E.A.T. gekauft werden, 
allerdings muss hierbei aus unterschiedlichen Gründen (Übersetzung und Analyse 
des meist englischen Vertragswerks, Freigabe der zum Kauf benötigten Mittel, etc.) 
von einem längeren Zeitraum ausgegangen werden, bis das jeweilige Paket 
tatsächlich eingesetzt werden kann. Außerdem stehen auch unter „open 
                                                
21  Der Begriff „Java-Paket“ wird hier und im Folgenden synonym zu dem Begriff 
„Klassenbibliothek“ verwendet. 
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source“ einige umfassende und professionelle Pakete zur Diagramm-Erstellung zur 
Verfügung, wie die nachfolgende Untersuchung zeigt. 
2. Es sollen nur Pakete betrachtet werden, die sich für die grafische Aufbereitung von 
Umsatzzahlen im E.A.T. unmittelbar eignen. Theoretisch könnten beispielsweise für 
Servlets22 oder Java Server Pages23 (JSP) erstellte Pakete24 modifiziert und zur 
Verwendung im E.A.T. herangezogen werden. Da allerdings eine Reihe von 
Paketen für die Diagramm-Erstellung in eigenständigen Anwendungen bereits 
existiert, wäre dieser Schritt mit einem unverhältnismäßig hohen Aufwand 
verbunden. 
Im Folgenden werden alle Pakete näher untersucht, welche die hier festgelegten 
Bedingungen erfüllen und einen zumindest ausreichenden Funktionsumfang beinhalten. 
3.3.2 Chart2D 
Chart2D besteht aus insgesamt 15 Klassen und kann als professionelles Paket zur 
Erstellungen einer Vielzahl von Diagrammarten, darunter Balken-, Linien-, Flächen- 
und Torten-Diagrammen bezeichnet werden. Einige Diagrammarten können 
miteinander kombiniert in einer einzigen Grafik dargestellt und sowohl horizontal als 
auch vertikal ausgerichtet werden. Alle Diagramme lassen sich als Grafikdateien in 
verschiedenen, gängigen Formaten speichern, können mit und ohne Legende erstellt 
werden und bieten außerdem einen sogenannten „Warning Region“-Bereich. Dieser 
kann für einen kritischen Wertebereich definiert werden und stellt dann beispielsweise 
Balken im kritischen Bereich in einer anderen Farbe dar. Tooltips sind allerdings 
bislang nicht Bestandteil des Pakets. 
Chart2D verfügt über eine sehr gute Dokumentation, die den Nutzer mit den 
grundlegenden Elementen vertraut macht und auch mit einigen Code-Beispielen 
aufwarten kann. Auch der Java-Quellcode der einzelnen Klassen ist gut dokumentiert. 
Dem Paket sind drei Beispiele sowohl als Java-Applets als auch als eigenständige 
Anwendungen beigefügt, die einige unterschiedliche Diagrammarten generieren und 
insgesamt einen guten Eindruck über den Funktionsumfang geben. 
Chart2D ist gegenwärtig in der Version 1.9.6h verfügbar und kann über die Internet-
Adresse http://chart2d.sourceforge.net/Downloads.htm bezogen werden. Das Paket 
wurde von Jason J. Simas (2002) entwickelt. 
Abbildung 9 zeigt eines der beigefügten Anwendungsbeispiele. Es stellt ein Balken-
diagramm dar, welches drei Kategorien („2002“, „2001“ und „2000“) einander gegen-
                                                
22  „Servlets sind Server-Programme, die Web-Seiten erstellen.“ (Ullenboom 2002, S. 974) 
23  Nach Ullenboom (2002, S. 974f) laufen Java Server Pages auf der Server-Seite und be-
stehen aus HTML-Code, in den wiederum Java-Code eingebettet ist. Der Server kompiliert 
daraus dann ein Servlet. 
24  Ein solches Paket ist beispielsweise jCharts, das die Erstellung von Diagrammen sowohl für 
Servlets als auch für Java Server Pages ermöglicht. Es ist als „open source“ lizenziert und 
kann unter der URL http://jcharts.sourceforge.net bezogen werden. (Auvil, 2002) 
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überstellt und in fünf Rubriken („Computer“, „Monitor“, “AC“, „Lighting“, „Refrigator“) 
aufgeteilt ist. Es ist vertikal ausgerichtet und enthält sowohl eine Legende als auch die 
bereits erwähnte „Warning Region“ (in der Abbildung in Rottönen dargestellt). 
 
Abbildung 9: Beispielhafte Anwendung des Java-Pakets Chart2D 
3.3.3 JFreeChart 
Zum Zeitpunkt der Untersuchung stellt JFreeChart das wohl mit Abstand 
umfangreichste „open source“-Paket zur Erstellung von Diagrammen mittels Java dar. 
Es ist aufgeteilt in sechs Unterpakete und besteht aus insgesamt mehr als 200 Klassen. 
Zusätzlich wird ein weiteres Paket mit dem Namen JCommon benötigt, welches unter 
anderem für das Zeichnen der Bestandteile des jeweilige Diagramms erforderlich ist. 
Die mit JFreeChart zu erstellenden Diagrammarten sind den Erwartungen ent-
sprechend ebenfalls sehr vielfältig. Neben den üblichen Balken-, Linien- und Tortendia-
grammen lassen sich über dieses Paket noch eine ganze Reihe außergewöhnlicher 
Diagramme realisieren, die allerdings zur Darstellung von Umsatzzahlen eher un-
geeignet sind und daher an dieser Stelle nicht weiter erläutert werden. Ähnlich wie bei 
Chart2D ist es auch über das JFreeChart-Paket möglich, mehrere Diagrammarten mit-
einander zu kombinieren und gleichzeitig darzustellen. Die Diagramme lassen sich teil-
weise sowohl horizontal als auch vertikal ausrichten und können ebenfalls als Grafik-
datei gespeichert werden. Die Legende kann auf allen vier Seiten des Diagramms 
platziert werden. Balken- und Tortendiagramme können außerdem mit einem 3D-Effekt 
dargestellt werden. Im Gegensatz zu Chart2D lassen sich mit JFreeChart Tooltips für 
jeden einzelnen Balken bzw. für jedes einzelne Tortenstück generieren. Des weiteren 
ist eine Zoomfunktion integriert, die es ermöglicht, sowohl beide Achsen zusammen als 
auch eine Achse separat zu vergrößern bzw. zu verkleinern und damit die dargestellten 
Werte in einem anderen Maßstab zu betrachten. Auch an eine Möglichkeit das Dia-
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gramm auszudrucken wurde bereits gedacht: Über ein Kontextmenü, das durch einen 
Klick mit der rechten Maustaste auf das Diagramm erscheint, kann neben weiteren 
Optionen auch die Druckfunktion aufgerufen werden. Das Diagramm wird dabei format-
füllend auf eine ganze DIN A4-Seite zusammen mit der zugehörigen Legende gedruckt. 
Zu JFreeChart kann eine kostenlose Installations-Anleitung bezogen werden, die einen 
rudimentären Überblick über das Paket gibt. Für 30 US-Dollar ist eine mehr als 130 
Seiten umfassende, annähernd vollständige Dokumentation erhältlich. Diese enthält 
neben Beispielen zur eigenen Diagramm-Erstellung auch eine Beschreibung der im 
Paket enthaltenen Klassen. Der Quellcode ist sowohl bei JFreeChart als auch bei 
JCommon gut dokumentiert. JCommon verfügt ebenfalls über eine kurze Beschreibung 
der Klassen. 
JFreeChart enthält eine beispielhafte Anwendung, die eine ganze Reihe der erstell-
baren Diagrammarten generiert und dadurch einen umfassenden Eindruck vermittelt. 
Sowohl JCommon als auch JFreeChart können in den Versionen 0.7.0 bzw. 0.9.3 über 
die Website von David Gilbert und seiner Firma Simba Management Limited 25  
bezogen werden, die unter der URL http://www.object-refinery.com erreicht werden 
kann. Hier stehen auch einige weitere „open source“-Java-Pakete zur Verfügung. 
David Gilbert (2002) ist der Hauptentwickler von JFreeChart, wobei mehr als 30 
weitere Programmierer in mehr oder weniger großem Umfang zur aktuellen Version 
beigetragen haben. Über die Website kann auch ein Forum zu JFreeChart aufgesucht 
werden, das eventuell bei konkreten Fragestellungen weiterhelfen kann. Zum einen 
besteht hierbei die Möglichkeit auf die bisher mehr als 4500 Beiträge zurückzugreifen, 
zum anderen können aber auch eigene Fragen platziert werden, auf die vielleicht 
andere Nutzer von JFreeChart eine Antwort wissen. 
Abbildung 10 zeigt ein vertikales Balkendiagramm, welches über die im Paket 
enthaltene Beispielanwendung erstellt wurde. Das Diagramm wurde mit dem bereits 
erwähnten 3D-Effekt generiert. In der rechten Hälfte der Abbildung ist im Vordergrund 
des Diagramms das Kontextmenü zu sehen, das neben einer Druck-, Speicher- und 
Zoomfunktion für das Diagramm auch einen Eintrag „Properties“ (Eigenschaften) 
enthält. Hier lassen sich eine Vielzahl von  Einstellungen für die diversen Elemente des 
Balkendiagramms vornehmen und so zum Beispiel Schriftart und Größe oder 
Rahmenstärke und Hintergrundfarbe der Legende ändern. 
                                                
25  Unter dieser Firma sind auch die über die Website erhältlichen „open source“ Java-Pakete 
lizenziert. 
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Abbildung 10: Über JFreeChart generiertes Diagramm mit 3D-Effekt und Kontextmenü 
3.3.4 JOpenChart 
Das Java-Paket JOpenChart besteht aus 38 Klassen, welche auf 7 Unterpakete auf-
geteilt sind. JOpenChart ermöglicht die Erstellung von Balken, Torten und Linien-
diagrammen, welche aber bei weitem nicht so ansprechend gestaltet werden wie in 
den bisher beschriebenen Paketen. Eine sofort lauffähige Beispielanwendung ist leider 
nicht im Paket enthalten, stattdessen kann eine Klasse mit dem Namen TestChart 
ausgeführt werden, die sechs verschiedene Diagrammarten erstellt und diese als 
Grafikdateien abspeichert. Eine nähere Betrachtung der Unterpakete und den darin 
enthaltenen Klassen zeigt, dass Tooltips, Zoom- oder Druckfunktionen bislang nicht in 
JOpenChart integriert sind. 
JOpenChart liegt in der Version 0.93 vor und wurde von Sebastian Müller (2002) ent-
wickelt. Es kann über die URL http://jopenchart.sourceforge.net/index.shtml bezogen 
werden. Hier findet sich außerdem eine sehr gute Dokumentation zu JOpenChart, die 
u. a. konkrete Anleitungen zum Erstellen eigener Diagramme enthält. Auch ein Forum 
ist in die Website integriert, dass allerdings mit nur sehr wenigen Einträgen aufwarten 
kann. 
Abbildung 11 zeigt ein, über die Ausführung von TestChart erstelltes, vertikales 
Balkendiagramm. Die Werte aus drei Kategorien („foobar.com“, „@foo Ltd.“, 
„bar.online“) werden einander in drei Rubriken („1997“, „1998“, „1999“) gegenüber-
gestellt. 
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Abbildung 11: Balkendiagramm generiert mit JOpenChart 
3.3.5 OpenThunderGraph 
Ein weiteres Java-Paket zur Erstellung von Diagrammen ist OpenThunderGraph. Es ist 
in 5 Unterpakete aufgeteilt und besteht aus insgesamt 48 Klassen. Zusätzlich wird ein 
externes, nicht näher beschriebenes Paket mit dem Namen „JSpline+“ genutzt. Über 
den genauen Funktionsumfang von OpenThunderGraph werden leider keine Angaben 
gemacht. Eine Dokumentation ist dem Paket nicht beigefügt und auch unter der 
Internet-Adresse 26 , unter der das Paket zu beziehen ist, findet sich nur folgende 
allgemeine Beschreibung (2002): 
„ThunderGraph is another java charting library intended to draw 2D 
graphs. Additionally, it contains a package that presents a live 
component implementing zoomable, scrollable and 'hintable' graph.“ 
Das Paket wird damit als Klassenbibliothek zur Erstellung von 2D-Diagrammen 
gekennzeichnet. Außerdem wird auf eine „live“-Komponente hingewiesen, welche 
Zoom- und Scroll-Funktionen zur Verfügung stellt sowie die Eigenschaft 
“hintable“ implementiert, unter der wohl die Verwendung von Tooltips zu verstehen ist. 
Ähnlich wie bei JOpenChart verfügt auch OpenThunderGraph über ein Forum das 
kaum Einträge enthält. Der Quellcode zu dem vorliegenden Paket ist nicht kommentiert 
                                                
26  http://sourceforge.net/projects/thundergraph/ 
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und enthält nur grundlegende Informationen wie Titel, rudimentäre Kurzbeschreibung 
des Pakets, Copyright-Angaben und Auszüge aus der „GNU Lesser General Public 
License“ (LGPL), einer Lizenzbestimmung unter der das Paket als „open 
source“ lizenziert ist. 
OpenThunderGraph ist allerdings eine Beispielanwendung beigefügt, die dem 
Anschein nach einen Großteil des Funktionsumfanges des Pakets repräsentieren soll. 
Abbildung 12 zeigt die Beispielanwendung. 
 
Abbildung 12: Die Beispielanwendung von OpenThunderGraph. 
Die Anwendung wirkt zunächst sehr unübersichtlich, es lassen sich jedoch eine Reihe 
von Elementen durch die obere Menüleiste ausblenden27. 
Die Grafik vereint mehrere Diagrammarten: Neben einem vertikalen Balkendiagramm, 
das ungefähr alle 2 Sekunden mit neuen Werten quasi „live“28 erstellt wird, sind ein 
sogenanntes Candlestick-Diagramm29 sowie mehrere Typen von Linien-Diagrammen 
zu erkennen. Im Vordergrund des Balkendiagramms ist ein Tooltip zu sehen, der die 
                                                
27  Zur vollständigen Erläuterungen der enthaltenen Funktionalitäten sind dennoch alle 
Elemente eingeschaltet. 
28  Dies ist die „live“-Komponente auf die in der zitierten Beschreibung des Pakets hingewiesen 
wird. 
29  zu sehen in der linken Hälfte der Grafik auf Höhe des Wertes 0,8. 
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Werte des ausgewählten Balkens darstellt. Die Grafik ist mit einer Legende sowie 
unterschiedlichen Achsenbeschriftungen links, rechts und unterhalb der Zeichenfläche 
ausgestattet. Druck- und Speicherfunktionen scheinen nicht integriert zu sein. 
OpenThunderGraph wird von Stanislav Mironov und Alexei Yudichev entwickelt. Zum 
Zeitpunkt dieser Untersuchung liegt das Paket in der Version 0.36-beta vor. 
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4 Konzeption 
Im vorliegenden Kapitel wird die grundsätzliche Vorgehensweise zur Erweiterung des 
E.A.T. festgelegt. Hierzu wird zunächst die Klassenbibliothek ausgewählt, die zur 
Diagramm-Erstellung verwendet werden soll. In Abschnitt  4.2 wird auf die 
Entwicklungsumgebung näher eingegangen, die zur Durchführung der erforderlichen 
Arbeiten eingesetzt werden soll. Anschließend wird die Datenbank EASDB auf 
eventuelle Änderungen bezüglich der Tabellenstruktur überprüft und die Zusammen-
setzung der beispielhaften Datensätze, welche zu Testzwecken angelegt werden, 
bestimmt. Abschnitt 4.3 befasst sich mit dem Aufbau des Menüfensters, das die 
Erweiterung des E.A.T. zum Inhalt haben soll, und beschreibt sowohl die Anordnung 
der Komponenten als auch deren optische Gestaltung. Die in Kapitel  3 gewonnenen 
Erkenntnisse über die Gestaltung einer grafischen Benutzeroberfläche sowie über die 
dort vorgestellten Diagramme werden bei der Konzeption des Menüfensters 
berücksichtigt und umgesetzt. Abschließend werden die benötigten Methoden ermittelt 
und unterschiedlichen Klassen zugeordnet. 
4.1 Auswahl der zu verwendenden Klassenbibliothek 
Die in Kapitel  3 vorgestellten Pakete zur Erstellung von Diagrammen mittels Java 
machen einen recht ausgereiften Eindruck – mit Ausnahme von JOpenChart. 
JOpenChart umfasst zwar alle gängigen Diagrammarten, leidet aber sowohl unter der 
wenig ansprechenden optischen Gestaltung als auch unter dem geringen 
Funktionsumfang. Das Paket kann allerdings mit einer vorbildlichen Dokumentation 
aufwarten, was die Kommentierung des Quellcodes, der Beschreibung des Pakets 
sowie den Anleitungen zur Erstellung eigener Diagramme angeht. 
OpenThunderGraph dagegen weist hier das größte Defizit auf. Die praktisch nicht vor-
handene Dokumentation führt zu reinen Mutmaßungen über den Funktionsumfang des 
Pakets. Es muss davon ausgegangen werden, dass die erwähnte Beispielanwendung 
alle im Paket enthaltenen Funktionen und Elemente verwendet. Die weit verbreiteten 
Flächen-, Torten- und horizontalen Balkendiagramme scheinen demnach nicht ohne 
Modifizierung des Pakets erstellbar zu sein. Die Legende wirkt deplatziert und es ist 
fraglich, ob, wie zum Beispiel in dem Java-Paket Chart2D, unterschiedliche Kategorien 
in mehreren Rubriken ohne weiteres einander gegenübergestellt werden können. 
OpenThunderGraph bietet dennoch einige interessante Funktionen und mag deshalb 
für mancherlei Anwendungen durchaus geeignet sein. Für einen Einsatz im E.A.T. 
kommt es jedoch nicht in Betracht, da mit zu vielen Modifikationen zu rechnen sein 
muss. 
Chart2D und JFreeChart wirken gleichermaßen professionell und generieren 
Diagramme in einem ansprechenden Design. Chart2D verfügt über eine bessere 
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Dokumentation und kann durch die deutlich geringere Zahl der im Paket enthaltenen 
Klassen eine größere Übersichtlichkeit bewahren. JFreeChart besticht natürlich gerade 
durch den großen Umfang des Pakets und den sich daraus ergebenden Möglichkeiten. 
So ist hier beispielsweise eine Druckfunktion integriert und auch die Implementierung 
des Tooltips ist von Vorteil. Nicht zwingend erforderlich, aber unter Umständen 
dennoch gut verwendbar, sind die über das Kontextmenü erreichbaren 
Zoomfunktionen. JFreeChart bietet zwar keine gratis erhältliche Dokumentation wie 
Chart2D, kann diesen Nachteil aber mit dem gut besuchten Forum und einem gut 
kommentierten Quellcode ausgleichen. 
JFreeChart stellt sich damit als beste Alternative der hier vorgestellten Java-Pakete 
heraus und soll daher für die Erstellung der für das E.A.T. benötigten Diagramme 
eingesetzt werden. 
4.2 Entwicklungsumgebung 
Zur Durchführung der für eine Erweiterung des E.A.T. erforderlichen Arbeiten wird 
neben der Programmiersprache Java und der darauf aufbauenden Integrierten 
Entwicklungsumgebung („Integrated Development Environment“, IDE) auch eine der 
Anwendung zugrunde liegende Test-Datenbank benötigt. 
Das E.A.T. wird derzeit von etwa 50 Mitarbeitern der IBM eingesetzt. Zur Verwendung 
des E.A.T. ist dort sowohl das E.A.T. selbst als auch die „Java Runtime 
Environment“ (JRE) der Java 2-Plattform (J2SE) in der Version 1.3.1 installiert. 
Inzwischen ist die J2SE in der Version 1.4 verfügbar, bietet allerdings für die 
Erweiterung des E.A.T. keine wesentlichen Neuerungen. Um eine Neuinstallation der 
„Java Runtime Environment“ bei den Nutzern zu vermeiden, wird daher im Rahmen der 
Entwicklung ebenfalls das J2SE in der Version 1.3.1 verwendet. Dieses kann gratis 
unter der URL http://java.sun.com/j2se/1.3/download.html bezogen werden (Sun 
Microsystems 2002a). 
Um die Programmierung in Java zu erleichtern soll eine Integrierte 
Entwicklungsumgebung eingesetzt werden. Eine sehr gute IDE ist „Sun ONE Studio 
4“ 30 , welche in der „Community Edition“ kostenlos über die Internet-Adresse 
http://wwws.sun.com/software/sundev/jde/buy/index.html erhältlich ist und für die 
anstehende Entwicklung installiert wird. 
Zu Testzwecken während der Entwicklung wird eine Datenbank mit beispielhaften 
Datensätzen erstellt. Als Grundlage hierfür eignet sich besonders das relationale 
Datenbank-Management-System MySQL, welches als „open source“ lizenziert und 
gegenwärtig in der Version 3.23.51 verfügbar ist (2002). Das MySQL-DBMS kann unter 
der URL http://www.mysql.de/downloads/mysql-3.23.html bezogen werden. Bereits im 
Praxissemester des Autors wurde eine MySQL-Datenbank erstellt und zu Testzwecken 
                                                
30  Die IDE wurde von der Herstellerfirma „Sun Microsystems, Inc.“ umbenannt und ist daher 
auch unter dem ehemaligen Namen „Forte for Java 4.0“ bekannt. (Sun Microsystems 2002b) 
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genutzt. Damals wurden die SQL-Anweisungen zum Erstellen der Datenbank und zum 
Einfügen der Datensätze in mehreren Textdateien gespeichert, auf die nun 
zurückgegriffen werden kann. 
4.3 Datenanalyse 
Im Vorfeld der Entwicklung bedarf es einer umfassenden Analyse der Daten, welche 
der Erweiterung des E.A.T. zugrunde liegen. Es soll festgestellt werden, ob die 
bisherigen Tabellenstrukturen von EASDB weiterhin übernommen werden können oder 
an neue Anforderungen angepasst werden müssen. Außerdem soll überprüft werden, 
ob die in der MySQL-Test-Datenbank gespeicherten Datensätze alle Situationen 
abdecken, welche durch die Datensätze der DB2-Datenbank EASDB auftreten könnten. 
Gegebenenfalls sind die Test-Datensätze ebenfalls an die neuen Anforderungen 
anzupassen. 
Zur Berechnung der Umsatzzahlen für eine Kategorie müssen in der Regel Land, 
Vertragsart, Jahr und Uplift angegeben werden. Diese Kriterien bilden die Grundlage 
einer Abfragebedingung. Der Nutzer des E.A.T. sollte die Möglichkeit haben, den Wert 
für jedes Kriterium selbst bestimmen zu können. Dies lässt sich beispielsweise über 
Comboboxes realisieren, welche die in der Datenbank existierenden Werte zum Inhalt 
haben. Die Werte müssen dabei zuvor aus den in der Datenbank enthaltenen 
Datensätzen ermittelt werden. Während die Werte Jahr und Uplift nahezu unverändert 
aus der Datenbank in die diversen Comboboxes übernommen werden können, liegen 
die Werte der Kriterien Land und Vertragsart zunächst einmal nur in codierter Form vor. 
So werden bisher in der Datenbank EASDB alle Verträge mit einem dreistelligen 
Ländercode hinterlegt, welcher die Datensätze von Kunden, Vertragsperioden und  
-quartalen demselben Land zuordnet. Es ist zwar eine Tabelle (eas_countrycode) in 
EASDB integriert, über welche der Ländercode dem jeweiligen Ländernamen 
zugeordnet werden könnte, allerdings wird diese Tabelle bisher nicht vom E.A.T. 
verwendet. Die Nutzer des E.A.T. kommen auch in vielen anderen Situationen ihres 
Arbeitsalltags mit dem Ländercode in Berührung und sind daher im Umgang mit 
diesem vertraut. Ländercodes, die den Mitarbeitern dennoch nicht geläufig sind, 
können über eine Lotus Notes-Datenbank (IBM WWCOA Database, 2001), in der die 
Codes zusammen mit dem Ländernamen und einigen weiteren Angaben aufgelistet 
sind, entschlüsselt werden. Über diese Datenbank wird allerdings auch ersichtlich, 
dass nicht immer ein Ländercode exakt einem Land zugeordnet werden kann. 
Beispielsweise werden hier die Länder Belgien und Luxemburg unter demselben 
Ländercode (624) zusammengefasst. Unter Umständen verwenden die Nutzer des 
E.A.T. zwar einen Ländercode, wissen aber nicht genau welche Länder nun diesem 
zugeordnet werden. 
Die Verwendung des Ländercodes in der Erweiterung des E.A.T. scheint daher 
unvermeidlich, auch wenn ein Ländername gegenüber einer dreistelligen Zahl 
unbestreitbar den Vorteil hat, von jeder Person klar verstanden zu werden. Wenn ein 
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Diagramm als Email an Außenstehende31 verschickt oder in Microsoft Powerpoint- oder 
in Lotus Freelance Graphics-Präsentationen integriert wird, besteht die Gefahr, dass 
die jeweiligen Empfänger den Ländercode nicht zuordnen können. 
Da nun auf der einen Seite die Nutzer des E.A.T. mit den Ländercodes sehr gut 
vertraut sind und diese auch nicht immer exakt einem Land zugeordnet werden können, 
aber auf der anderen Seite Außenstehende den Ländercodes unter Umständen nicht 
kennen, sollen zumindest in einer Legende, welche die dargestellten Werte erläutert, 
beide Angaben verwendet werden. Eventuell können diese Angaben auch für die 
betreffenden Comboboxes übernommen werden. 
Die Vertragsarten sind in der Datenbank EASDB ebenfalls in codierter Form 
vorzufinden. Ein Vertrag besteht aus mehreren Vertragsperioden, welche durch 
Vertragsreferenzen gekennzeichnet sind. Der erste Buchstabe dieser Referenz gibt 
zusammen mit dem Ländercode Auskunft über die Vertragsart. Der Buchstabe ‚F’ steht 
in dem Land mit dem Ländercode 724 (Deutschland) beispielsweise für die EAS 2-
Verträge. Die anderen Länder in EMEA verfügen zwar über dieselben vier 
Vertragsarten (AAO, EAS 1, EAS 2 und ESSO) weisen aber andere Referenzen auf. 
Der Buchstabe ‚F’ wird zum Beispiel in Frankreich nicht der Vertragsart EAS 2 
zugeordnet. Es ist daher sinnvoll statt dem Buchstaben im E.A.T. den Vertragsnamen 
anzugeben. 
Die Datenbank EASDB verfügt bisher über keine Tabelle bzw. Spalten, in denen die 
Buchstaben den Vertragsarten zugeordnet werden könnten. Da diese Angaben 
länderspezifisch sind, soll deshalb die Tabelle eas_countrycode um die 
entsprechenden Spalten erweitert werden. Es ist daher für jede der vier Vertragsarten 
eine zusätzliche Spalte einzufügen. Die eingetragenen Werte bzw. Buchstaben in 
diesen Spalten können dann der jeweiligen Vertragsart in dem jeweiligen Land 
zugeordnet werden. Die geänderte Tabellenstruktur von eas_countrycode ist in der 
folgenden Abbildung 13 dargestellt. 
 
                                                
31  Als Außenstehende werden hier alle Mitarbeiter der IBM sowie deren Geschäftspartner 
bezeichnet, die nicht das E.A.T. nutzen. 
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Abbildung 13: Die modifizierte Tabelle eas_countrycode 
Sowohl das E.A.T. als auch die zugrunde liegende Datenbank sind bisher darauf 
ausgelegt, Verträge aus unterschiedlichen Ländern zu verwalten. Dies muss auch bei 
der Erweiterung des E.A.T. berücksichtigt werden. Die Test-Datensätze sollten 
demnach Verträge aus mehreren Ländern repräsentieren. Es sind vor allem folgende 
Punkte zu beachten: 
• Die Verträge müssen unterschiedliche Ländercodes aufweisen. 
• Es müssen unterschiedliche Vertragsreferenzen gewählt werden, um 
unterschiedliche Vertragsarten darzustellen. 
• Die Buchstaben, welche die Vertragsart beschreiben, sollten zum Teil über die 
Tabelle eas_countrycode einem Vertragsnamen zugeordnet werden können. 
Auf der anderen Seite sollten auch einige Buchstaben verwendet werden, die 
keinem Vertragsnamen zugeordnet werden können, für den Fall, dass in Zukunft 
eventuell weitere, bisher unbekannte Vertragsarten über das E.A.T. verwaltet 
werden. 
• Die Anzahl der Vertragsarten muss in den einzelnen Ländern variieren. 
• Die Vertragsreferenzen müssen unterschiedliche Uplift-Werte beinhalten. 
• Die Datensätze müssen mit hohen und niedrigen Vertragsvolumen angelegt 
werden. 
eas_countrycode 
countrycode 
countryname 
contact 
currency 
changetodollar 
dateofctd 
changetoeuro 
dateofcte 
aao_ref_char 
eas1_ref_char 
eas2_ref_char 
esso_ref_char 
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• Die Vertragsperioden sollten sich alle im Status ‚S’ („signed“, „unterschrieben“) 
befinden, da nur diese Perioden zur Berechnung des Umsatzes relevant sind. 
• Die Datensätze müssen Verträge aus unterschiedlichen Jahren und Quartalen 
simulieren. 
Es werden daher etwa 100 Vertragsperioden in der Datenbank hinterlegt bzw. 
bestehende Datensätze geändert, um die genannten Kriterien zu erfüllen. 
4.4 Aufbau des Dialogfensters 
Der Aufbau des für die Erweiterung des E.A.T. benötigten Dialogfensters sollte gut 
durchdacht sein: Auf der einen Seite müssen für den Nutzer alle erforderlichen 
Elemente leicht erreichbar sein, so dass dieser möglichst schnell und bequem die 
gewünschten Informationen erhalten kann. Register oder zusätzliche Menüfenster 
sollten daher vermieden werden. Auf der anderen Seite sollten alle Komponenten 
übersichtlich angeordnet sein, so dass der Nutzer sich leicht zurechtfinden kann. Alle 
Daten sollten auf einen Blick präsentiert werden. Da die im E.A.T. verwendete Sprache 
bisher englisch ist, sollte diese auch für die Erweiterung benutzt werden. 
Die Elemente der Erweiterung des E.A.T. lassen sich in vier Bereiche einteilen, welche 
im Folgenden kurz beschrieben werden. 
4.4.1 Das Diagramm 
Das Diagramm sollte den größten Teil des Menüfensters ausmachen und die 
ermittelten Daten möglichst unmissverständlich darstellen. Tortendiagramme sind zwar 
sehr leicht verständlich und allgemein bekannt, aber zur Darstellung von mehreren 
Rubriken gänzlich ungeignet. Sowohl gestapelte Tortendiagramme als auch mehrere, 
nebeneinander angeordnete „einfache“ Tortendiagramme wirken sehr unübersichtlich. 
Ein Vergleich der Werte unterschiedlicher Rubriken ist nur sehr schwer möglich. 
Linien- und Flächendiagramme können sehr gut dafür verwendet werden, 
Entwicklungen aufzuzeigen, wenn die gleiche Bezugsgröße besteht. Da in Diagramm 
und Tabelle allerdings neben den Quartalen auch das Gesamtjahr dargestellt werden 
soll, würde durch die Verbindungslinie der Eindruck entstehen, dass die Umsatzzahlen 
in dieser Rubrik steil ansteigen. Ein Punktdiagramm würde diesen falschen Eindruck 
jedoch vermeiden. 
Ein „einfaches“ Balkendiagramm, das die Werte der Kategorien in jeder Rubrik durch 
einzelne Balken darstellt, bietet gegenüber dem Punktdiagramm den Vorteil, dass die 
dargestellten Werte optisch ansprechender dargestellt werden und leichter den 
einzelnen Rubriken zugeordnet werden können. Es zählt außerdem zu den weit 
verbreiteten Diagrammarten und ist daher an sich nicht weiter erklärungsbedürftig. 
Auch die repräsentierten Werte können hier sehr leicht zueinander ins Verhältnis 
gesetzt werden, da diese in ihrer Position nicht von anderen dargestellten Werten 
abhängig sind. Für den Einsatz im E.A.T. scheint daher ein Balkendiagramm 
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besonders gut geeignet zu sein und soll deshalb hierfür verwendet werden. Es soll 
vertikal ausgerichtet sein und aus Gründen der Übersichtlichkeit keine weiteren 
Besonderheiten, wie zum Beispiel einen 3D-Effekt, aufweisen. 
Da häufig die Umsatzzahlen der vier Vertragsarten benötigt werden, sollte es möglich 
sein, vier Kategorien einander gleichzeitig gegenüberstellen zu können. Auf die 
Darstellung von mehr Kategorien sollte jedoch verzichtet werden, da wiederum die 
Übersichtlichkeit darunter leiden würde. In der Regel werden die Umsatzzahlen pro 
Quartal benötigt, weshalb die Rubriken die vier Quartale eines Jahres umfassen sollten. 
Zusätzlich kann eine weitere Rubrik angefügt werden, in welcher die Zahlen des 
ganzen Jahres dargestellt werden. 
Das Diagramm sollte selbstverständlich mit Achsenbeschriftungen versehen werden. 
Während die x-Achse die genannten Rubriken beschreiben soll, kann die y-Achse die 
Beträge in Intervallen darstellen. Alle größeren, runden Beträge könnten durch 
Hilfslinien im Diagrammhintergrund markiert werden. Das Diagramm könnte eine 
Überschrift erhalten, die gleichzeitig auch für das ganze Menüfenster gelten kann und 
daher außerdem in dessen Titelleiste verwendet werden sollte. Auch das erwähnte 
Kontextmenü sollte genutzt werden, um Speicher- und Zoomfunktionen zur Verfügung 
zu stellen. Des weiteren sollten Tooltips implementiert werden, durch die der Nutzer die 
exakten Werte der einzelnen Balken ermitteln kann. Diese Tooltips könnten auch die 
Anzahl an Kunden sowie den Durchschnittsbetrag pro Kunden enthalten, welche dem 
Wert des ausgewählten Balkens zugrunde liegen. 
Das Diagramm sollte des weiteren über eine Legende verfügen, die die dargestellten 
Kategorien erläutert und gleichzeitig auch für die Tabelle gelten kann. Die Legende 
sollte deshalb zwischen Diagramm und Tabelle platziert werden. 
4.4.2 Die Tabelle 
Die Tabelle sollte mit Beschriftungen für die einzelnen Spalten (Rubriken) sowie die 
einzelnen Zeilen (Kategorien) versehen sein. Es sollte klar erkennbar sein, welche 
Zeile welcher Kategorie entspricht. Dies kann beispielsweise über eine identische 
Farbgebung für Balken und Zeilenbeschriftung erfolgen. Der Inhalt der Spalten könnte 
dadurch verdeutlicht werden, dass diese dieselbe Breite aufweisen wie die Rubriken 
des Diagramms. 
Die einzelnen Felder sollen die exakten Umsatzzahlen darstellen, aber auch Auskunft 
über die Anzahl an Kunden geben. Der Inhalt des Tooltips der Tabelle kann mit dem 
des Diagramms identisch sein. Eine weitere Legende ist für die Tabelle nicht 
notwendig, da zum einen die Legende des Diagramms zur Verfügung steht und zum 
anderen auch der Tooltip-Text weiterhelfen kann. Die Tabelle sollte unterhalb der 
Legende des Balkendiagramms platziert sein. 
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4.4.3 „Advanced Options“ 
Unter dem Ausdruck „Advanced Options“ sollen hier und im Folgenden alle 
Menükomponenten zusammengefasst werden, die dazu benötigt werden, 
Umsatzzahlen nach eigenen Vorgaben zu ermitteln. Wie bereits in Abschnitt 4.2 
dargelegt, sollten für die Berechnung der Umsatzzahlen einer Kategorie die Werte der 
Kriterien Land (Ländercode und Ländername), Vertragsart (Name der Vertragsart), 
Jahr und Uplift über Comboboxes zur Auswahl stehen, um eine möglichst einfache 
Bedienbarkeit zu gewährleisten. Da es möglich sein soll bis zu vier Kategorien, 
bestehend aus Werten der jeweils vier Kriterien, einander gegenüberzustellen, werden 
insgesamt 16 Comboboxes32 benötigt. Diese sollten sowohl nach den vier Kategorien 
als auch nach den unterschiedlichen Kriterien geordnet im Fenster platziert werden. 
Alle vier Comboboxes, die die Werte der vier Kriterien einer Kategorie enthalten, 
sollten dieser klar zugeordnet werden können. Das kann vor allem durch eine 
eindeutige und übersichtlich platzierte Beschriftung der Comboboxes erreicht und 
zusätzlich durch Integration der in Tabelle und Diagramm verwendeten Farbgebung 
unterstützt werden. Auch optisch könnten deshalb diese Comboboxes von den 
anderen leicht abgesetzt werden. In der Datenbank werden derzeit nur Verträge aus 
einem einzigen Land gespeichert, so dass die Auswahl des Landes aus den 
entsprechenden Comboboxes überflüssig ist. Für diesen Fall sollten deshalb die vier 
Comboboxes ausgeblendet werden, die den (einzigen) Ländercode zum Inhalt haben. 
Es werden dann nur insgesamt 12 Comboboxes angezeigt, was wiederum die 
Übersichtlichkeit erhöht. 
Da unter Umständen nicht alle vier zur Verfügung stehenden Kategorien für die 
Berechnungen benötigt werden, sollte für den Nutzer die Möglichkeit bestehen, die 
einzelnen Kategorien gezielt auswählen zu können. Dies lässt sich über sogenannte 
Checkboxes realisieren, die deshalb zusätzlich zu den Comboboxes der einzelnen 
Kategorien implementiert werden sollen. Die Funktion der Checkboxes sollte auch 
durch Tooltips erläutert werden. Es sollte für den Nutzer des E.A.T. deutlich erkennbar 
sein, welche Kategorien den jeweiligen Berechnungen zugrunde liegen. Die 
Comboboxes der nicht ausgewählten Kategorien sollen daher eine andere Schriftfarbe 
aufweisen. 
Neben den Comboboxes, Checkboxes und Beschriftungen wird eine Schaltfläche 
(Button) benötigt, die nach dem Einstellen der Werte gedrückt werden kann, um 
schließlich die Umsatzzahlen sowie die Kundenanzahl für die einzelnen Kategorien zu 
berechnen. Der Button sollte sowohl mit einer Beschriftung als auch zusätzlich mit 
einem Icon versehen werden, das den Zweck des Buttons verdeutlicht. Hier kann auch 
ein Tooltip verwendet werden, über den der Nutzer einen weiteren Anhaltspunkt erhält. 
Wie bereits in Kapitel 2 festgelegt, werden die „Advanced Options” nur für spezielle 
Abfragen benötigt, für die der Nutzer des E.A.T. die Werte der einzelnen Kategorien 
                                                
32  Diese Comboboxes werden im Folgenden auch als „Advanced-Boxes“ bezeichnet, da sie 
alle Bestandteil der „Advanced Options" sind. 
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selbst bestimmen muss. Die „Advanced Options" werden daher eher selten genutzt 
und sollen deshalb standardmäßig aus dem Menüfenster ausgeblendet werden. Nur 
bei Bedarf sollen diese wieder eingeblendet werden, so dass der jeweilige Nutzer die 
notwendigen Einstellungen vornehmen kann. Die „Advanced Options" sollen in 
eingeblendetem Zustand unterhalb der Tabelle platziert werden. 
4.4.4 „Standard Options“ 
Unter dem Begriff „Standard Options“ werden hier und im Folgenden alle 
Menükomponenten zusammengefasst, die nicht den drei vorangegangenen Bereichen 
zugeordnet werden konnten. Die „Standard Options“ sollen ebenso wie Diagramm und 
Tabelle immer sichtbar sein und zum Zwecke der besseren Orientierung immer am 
unteren Fensterrand angeordnet werden. Sie umfassen einige essentielle 
Komponenten, welche im Folgenden näher beschrieben werden. 
Den Nutzern des E.A.T. soll es ermöglicht werden, einfach und bequem alle 
erforderlichen Umsatzzahlen zu ermitteln. Die „Advanced Options" sind zwar zur 
Erstellung gelegentlicher Spezialabfragen durchaus geeignet, bieten aber für die häufig 
benötigten Abfragen keinen ausreichenden Komfort. Es soll daher eine separate 
Combobox 33  in die Erweiterung integriert werden, welche eine Liste der 
gebräuchlichsten miteinander zu vergleichenden Kategorien enthält. Die „Standard-
Box“ sollte mit einem Tooltip versehen werden, welcher deren Zweck näher beschreibt. 
Die Elemente der in der „Standard-Box“ enthaltenen Liste sollten verschiedene Punkte 
abdecken: 
Zum einen werden häufig die Umsatzzahlen aus den unterschiedlichen Vertragsarten 
des aktuellen Jahres benötigt, eventuell auch aus den Jahren zuvor. Hier sollen die 
Vertragsarten des jeweiligen Landes einander gegenübergestellt werden. 
Zum anderen soll der Umsatz ermittelt werden können, der mit allen Vertragsarten 
eines Landes erwirtschaftet wurde. Dieser sollte dann mit den Werten der vergangenen 
Jahre zu vergleichen sein, um die Entwicklung auf dem Gebiet der S/390-
Wachstumsverträge aufzeigen zu können. 
Außerdem soll auch die Entwicklung in den einzelnen Vertragsarten dargestellt werden 
können. Dazu sind die Umsatzzahlen für das aktuelle und die zurückliegenden Jahre in 
der entsprechenden Vertragsart zu berechnen. 
Die hier beschriebenen Punkte weisen alle einen Bezug zu unterschiedlichen 
Vertragsarten bzw. Jahren auf. Wie bereits erwähnt, sollen insgesamt vier Kategorien 
gleichzeitig einander gegenübergestellt werden können. Es liegt daher nahe, sowohl 
einen Vergleich von maximal vier Vertragsarten (eine Vertragsart für jede Kategorie) zu 
ermöglichen, als auch einen Entwicklungsverlauf über einen Zeitraum von maximal vier 
Jahren (ein Jahr für jede Kategorie) aufzeigen zu können. Die Elemente der Liste 
sollen daher Kategorien aus maximal vier Vertragsarten oder vier Jahren darstellen. 
                                                
33  Diese Combobox wird im Folgenden auch als „Standard-Box“ bezeichnet. 
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Ferner sollen die Elemente den Ländercode beinhalten, auf den sich die miteinander 
zu vergleichenden Kategorien beziehen. Auf die Verwendung des Ländernamens soll 
hingegen verzichtet werden, da hierdurch die einzelnen Elemente der „Standard-
Box“ sehr groß und auch sehr unübersichtlich werden würden. 
Unter Umständen unterscheiden sich die über die „Advanced Options“ eingestellten 
Werte nur geringfügig von den Werten, welche den Elementen der Combobox aus den 
„Standard Options" zugrunde liegen. Die Werte des ausgewählten Elements dieser 
„Standard-Box“ sollten daher auch in den „Advanced-Boxes“ abgebildet werden. 
Dadurch ist es dem Nutzer des E.A.T. möglich, die vorhandenen Einstellungen auf eine 
einfache Art und Weise an die speziellen Anforderungen anzupassen. 
Die „Standard Options" sollten außerdem über eine Komponente verfügen, welche es 
ermöglicht, die „Advanced Options" wie beschrieben ein- und auszublenden. Dies lässt 
sich wiederum am besten mit einer Checkbox sowie einer zugehörigen Beschriftung 
realisieren. Auch ein Tooltip sollte hier verwendet werden, welcher die Funktion der 
Checkbox näher erläutert. 
Als weitere Komponente sollte ein Button integriert werden, über den die Druckfunktion 
angesprochen werden kann. Der Button sollte neben der obligatorischen Beschriftung 
ebenfalls ein Icon tragen, das dessen Zweck verdeutlicht. Dies könnte beispielsweise 
durch eine Drucker-Abbildung geschehen. Zusätzlich sollte der Button auch mit einem 
Tooltip versehen werden. Der Ausdruck sollte sowohl Diagramm und Legende als auch 
die Tabelle umfassen. Alles sollte auf einer einzigen Seite ausgedruckt werden können, 
welche auch das aktuelle Datum aufweisen sollte. Das Diagramm sollte dabei wieder 
den größten Anteil an der Seite haben. 
Das Menüfenster sollte über einen Button geschlossen werden können. Dieser sollte 
ebenfalls über Beschriftung, Icon und Tooltip verfügen und so platziert werden, dass er 
von dem jeweiligen Nutzer des E.A.T. intuitiv zu finden ist. 
4.5 Aufteilung der Klassen 
Das E.A.T. besteht aus 22 Klassen, die alle mit dem Präfix „EAS_“ beginnen. Für die 
Erweiterung des E.A.T. werden weitere Klassen erstellt, in denen Methoden mit 
ähnlichen Aufgaben und Schwerpunkten zusammengefasst werden sollen. Die für die 
Erweiterung benötigten Methoden werden demnach drei Klassen zugeordnet, welche 
im Folgenden näher beschrieben werden. Da alle Klassen für die Erweiterung des 
E.A.T. konzipiert werden und diese im weitesten Sinne statistische Elemente beinhaltet, 
sollen die hierfür benötigten Klassen das Präfix „EAS_Statistic“ tragen. 
4.5.1 Konzeption der Klasse EAS_StatisticSQL 
Grundlage der Erweiterung sind die Datensätze von EASDB. Sie beinhalten alle von 
den Nutzern des E.A.T. benötigten Daten, welche ermittelt, aufbereitet und schließlich 
im Menüfenster angezeigt werden sollen. Es ist daher zunächst einmal erforderlich, 
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alle relevanten Daten aus den in der Datenbank gespeicherten Verträge zu ermitteln. 
Dies geschieht über Datenbank-Abfragen mittels SQL, welche über Methoden der 
Klasse EAS_StatisticSQL erstellt werden sollen. Die Datenbank-Abfragen lassen 
sich in zwei Gruppen einteilen: 
Zum einen müssen natürlich die Umsatzzahlen aus den Datensätzen berechnet 
werden, welche den einzelnen Kategorien zugrunde liegen. Hierfür wird eine Methode 
benötigt, welche die erforderlichen SQL-Abfragen sowohl zur Berechnung des 
Umsatzes als auch der Kundenanzahl beinhaltet. 
Zum anderen wird eine Reihe von Abfragen dazu benötigt, die zur Auswahl stehenden 
Werte in den einzelnen Kriterien zu ermitteln. Wenn beispielsweise keine ESSO-
Verträge in einem Land „X“ abgeschlossen wurden, so sollen in diesem Land auch 
keine ESSO-Verträge unter dem Kriterium „Vertragsart“ auswählbar sein. Es sind 
daher insgesamt vier Methoden zu entwickeln, welche die Werte für die Kriterien Land, 
Vertragsart, Jahr und Uplift ermitteln. Dabei sollen die Werte der Kriterien Jahr und 
Uplift direkt aus der Datenbank EASDB durch jeweils eigene Methoden abgefragt 
werden. Die Buchstaben, durch welche die Vertragsreferenzen gekennzeichnet sind, 
sollen hingegen zusammen mit dem für sie geltenden Ländercode ermittelt werden. 
Über die vierte Methode wird dann anhand des Ländercodes die Vertragsart für den 
jeweiligen Buchstaben festgestellt. Hier kommt die geänderte Tabellenstruktur von 
eas_countrycode zum Tragen. Durch Verwendung einer weiteren Methode sollen 
außerdem die Ländernamen, welche den einzelnen Ländercodes zugeordnet sind, 
ermittelt werden. 
4.5.2 Konzeption der Klasse EAS_StatisticChart 
Die Klasse EAS_StatisticChart sollte alle Methoden beinhalten, die sich auf das 
Diagramm (engl.: „chart“) beziehen und dabei die Klassen der Pakete JFreeChart und 
JCommon verwenden. Es sind folgende beiden Methoden zu entwickeln: 
Die wichtigste Methode der Klasse sollte dazu dienen, das Diagramm mit all seinen 
Elementen, wie zum Beispiel Achsen, Balken und Legende, auf Basis der ermittelten 
Daten zu erstellen. Zur Erzeugung der Tooltips für die einzelnen Balken muss eventuell 
die zugrunde liegende JFreeChart-Klasse erweitert werden, da die Tooltip-Texte nicht 
nur die Werte der einzelnen Balken beinhalten sollen, sondern auch die Kundenanzahl 
und den Durchschnittsbetrag pro Kunden. 
Die zweite Methode sollte die Anweisungen für die benötigte Druckfunktion beinhalten. 
Unter Umständen muss auch hier wiederum eine Klasse von JFreeChart erweitert 
werden, da sowohl das Diagramm als auch die zugehörige Tabelle und das aktuelle 
Datum ausgedruckt werden sollen. 
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4.5.3 Konzeption der Klasse EAS_StatisticDialog 
EAS_StatisticDialog stellt die Hauptklasse der Erweiterung des E.A.T. dar und ist 
mit den Klassen EAS_StatisticSQL sowie EAS_StatisticChart verknüpft. Sie 
dient überwiegend dazu, das Menüfenster mit all seinen Komponenten zu zeichnen 
sowie die diversen Comboboxes und die Tabelle mit Werten zu füllen und die 
Kategorien für die zu ermittelnden Umsatzzahlen zu erstellen. Es werden daher eine 
ganze Reihe von Objekten und Methoden benötigt. 
Die Klasse EAS_StatisticDialog soll demnach sowohl das Menüfenster selbst als 
auch die einzelnen Komponenten erzeugen und anordnen. Für jedes der Elemente 
Diagramm, Tabelle, „Advanced Options" und „Standard Options" soll ein sogenanntes 
Panel erzeugt werden, dass deren Komponenten, wie zum Beispiel die diversen 
Comboboxes, Checkboxes und Buttons, aufnimmt und diese platziert.34 Hier können 
Methoden verwendet werden, die aus anderen Klassen des E.A.T. bereits bekannt sind. 
Einige weitere Methoden sollten dazu dienen, die Comboboxes mit Werten zu füllen. 
So sind zunächst die Ländercodes und die zugehörigen Vertragsarten über 
EAS_StatisticSQL zu ermitteln und anschließend aufzubereiten. Die Comboboxes, 
welche die Ländercodes zum Inhalt haben, sollen nur angezeigt (und gefüllt) werden, 
wenn mehrere Länder zur Auswahl stehen. Bei Vertragsarten, deren Buchstabe nicht 
in eas_countrycode verzeichnet ist, sollte der Buchstabe angezeigt werden. Die 
Comboboxes einer Kategorie welche der ersten Combobox (Land oder Vertragsart) 
folgen, sollten in Abhängigkeit zu den vorangegangen Angaben gefüllt werden. Wenn 
beispielsweise die Vertragsart AAO ausgewählt wurde, so sollten in der Jahres-
Combobox nur Werte angezeigt werden, die für diese Vertragsart auch existieren. Der 
Inhalt der Uplift-Box ist dann zusätzlich auch von dem ausgewählten Jahr abhängig. 
Auch die „Standard-Box“ sollte durch eine eigene Methode mit den bereits definierten 
Werten gefüllt werden. Die Werte der „Advanced-Boxes“ sind in Anhängigkeit des 
selektierten Wertes der „Standard-Box“ auszuwählen. 
Um die Comboboxes in Abhängigkeit der zuvor gewählten Werte zu füllen, sind 
wiederum eine Reihe von Methoden zu entwickeln. Diese sollten dann den 
ausgewählten Wert einer Combobox in die entsprechenden Werte der Datenbank 
umwandeln. Wenn beispielsweise die Vertragsart EAS 2 und der Ländercode 72435 
(zusammen mit dem Ländernamen „Deutschland“) ausgewählt wurde, so sollte der 
zugehörige Buchstabe „F“ ermittelt werden können. Ähnliches gilt natürlich auch für die 
Werte aller anderen Comboboxes. Für die Kategorientexte in der Legende ist ebenfalls 
eine Methode zu entwerfen, die die ausgewählten Werte in eine gut lesbare Form 
umwandelt. Gerade der selektierte Wert der „Standard-Box“ ist relativ kompliziert 
auszuwerten, da dieser die Werte mehrerer Kategorien beinhaltet. 
                                                
34  Für weiterführende Informationen zu Panels siehe Steyer (2002, S. 482) 
35  Dieser würde standardmäßig ausgewählt werden, wenn nur dieser Ländercode zur 
Verfügung steht und die Comboboxes, die den Ländercode zum Inhalt haben, deshalb nicht 
angezeigt werden. 
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Die Beschriftung der ausgewählten Kategorien der „Advanced Options" sowie die 
Farbe der zugehörigen Comboboxes sollte über zwei weitere Methoden festgelegt 
werden können. Wenn zum Beispiel die zweite Kategorie in den „Advanced Options" 
über die zugehörige Checkbox deselektiert wurde, so sollte sich die Textfarbe der 
Comboboxes dieser Kategorie von schwarz auf grau ändern und außerdem die 
Beschriftung der Kategorie angepasst werden. Auch die Beschriftung der Tabelle und 
der Text der Legende sollten dann geändert werden. Zusätzlich sollte sich auch die 
Farbe der Balken des Diagramms ändern, welche den einzelnen Kategorien 
zugeordnet sind. Wenn beispielsweise die zweite Kategorie die Farbe blau trägt, diese 
aber nicht ausgewählt wurde, so sollte bei dem zu erstellenden Diagramm keine 
Balken in blau dargestellt werden. 
Die Anzahl der Zeilen der Tabelle ist von der der ausgewählten Kategorien abhängig. 
Es sollen zum Beispiel keine „leeren“ Zeilen angezeigt werden, wenn eine Kategorie 
nicht für die Berechnungen berücksichtigt werden soll. Hierfür ist eine Methode 
erforderlich, die das Zeichnen und Füllen der Tabelle übernimmt. Für das Layout der 
Tabellenfelder sowie der Tooltips müssen Methoden der entsprechenden Klasse der 
J2SE-Standardbibliothek überschrieben werden. 
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5 Eingeschlagener Realisierungsweg 
In diesem Kapitel werden die durchgeführten Arbeiten anhand ausgewählter Quelltext-
Beispiele dargestellt. Zunächst wird ein rudimentärer Überblick über alle Klassen der 
Erweiterung des E.A.T. gegeben und deren Beziehungen untereinander und zu 
anderen Klassen erläutert. Anschließend werden einzelne Methoden der Klassen 
EAS_StatisticSQL, EAS_StatisticChart und EAS_StatisticDialog näher 
beschrieben. Zum Teil werden aus Gründen der Übersichtlichkeit nur Auszüge aus den 
vorgestellten Methoden abgebildet, die allerdings alle für das Verständnis relevanten 
Codesequenzen beinhalten. Der Programmcode wird gelegentlich vereinfacht 
dargestellt. So werden z. B. nicht alle Variablendeklarationen explizit aufgeführt. 
5.1 Überblick 
Die Erweiterung des E.A.T. besteht aus insgesamt drei Klassen, die mit der 
Programmiersprache Java entwickelt wurden sowie den beiden Java-Paketen 
JFreeChart und JCommon. Des weiteren wurden einige Methoden aus Klassen der 
Standardbibliothek des J2SE überschrieben. 
5.1.1 Überblick über die Klasse EAS_StatisticDialog 
Hauptklasse der Erweiterung ist EAS_StatisticDialog, welche das Menüfenster 
und dessen Komponenten generiert und die benötigten Daten in die jeweils 
gewünschte Form umwandelt. Die Klasse wird abgeleitet von EAS_Dialog, welche 
ihrerseits wiederum von der Swing-Klasse JDialog abgeleitet wird und über 
Methoden zur Positionierung des Fensters auf dem Bildschirm verfügt. 
EAS_StatisticDialog greift sowohl auf die Klasse EAS_StatisticSQL als auch 
auf die Klasse EAS_StatisticChart zu. 
In der Datei „EAS_StatisticDialog.java“ sind außerdem drei weitere Klassen enthalten, 
welche einzelne Methoden einiger Komponenten überschreiben. So wird über 
MyTableCellRenderer die Formatierung der Tabellenfelder vorgenommen und auch 
der Tooltip auf das jeweilige Feld angepasst. Die Klassen MyComboBox und 
MyComboBoxUI werden für die Comboboxes, die den Ländercode zusammen mit dem 
Ländernamen beinhalten, benötigt und passen die Größe dieser Comboboxes an feste 
Werte an.36 
Ein Objekt der Klasse EAS_StatisticDialog wird in der Hauptklasse des E.A.T., 
EAS_MainFrame, zusammen mit einem Objekt der Klasse EAS_StatisticSQL 
                                                
36  Die hier angedeuteten Probleme aufgrund der Größe der Comboboxes werden im Abschnitt 
5.4 erläutert. 
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erzeugt. Letzteres wird anschließend in der execute()-Methode der Klasse 
EAS_StatisticDialog an dieselbe übergeben. In der nachfolgenden Tabelle sind 
die in EAS_StatisticDialog implementierten Methoden aufgeführt und kurz 
erläutert. Die 21 Methoden zur Ereignisbehandlung der Komponenten sind dieser 
Übersicht aus Platzgründen nicht enthalten. 
Tabelle 1: Die Methoden der Klasse EAS_StatisticDialog 
Methode Bedeutung 
execute Wird durch EAS_MainFrame aufgerufen; Übermittelt 
ein Objekt von EAS_StatisticSQL; Generiert und 
positioniert das Menüfenster 
fillAdvancedBoxes Füllt die „Advanced-Boxes“ mit Werten basierend auf 
dem ausgewählten Wert der „Standard-Box“ 
fillStandardChartBox Füllt die „Standard-Box“ mit Werten 
gbc Ordnet die Komponenten innerhalb eines Panels an 
getChartValues Ermittelt und verarbeitet die selektierten Werte zur 
Berechnung der Umsatzzahlen 
getContractTypes Ordnet die Vertragsarten und füllt diese in die 
entsprechenden Comboboxes 
getContractUplift Ordnet die Uplift-Werte und füllt diese in die 
entsprechenden Comboboxes 
getContractYears Ordnet die Jahre und füllt diese in die entsprechenden 
Comboboxes 
getConTypesPerCountry Ordnet und formatiert die Namen der Vertragsarten für 
die einzelnen Ländercodes 
getCountries Formatiert Ländercodes und –namen 
getCountryItem Ermittelt und formatiert das selektierte Land der 
entsprechenden Combobox für den Text der Legende 
getSelectedConChar Ermittelt und formatiert die selektierte Vertragsart der 
entsprechenden Combobox für Datenbank-Abfragen 
getSelectedConString Ermittelt und formatiert die selektierte Vertragsart der 
entsprechenden Combobox für den Text der Legende 
getSelectedCountrycode Ermittelt und formatiert das selektierte Land der 
entsprechenden Combobox für Datenbank-Abfragen 
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Methode Bedeutung 
getSelectedUplift Ermittelt und formatiert den selektierten Uplift der 
entsprechenden Combobox 
getSelectedYear Ermittelt das selektierte Jahr der entsprechenden 
Combobox 
init Initialisiert die Komponenten des Menüfensters, weist 
diese einzelnen Panels zu und ordnet die Panels an 
paintCountryBoxes Füllt die Ländercodes und Ländernamen in die 
entsprechenden Comboboxes und weist diese einem 
Panel zu 
paintTable Zeichnet und füllt die Tabelle und weist diese einem 
Panel zu 
setColBoxColor Ändert die Textfarbe der Comboboxes (nicht) 
ausgewählter Kategorien 
setColumnLabelText Ändert die Beschriftung (nicht) ausgewählter 
Kategorien 
setColumnValues Ordnet die für eine Kategorie ermittelten Umsatzzahlen 
sowie die Kundenanzahl 
setLegendItem Erstellt den Text der Legende für eine Kategorie 
5.1.2 Überblick über die Klasse EAS_StatisticChart 
Die Klasse EAS_StatisticChart besteht aus den beiden Methoden createChart 
und printChart, welche das Diagramm mit all seinen Bestandteilen generieren und 
die Druckfunktion für Diagramm und Tabelle implementieren. Die Klasse wird 
ausschließlich über EAS_StatisticDialog angesprochen und ist von der Swing-
Klasse JPanel der J2SE-Standardbibliothek abgeleitet. 
Zur Diagramm-Erstellung werden die Pakete JFreeChart und JCommon benötigt. 
Außerdem werden Methoden der Klassen StandardCategoryToolTipGenerator 
und ChartPanel überschrieben, die beide Bestandteil des JFreeChart-Pakets sind. 
Die Klasse MyCategoryToolTipGenerator formatiert demnach die Tooltips für die 
einzelnen Balken des Diagramms und MyChartPanel ermöglicht es, das Diagramm 
zusammen mit Tabelle, Datum und Uhrzeit auszudrucken. 
Da nur zwei Methoden in EAS_StatisticChart enthalten sind und deren Funktion 
bereits kurz erläutert wurde, wird auf deren Abbildung innerhalb einer Tabelle 
verzichtet. 
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5.1.3 Überblick über die Klasse EAS_StatisticSQL 
EAS_StatisticSQL beinhaltet insgesamt sechs Methoden, welche zur Erstellung 
diverser Datenbank-Abfragen dienen. Die Datenbank-Abfragen werden sowohl zur 
Berechnung der Umsatzzahlen und der Anzahl der Kunden benötigt als auch zur 
Ermittlung der Werte, die in die einzelnen Comboboxes eingetragen werden. 
Ein Objekt dieser Klasse wird in EAS_MainFrame unter Verwendung der bestehenden 
Datenbankverbindung erzeugt. Die Methoden dieser Klasse werden nur von 
EAS_StatisticDialog verwendet. Im Folgenden sind die einzelnen Methoden 
zusammen mit einer kurzen Erläuterung in einer Tabelle dargestellt. 
Tabelle 2: Die Methoden der Klasse EAS_StatisticSQL 
Methode Bedeutung 
getChartData Ermittelt die Umsatzzahlen und die Anzahl an 
Kunden für die einzelnen Quartale und das 
Gesamtjahr einer Kategorie 
getContractTypesPerCountry Ermittelt die Ländercodes zusammen mit den 
Buchstaben der zugehörigen Vertragsreferenzen 
getCountrynames Ermittelt die eingetragenen Ländernamen für die 
Ländercodes der relevanten Vertragsarten 
getReferenceChar Ermittelt die Buchstaben der Vertragsarten der 
einzelnen Länder und ordnet diese den Namen 
der Vertragsarten zu 
getUplift Ermittelt und überprüft die Uplift-Werte für die 
entsprechenden Comboboxes 
getYears Ermittelt die Jahre für die entsprechenden 
Comboboxes 
5.2 Die Klasse EAS_StatisticSQL 
Alle Methoden der Klasse EAS_StatisticSQL dienen dazu, die von der Klasse 
EAS_StatisticDialog benötigten Informationen aus der Datenbank EASDB zu 
ermitteln. Der grundsätzliche Aufbau dieser Methoden weist daher ein einheitliches 
Schema auf, welches am Beispiel der Methode getReferenceChar beschrieben 
werden soll. 
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5.2.1 Die Methode getReferenceChar 
Die Methode ermittelt für jeden Ländercode die Buchstaben, welche den vier 
Vertragsarten AAO, EAS 1, EAS 2 und ESSO in einem Land zugeschrieben werden 
und fügt die Werte in eine Hashtable ein. Diese bietet die Möglichkeit über einen 
Schlüssel (Ländercode und Buchstabe) den diesem Schlüssel zugeordneten Wert 
(Vertragsart) zu ermitteln.37 Die Hashtable wird von der ebenfalls in diesem Abschnitt 
vorgestellten Methode getContractTypesPerCountry verwendet. 
Der Programmcode von getReferenceChar ist im Folgenden dargestellt. Aus 
Gründen der Übersicht soll für längere Programmsequenzen eine durchlaufende 
Zeilennummerierung eingesetzt werden. Java-Schlüsselwörter werden in dunkelblau 
markiert, während Zeichenketten in blau eingefärbt sind. Methoden und Konstruktoren 
sind ebenso wie die Java- und SQL-Schlüsselwörter fettgedruckt und die Kommentare 
in der Schriftfarbe grau gehalten. 
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public void getReferenceChar() { 
  //[…] Variablendeklarationen 
 
  query = "SELECT distinct countrycode, aao_ref_char, " 
           + "eas1_ref_char, eas2_ref_char, esso_ref_char " 
           + "FROM db2admin.eas_countrycode " 
           + "ORDER BY countrycode"; 
 
  try { 
    Statement statement = dbConnect.createStatement(); 
    ResultSet resultSet = statement.executeQuery(query); 
 
    while (resultSet.next()) { 
      country = resultSet.getInt(1); 
      aao  = resultSet.getString(2).charAt(0); 
      eas1 = resultSet.getString(3).charAt(0); 
      eas2 = resultSet.getString(4).charAt(0); 
      esso = resultSet.getString(5).charAt(0); 
 
      hashtable.put(country + "" + aao, "AAO   (" + aao + "-Refs)"); 
      hashtable.put(country + "" + eas1, "EAS 1 (" + eas1 + "-Refs)"); 
      hashtable.put(country + "" + eas2, "EAS 2 (" + eas2 + "-Refs)"); 
      hashtable.put(country + "" + esso, "ESSO (" + esso + "-Refs)"); 
    } 
 
    statement.close(); 
    resultSet.close(); 
  } catch (SQLException exception) { 
                                                
37  Diese Zuordnung funktioniert nur einseitig. Über Angabe eines Wertes lässt sich daher nicht 
der zugehörige Schlüssel ermitteln. Zur Verwendung einer Hashtable siehe auch Ullenboom 
(2002, S. 452ff). 
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29 
30 
31 
32 
      JOptionPane.showMessageDialog(null, exception.toString(), 
                   "EAS - Database Error", JOptionPane.ERROR_MESSAGE); 
  } 
} 
Nachdem die in der Methode benötigten Variablen deklariert wurden, wird die SQL-
Abfrage38 formuliert, welche die geänderte Tabellenstruktur von eas_countrycode 
verwendet (Zeile 4-7). Aus allen Datensätzen dieser Tabelle werden sowohl die 
Ländercodes als auch die Buchstaben, welche die einzelnen Vertragsarten 
kennzeichnen, ermittelt. 
Im folgenden try-catch-Block (Zeile 9-31) wird die Abfrage an die Datenbank 
übermittelt und das Ergebnis weiterverarbeitet. Der Block wird zur Fehlerbehandlung 
benötigt, um zum Beispiel einen Fehler wegen eines Verbindungsverlusts zur 
Datenbank ausgeben zu können. Der Fehler kann aufgrund der Anweisungen im try-
Teil des Blocks auftreten, die Fehlerbehandlung erfolgt dann innerhalb des catch-
Teils (Zeile 28-31). 
In Zeile 10 wird ein Statement-Objekt für die bestehende Datenbank-Verbindung 
erzeugt, welches die erstellte Abfrage ausführt (Zeile 11). Das Ergebnis dieser Abfrage 
wird an ein ResultSet-Objekt übergeben, welches als eine Art Tabelle verstanden 
werden kann, in der die ermittelten Daten aufgelistet werden. Innerhalb einer while-
Schleife (Zeile 13-24), die für jede Zeile des ResultSet durchlaufen wird, erfolgt dann 
die Auswertung und Verarbeitung des Ergebnisses. Die ermittelten Daten werden an 
Variablen übergeben, welche anschließend als Schlüssel und Wert formatiert in die 
Hashtable eingetragen werden. Ein Eintrag in der Hashtable lautet zum Beispiel für die 
deutsche EAS 2-Vertragsart „724F, EAS 2 (F-Refs)“, wobei „724F“ den Schlüssel und 
„EAS 2 (F-Refs)“ den zugeordneten Wert darstellt. Demnach setzt sich der Wert 
sowohl aus dem Vertragsnamen als auch aus dem zugeordneten Buchstaben 
zusammen, wodurch eventuelle Verwechslungen seitens der Nutzer des E.A.T. 
ausgeschlossen werden sollen. In den Zeilen 26 und 27 werden das Statement- und 
ResultSet-Objekt geschlossen, da diese nicht mehr weiter benötigt werden. 
Der gerade beschriebene Aufbau einer Methode zur Ermittlung von Daten aus EASDB 
liegt auch allen weiteren Methoden der Klasse EAS_StatisticSQL zugrunde. Im 
Folgenden werden daher nur die Unterschiede der Methoden in Hinblick auf die 
Struktur der jeweiligen SQL-Abfragen sowie in der Auswertung und Verarbeitung des 
Ergebnisses erläutert. Hierbei sind vor allem die beiden Methoden 
                                                
38  Es fällt auf, dass die verwendete Tabelle mit db2admin.eas_countrycode angesprochen 
wird. Der Ausdruck setzt sich aus einem sogenannten Schema (db2admin) und dem 
Tabellennamen (eas_countrycode) zusammen. Das Schema ist in diesem Fall der 
„Login“-Name des Administrators von EASDB. Alle Tabellen von EASDB können unter 
Verwendung dieses Schemas eindeutig angesprochen werden. Für weiterführende 
Informationen zum Begriff des Schemas und seiner Verwendung unter dem DB2-DBMS 
siehe Chamberlin (1999, S. 63). 
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getContractTypesPerCountry und getChartData interessant, welche nun näher 
betrachtet werden sollen. 
5.2.2 Die Methode getContractTypesPerCountry 
Die Methode getContractTypesPerCountry dient dazu, für alle in EASDB 
gespeicherten Vertragsperioden im Status ‚S’ (unterschrieben) die unterschiedlichen 
Ländercodes sowie deren unterschiedliche zugeordnete Vertragsarten zu ermitteln. Die 
Methode wird einmalig von der Klasse EAS_StatisticDialog aufgerufen. Die 
Vertragsarten der einzelnen Perioden sind nur als Bestandteil der Vertragsreferenz in 
der Datenbank hinterlegt und müssen daher über die Referenz ermittelt werden. Durch 
die SQL-Abfrage werden zunächst die verschiedenen39 Ländercodes zusammen mit 
den zugehörigen Vertragsreferenzen abgefragt: 
SELECT distinct countrycode, reference FROM db2admin.eas_periodes 
WHERE status = 'S' ORDER BY countrycode, reference ASC; 
Innerhalb der while-Schleife wird dann für den ersten Buchstaben der 
Vertragsreferenz überprüft, ob zusammen mit dem Ländercode ein Eintrag in der 
erwähnten Hashtable vorhanden ist: 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
countrycode = conTypesPerCountryRS.getInt(1); 
conType = conTypesPerCountryRS.getString(2).charAt(0); 
if (hashtable.containsKey(countrycode + "" + conType)) { 
  conString = hashtable.get(countrycode + "" + conType).toString();
} else { 
  conString = conType + "-References"; 
} 
Existiert ein Eintrag, so soll dieser an die Variable conString übergeben werden 
(Zeile 4). Ist kein Eintrag vorhanden, handelt es sich also um eine dem System 
unbekannte Vertragsart, so wird conString ein Wert übergeben, der sich aus dem 
Buchstaben und dem Ausdruck „-References“ zusammensetzt (Zeile 6). Der Name der 
Vertragsart lautet dann beispielsweise „X-References“. Damit obliegt es den Nutzern 
des E.A.T. den Buchstaben einer Vertragsart zuzuordnen. 
Anschließend werden Ländercode und Vertragsarten einem Vektor vCountry 
hinzugefügt, sofern dieser nicht schon die jeweiligen Werte enthält. Sobald in diesem 
Vektor alle Vertragsarten eines Landes gespeichert sind, wird dieser an einen weiteren 
Vektor (vContractsPerCountry) übergeben, der am Ende der Methode an deren 
Aufrufer weitergereicht wird (Zeile 14): 
 
 
                                                
39  „Verschieden“ bedeutet hier, dass nur inhaltlich unterschiedliche Datensätze ausgegeben 
werden. Dies wird durch das SQL-Schlüsselwort distinct ausgedrückt. 
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if (!vCountry.contains(countrycode + "")) { 
  if (!vCountry.isEmpty()) { 
      vContractsPerCountry.add(vCountry); 
  } 
  vCountry = new Vector(); 
  vCountry.addElement(countrycode + ""); 
  vCountry.addElement(conString); 
} else { 
  if (!vCountry.contains(conString)) { 
      vCountry.addElement(conString); 
  } 
} 
//[…] Hier stehen weitere, hier nicht relevante Anweisungen 
return vContractsPerCountry; 
5.2.3 Die Methode getChartData 
Über die Methode getChartData werden sowohl die Umsatzzahlen als auch die 
Anzahl an Kunden für die einzelnen Quartale und das Gesamtjahr einer Kategorie 
ermittelt. Die Methode wird mit den Werten aller Kriterien einer Kategorie, also 
Ländercode (countrycode), Vertragsart (contractType), Uplift-Wert (uplift) und 
Jahr (year) aufgerufen. Da der Buchstabe der Vertragsart und der Uplift-Wert im 
verwendeten Aufbau der Vertragsreferenz unmittelbar aufeinander folgen, werden 
diese in der SQL-Abfrage in der Variablen conType zusammengefasst. Durch die 
Abfrage werden für jedes Quartal der unterschriebenen Vertragsperioden die Beträge 
summiert und die Kundenanzahl ermittelt. Voraussetzung ist natürlich, dass die 
Datensätze die gegebenen Kriterien erfüllen. Da die Kriterien in unterschiedlichen 
Tabellen gespeichert werden und dadurch die Datensätze einander zugeordnet werden 
müssen, ist diese Abfrage40 um einiges komplizierter als die vorangegangenen: 
SELECT calc.q_year, count(distinct cust.customerno), sum(calc.amount) 
FROM db2admin.eas_customers cust, db2admin.eas_calculations calc, 
     db2admin.eas_periodes per 
WHERE per.countrycode = cust.countrycode AND per.countrycode =  
      calc.countrycode AND calc.contractno = per.contractno AND  
      per.customerno = cust.customerno AND calc.reference =  
      per.reference AND calc.status = 'S' 
      AND calc.countrycode = countrycode 
      AND calc.reference like 'conType%' 
      AND calc.q_year like '%/year' 
GROUP BY calc.q_year"; 
Es ist außerdem eine zweite Abfrage zu erstellen, welche die Kundenanzahl für das 
Gesamtjahr ermittelt. Die Umsatzzahlen sind in dieser Abfrage nicht zu berücksichtigen, 
                                                
40  Aufgrund der besseren Lesbarkeit sind die in der WHERE-Klausel der Abfrage eingebetteten 
Variablen countrycode, conType und year ohne weitere Formatierung eingefügt. 
 5 Eingeschlagener Realisierungsweg 68 
da diese durch Addition der Zahlen aus den einzelnen Quartalen gewonnen werden 
können. Dies ist bei der Kundenanzahl nicht der Fall. Es kann beispielsweise nicht vor-
hergesagt werden, ob die Kunden im ersten Quartal eines Jahres mit den Kunden im 
vierten Quartal identisch sind. Die Abfrage ist ähnlich aufgebaut wie die erste und soll 
daher nicht weiter erläutert werden. 
Beide Abfragen werden wiederum im try-Block der Methode gestellt, in dem auch die 
Ergebnisse ausgewertet und bearbeitet werden. In der while-Schleife des 
ResultSet, welche im folgenden Absatz dargestellt ist, ist zunächst zu überprüfen, ob 
alle vier Quartale im Ergebnis enthalten sind (Zeile 6-13). Theoretisch ist es möglich, 
dass beispielsweise alle Vertragsperioden, welche die Kriterien erfüllen, erst im 2. 
Quartal eines Jahres beginnen. Das nicht existente erste Quartal ist dann auch nicht im 
ResultSet enthalten. Für die fehlenden Quartale ist deshalb der Wert ‚0’ an die 
beiden Vektoren, welche die Umsatzzahlen und die Kundenanzahl speichern, zu 
übergeben (Zeile 7 und 8). Andernfalls werden die ermittelten Beträge in den Vektoren 
hinterlegt (Zeile 14 und 15). Zusätzlich muss der Jahresumsatz durch Addition der 
Quartalszahlen in einer Variablen gespeichert werden (Zeile 16): 
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While (resultSet.next()) { 
  quarter++; 
  if (quarter == 5) { 
    quarter = 1; 
  } 
  while (!resultSet.getString(1).equals(quarter + "/" + year)) { 
    countedCustomers.addElement("0"); 
    quarterAmount.addElement("0"); 
    quarter++; 
    if (quarter == 5) { 
      quarter = 1; 
    } 
  } 
  countedCustomers.addElement(resultSet.getInt(2) + ""); 
  quarterAmount.addElement(resultSet.getInt(3) + ""); 
  totalAmount += resultSet.getInt(3); 
} 
Eine Überprüfung der korrekten Anzahl an Quartalen ist auch nach dem Auslesen des 
ResultSets erforderlich, falls beispielsweise das 4. Quartal nicht existiert und damit 
nicht im ResultSet enthalten ist (Zeile 1-4 im folgenden Absatz). Nach dieser Über-
prüfung ist die Kundenanzahl für das Gesamtjahr durch die zweite SQL-Abfrage zu er-
mitteln und an eine Variable zu übergeben (Zeile 6-9). Anschließend werden die Werte 
dieser Variablen sowie der Variablen, in welcher der Jahresumsatz gespeichert ist, an 
die jeweiligen Vektoren angefügt (Zeile 11 und 12). Beide Vektoren werden in einem 
dritten Vektor (data) gespeichert, der an den Aufrufer der Methode weitergereicht wird: 
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while (quarterAmount.size() < 4) { 
  countedCustomers.addElement("0"); 
  quarterAmount.addElement("0"); 
} 
 
resultSet = statement.executeQuery(fullYearCustomersQuery); 
while (resultSet.next()) { 
  totalCustomers = resultSet.getInt(1); 
} 
 
quarterAmount.addElement(totalAmount + ""); 
countedCustomers.addElement(totalCustomers + ""); 
data.add(countedCustomers); 
data.add(quarterAmount); 
5.3 Die Klasse EAS_StatisticChart 
In der Klasse EAS_StatisticChart sind die beiden Methoden createChart und 
printChart enthalten. Die Klasse ist eng mit den Java-Paketen JFreeChart und 
JCommon verknüpft. Zunächst soll der Programmcode von createChart besprochen 
werden. 
5.3.1 Die Methode createChart 
Die Methode hat die Aufgabe ein Diagramm zusammen mit all seinen Bestandteilen, 
wie der Legende und der Achsenbeschriftung, zu erstellen, welches die Umsatzzahlen 
aus maximal vier Kategorien einander gegenüberstellt. Der Quellcode ist im Folgenden 
abgebildet: 
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public ChartPanel createChart(Vector vAmounts, Vector vCustomers, 
                              Vector vLegend, Paint[] columnColor)  
{ 
  String[] xAxisText   = { "Quarter 1", "Quarter 2", "Quarter 3", 
                           "Quarter 4", "Full Year" }; 
  String currency         = new EAS_User().currency; 
  String[] legendText     = new String[vAmounts.size()]; 
  Number[][] amountsArray = new Integer[vAmounts.size()][5]; 
  Paint backgroundPaint   = new GradientPaint(100, 0, 
                               new Color(255, 255, 150), 0, 100, 
                               Color.white, true); 
 
  for (int i = 0; i < vAmounts.size(); i++) { 
    legendText[i] = "Column " + (i + 1) 
                    + ": All signed " vLegend.get(i); 
    for (int j = 0; j < 5; j++) { 
      amount = ((Vector)vAmounts.get(i)).elementAt(j); 
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      amountsArray[i][j] = new Integer(amount.toString()); 
    } 
  } 
 
  CategoryDataset data = new DefaultCategoryDataset(legendText, 
                                       xAxisText, amountsArray); 
 
  xAxis = new HorizontalCategoryAxis(); 
  xAxis.setLabelFont(new Font("SansSerif", Font.BOLD, 18)); 
  yAxis = new VerticalNumberAxis("Total Amount in " + currency); 
  yAxis.setLabelFont(new Font("SansSerif", Font.BOLD, 13)); 
 
  barRenderer = new VerticalBarRenderer(); 
  tooltipGenerator = new MyCategoryToolTipGenerator(); 
  tooltipGenerator.getCustomersForToolTip(vCustomers); 
  barRenderer.setToolTipGenerator(tooltipGenerator); 
 
  plot = new VerticalCategoryPlot(data, xAxis, yAxis, barRenderer); 
  plot.setSeriesPaint(columnColor); 
  plot.setBackgroundPaint(backgroundPaint); 
 
  chart = new JFreeChart("S/390 MLC - Analysis – Chart " 
                          + "for Growth Contracts", 
                         new Font("SansSerif", Font.BOLD, 18), 
                         plot, true); 
//[…] 
  printerChart = chart; 
 
  chartPanel = new ChartPanel(chart, false, true, false, true, true);
  return chartPanel; 
} 
Die Methode wird unter Angabe von vier Parametern aufgerufen und liefert ein Objekt 
der Klasse ChartPanel zurück, welche Bestandteil des JFreeChart-Pakets ist und 
das Diagramm mit all seinen Komponenten enthält. ChartPanel ist von der Klasse 
JPanel abgeleitet. Die Parameter bestehen aus drei Vektoren, welche die Umsatz-
zahlen, die Kundenanzahl und Teile des Legendentexts beinhalten. Des weiteren wird 
ein Array des Typs Paint übergeben, der die Balkenfarbe der maximal vier Kategorien 
festlegt. 
In Zeile 4-11 werden einige Variablen deklariert und initialisiert, welche u. a. die 
Rubrikenbeschriftung der x-Achse oder den Farbverlauf, der im Hintergrund der Balken 
zu sehen sein soll, enthalten. Aus der Klasse EAS_User wird der Name der Währung, 
welche im E.A.T. verwendet und in der Datei „eas.conf“ gespeichert wird, an die 
Variable currency übergeben. 
In Zeile 13-20 werden die Werte der Vektoren, die die Umsatzzahlen aller Kategorien 
und Teile des Legendentexts beinhalten, ausgelesen, bearbeitet und an Variablen des 
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Typs übergeben, der für die Initialisierung eines Objekts der JFreeChart-Klasse 
CategoryDataset (Zeile 22 und 23) erforderlich ist. In Zeile 14 und 15 wird der 
endgültige Legendentext erzeugt, der mit einer durchlaufenden Nummerierung ver-
sehen wird. Diese ist abhängig von der Anzahl der ausgewählten Kategorien. Der 
Eintrag in der Legende beginnt dann beispielsweise mit „Column 1: All signed “, wobei 
„1“ die durchlaufende Nummerierung darstellt. Nach diesem Ausdruck folgen dann die 
Angaben über die der Kategorie zugrunde liegenden Kriterien. Diese wurden bereits in 
der Klasse EAS_StatisticDialog in ein gut lesbares Format übertragen. Der als 
Parameter der Methode übergebene Vektor vAmounts enthält für jede Kategorie 
wiederum einen Vektor, in dem die Umsatzzahlen der vier Quartale und des 
Gesamtjahres gespeichert sind. Die verschachtelten for-Schleifen werden für jede der 
in vAmounts gespeicherte Kategorie (ausgedrückt durch vAmounts.size()) und für 
jede der fünf Rubriken (vier Quartale und das Gesamtjahr) durchlaufen. Dadurch 
können alle in vAmounts enthaltenen Elemente in der korrekten Reihenfolge an den 
mehrdimensionalen Array amountsArray übergeben werden (Zeile 18). 
Anschließend (Zeile 22 und 23) wird nun ein Objekt der Klasse 
DefaultCategoryDataset erzeugt, wobei die gerade bearbeiteten Werte 
zusammen mit der Rubrikenbeschriftung verwendet werden. Das Objekt wird an das 
CategoryDataset data übergeben wird, welches die Werte der einzelnen 
Kategorien verwaltet. 
In den Zeilen 25 bis 28 werden die für die Achsenbeschriftungen verwendeten 
Schriftarten und –größen festgelegt. Außerdem wird die y-Achse mit einem Schriftzug 
versehen, der Auskunft über die Währung der dargestellten Beträge gibt. Sollte die im 
E.A.T. verwendete Währung den Namen „Euro“ tragen, so würde der Text 
beispielsweise „Total Amount in Euro“ (gesamte Beträge in Euro) lauten. 
Da der Tooltip-Text der einzelnen Balken neben den exakten Umsatzzahlen auch die 
Anzahl an Kunden und den Durchschnittsbetrag pro Kunden beinhalten soll, muss hier-
für die JFreeChart-Klasse StandardCategoryToolTipGenerator überschrieben 
und um die entsprechenden Anweisungen ergänzt werden. Dies wird in der Klasse 
MyCategoryToolTipGenerator vorgenommen, welche hier nicht weiter 
beschrieben werden soll. Die Klasse weist große Ähnlichkeiten mit der im 
nachfolgenden Abschnitt besprochenen Klasse MyTableCellRenderer auf, die u. a. 
Tooltips für die Tabelle erstellt. Diese sind mit denen im Diagramm verwendeten 
Tooltips inhaltlich identisch. In den Zeilen 30-33 wird der erweiterte Tooltip-Text einem 
Objekt der Klasse VerticalBarRenderer übergeben, welches für das Zeichnen der 
einzelnen Balken des Diagramms verantwortlich ist. 
Nun wird unter Verwendung des CategoryDatasets, der Beschriftung von x- und y-
Achse und des VerticalBarRenderers ein Objekt der Klasse 
VerticalCategoryPlot erzeugt, das als eine Art Zeichenfläche verstanden werden 
kann, in der das Diagramm mit einem Großteil seiner Komponenten gezeichnet wird. In 
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Zeile 36 und 37 werden die Farben der einzelnen Balken und der Farbverlauf im 
Hintergrund der Balken festgelegt. 
In Zeile 39-42 wird die Zeichenfläche an ein Objekt der Klasse JFreeChart über-
geben. Es wird eine Überschrift festgelegt, die gleichzeitig auch als Titel des gesamten 
Menüfensters betrachtet werden kann. Danach wird das Objekt an ein weiteres Objekt 
der Klasse JFreeChart übergeben, welches für die Druckfunktion benötigt wird. 
Abschließend wird ein ChartPanel erzeugt (Zeile 46), dass das JFreeChart-Objekt 
beinhaltet. Außerdem werden die Einträge des Kontextmenüs des ChartPanels 
bestimmt und die Verwendung von Tooltips gestattet. Es soll sowohl eine Speicher-
funktion als auch eine Zoomfunktion im Kontextmenü auswählbar sein. In Zeile 47 wird 
das Objekt der Klasse ChartPanel an den Aufrufer der Methode zurückgegeben. 
5.3.2 Die Methoden printChart, createPrintJob und print 
Die Methode printChart enthält die Druckfunktion41 der Erweiterung des E.A.T.. Es 
sollen sowohl die Tabelle als auch das Diagramm mit all seinen Komponenten auf 
dasselbe Blatt Papier gedruckt werden können. Des weiteren soll der Ausdruck mit 
Datum und Uhrzeit sowie einer kurzen Erläuterung der Tabelle versehen werden. Die 
über das JFreeChart-Paket zur Verfügung stehende Druckfunktion erlaubt bisher 
allerdings nur den Ausdruck des ChartPanels ohne zusätzliche Elemente. Es muss 
daher die Klasse ChartPanel überschrieben und an die neuen Anforderungen 
angepasst werden. Diese Aufgabe übernimmt die Klasse MyChartPanel. Die 
Methode printChart spielt eine eher untergeordnete Rolle: Sie wird mit der Tabelle 
als Parameter aufgerufen und setzt zunächst die Hintergrundfarbe des ChartPanels 
printerChart auf weiß. Anschließend wird ein Objekt von MyChartPanel erzeugt, 
welches die Methode createPrintJob mit der Tabelle als Parameter aufruft: 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
public void printChart(Component component) { 
  CategoryPlot printerPlot = printerChart.getCategoryPlot(); 
  printerPlot.setBackgroundPaint(Color.white); 
  MyChartPanel printerPanel = new MyChartPanel(printerChart); 
  printerPanel.createPrintJob(component); 
//[…] 
Die Methode createPrintJob, welche in Auszügen in der nachfolgenden 
Codesequenz dargestellt ist, erzeugt (Zeile 3) nun ein Objekt der Klasse PrinterJob 
der Standardbibliothek des J2SE. In Zeile 4 wird das Objekt der Klasse 
MyChartPanel auf den Druck vorbereitet. Anschließend wird der aus anderen 
Anwendungen bekannte Standarddruckdialog aufgerufen, in dem beispielsweise der zu 
verwendende Drucker ausgewählt werden kann. Wird das Menü durch Drücken der 
Schaltfläche OK geschlossen (Zeile 5), so wird die print-Methode des PrinterJob-
Objekts aufgerufen und die Seite gedruckt: 
                                                
41  Zum Drucken unter Java siehe auch Steyer (2002, S. 647ff). 
 5 Eingeschlagener Realisierungsweg 73 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
public void createPrintJob(Component componentToBePrinted) { 
  this42.componentToBePrinted = componentToBePrinted; 
  PrinterJob job = PrinterJob.getPrinterJob(); 
  job.setPrintable(this); 
  if (job.printDialog()) { 
      try { 
          job.print(); 
//[…] 
Die Methode setPrintable nutzt über die Schnittstelle Printable der 
MyChartPanel-Klasse die print-Methode 43  derselben. Diese zeichnet alle 
Komponenten, die gedruckt werden sollen, auf die zur Verfügung stehende Fläche, 
welche durch das als Parameter übergebene Seitenformat repräsentiert wird. Auszüge 
der print-Methode sind nachfolgend abgebildet. Zunächst werden alle relevanten 
Größen, wie die Tabellenhöhe und –breite sowie die Koordinaten des bedruckbaren 
Seitenformats (pageFormat) ermittelt und an Variablen übergeben (Zeile 4-9). 
Danach wird das Graphics2D-Objekt44 von MyChartPanel auf die druckbare Fläche 
angepasst und die Komponenten über dieses Objekt positioniert und gezeichnet (Zeile 
11-16). Abschließend wird das Graphics2D-Objekt an die paint-Methode der 
Tabelle (componentToBePrinted) übergeben: 
 1 
 2 
 3 
 4 
 5 
 6 
 7 
 8 
 9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
public int print(Graphics g, PageFormat pageFormat, int pageIndex) { 
  //[…] 
  Graphics2D g2d = (Graphics2D)g; 
  int tableHeight = componentToBePrinted.getHeight(); 
  int tableWidth = componentToBePrinted.getWidth(); 
  double x = pageFormat.getImageableX(); 
  double y = pageFormat.getImageableY(); 
  double w = pageFormat.getImageableWidth(); 
  double h = pageFormat.getImageableHeight(); 
 
  g2d.scale((w / tableWidth), 1); 
  g2d.drawString(currentDate, (int)(w + 42.5), (int)(y+20)); 
  chart.draw(g2d, new Rectangle2D.Double(x, (y + 40),(w + 112.5), 
                              (h - y - 65 - tableHeight)), null); 
  //[…] 
  g2d.drawString(tableLegend, (int)(x + 342), (int)h); 
  componentToBePrinted.paint(g2d); 
                                                
42  „this“ bezieht sich in dieser Codesequenz auf ein Objekt der Klasse MyChartPanel. 
43  Diese ist nicht zu verwechseln mit der print-Methode des PrinterJob-Objekts 
44  Das Graphics2D-Objekt wurde in Zeile 3 über das Graphics-Objekt von MyChartPanel 
gewonnen. Das Graphics-Objekt stellt einen sogenannten Grafikkontext dar, der eine 
Reihe von Informationen und Methoden beinhaltet, die zum Zeichnen von Komponenten 
benötigt werden. Für weiterführende Informationen siehe Ullenboom (2002, S. 651ff). 
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5.4 Die Klasse EAS_StatisticDialog 
Die Klasse EAS_StatisticDialog kann als Hauptklasse der Erweiterung des E.A.T. 
betrachtet werden. Die Methoden der Klasse dienen dazu, die Komponenten des 
Menüfensters zu zeichnen, anzuordnen und diese gegebenenfalls mit Werten zu füllen. 
Zur Berechnung der Umsatzzahlen müssen die ausgewählten Werte der einzelnen 
Kategorien ermittelt werden. Die Handlungen des Nutzers haben außerdem Einfluss 
auf die Anordnung und optische Gestaltung der Komponenten. Wie bereits aus 
Abschnitt 5.1 ersichtlich, werden hierfür eine Vielzahl von Methoden benötigt. Es würde 
allerdings den Rahmen der vorliegenden Arbeit sprengen, diese umfassend zu 
beschreiben. Daher sollen nur einige wenige Methoden näher betrachtet werden. 
Eine dieser Methoden ist paintTable, welche die Tabelle zeichnet und mit Werten 
füllt. Die einzelnen Zellen werden dabei über die Klasse MyTableCellRenderer 
formatiert, die ebenfalls in Auszügen besprochen werden soll. Weitere Methoden sind 
fillStandardChartBox, welche die „Standard-Box“ mit Elementen füllt und 
getChartValues, die das ausgewählte Element dieser Combobox ermittelt und zur 
Berechnung der Umsatzzahlen aufbereitet. Auch die Methode fillAdvancedBoxes 
soll kurz erläutert werden. Sie dient dazu, das ausgewählte Element der „Standard-
Box“ in den „Advanced-Boxes“ abzubilden. Das Zeichnen und Anordnen der 
Komponenten unter Verwendung diverser Layout-Manager und die Methoden zur 
Ereignisbehandlung der Komponenten sollen aus Platzgründen nicht besprochen 
werden. 
Die bereits erwähnten Klassen MyComboBox und MyComboBoxUI sollen kurz an 
dieser Stelle behandelt werden. Die Werte der Comboboxes, welche den Ländercode 
und unter Umständen auch die Ländernamen beinhalten, können eine sehr 
unterschiedliche Länge aufweisen. Der Eintrag „724“ (ohne weiteren Ländernamen) ist 
um einiges kürzer als beispielsweise der Eintrag „624, Belgium and Luxembourg“. Da 
die Größe der Comboboxes standardmäßig von der Länge der Einträge abhängig ist, 
war es notwendig, die hierfür verantwortlichen Klassen zu überschreiben und zu 
erweitern, um eine Beeinflussung der Anordnung der weiteren Menükomponenten zu 
verhindern. Hierbei konnte der SteppedComboBox-Beispielcode eines unbekannten 
Autors (2002) verwendet und angepasst werden. Die Klassen MyComboBox und 
MyComboBoxUI sind das Ergebnis dieser Anpassung, sollen aber ebenfalls aus 
Platzgründen nicht weiter beschrieben werden. 
5.4.1 Die Methode paintTable 
Die Methode paintTable wird am Ende der Methode getChartValues aufgerufen, 
vorausgesetzt es konnten die Umsatzzahlen von mindestens einer Kategorie ermittelt 
werden. Auszüge aus dem Quellcode von paintTable sind im Folgenden dargestellt: 
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 2 
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10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
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23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
private void paintTable() { 
  Object columnNames[] = {"Quarter 1", "Quarter 2", "Quarter 3", 
                          "Quarter 4", "Full Year"}; 
  Object tableData[][] = new Object[vAmounts.size()][5]; 
  JTable chartTable = new JTable(); 
  int paintRowNo = 1; 
 
  jPnlMain.remove(jScpTable); 
  jPnlRowHeader.removeAll(); 
 
  for (int i = 0; i < vAmounts.size(); i++) { 
    for (int j = 0; j < 5; j++) { 
      tableData[i][j] = ((Vector)vAmounts.get(i)).elementAt(j).toString() 
                      + " / " + ((Vector)vCustomers.get(i)).elementAt(j); 
    } 
  } 
  chartTable = new JTable(tableData, columnNames); 
  chartTable.setDefaultRenderer(Object.class, new MyTableCellRenderer()); 
  //[…] 
  if (((advancedBoxes.size() > 0) && jCmbChartsSelected) || 
      ((vAmounts.size() >= paintRowNo) && jCbxShowCo1.isSelected())) 
  { 
    jLblRowHeader1.setText("Column " + paintRowNo++); 
    jPnlRowHeader.add(jLblRowHeader1); 
  } 
  //[…] 
  jScpTable = new JScrollPane(chartTable); 
  jScpTable.setRowHeaderView(jPnlRowHeader); 
  jScpTable.setPreferredSize(new Dimension(580, (paintRowNo*19)); 
  //[…] 
  jPnlMain.add(jScpTable, gbc(0, 0, 7, 1, 15, 10, 25, 10, 0, 0)); 
} 
Zunächst werden in Zeile 2-6 einige Variablen deklariert und initialisiert. Es wird hier 
u. a. die Spaltenbeschriftung sowie die Größe des zweidimensionalen Arrays 
tableData, das die Werte der einzelnen Zellen beinhalten soll, festgelegt. 
Anschließend wird die eventuell bereits existierende Tabelle zusammen mit der 
Zeilenbeschriftung aus dem Panel jPnlMain entfernt (Zeile 8 und 9), um Platz für die 
neu zu erstellende Tabelle zu schaffen. Innerhalb der beiden geschachtelten for-
Schleifen werden nun die Werte der (global gültigen) Vektoren, welche die 
Umsatzzahlen und die Kundenanzahl beinhalten, ausgelesen und in der 
entsprechenden Formatierung an tableData übergeben. Zusammen mit der Angabe 
der Spaltenbeschriftung wird damit nun in Zeile 17 die Tabelle erzeugt. 
Im Anschluss daran wird die Tabelle in Hinblick auf die Eigenschaften und die optische 
Gestaltung angepasst, wobei allerdings nur die Verwendung eines eigenen 
„Renderers“ (Zeile 18) explizit im Programmcode aufgeführt wird. Dieser „Renderer“ ist 
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für die Darstellung der Tabellenzellen auf dem Bildschirm verantwortlich. 
MyTableCellRenderer übernimmt die Formatierung der einzelnen Werte und erstellt 
außerdem für jede Zelle einen erklärenden Tooltip. Die Klasse soll ebenfalls in diesem 
Abschnitt besprochen werden. 
In den folgenden Zeilen wird die Beschriftung der Tabellenzeilen festgelegt. Die 
Beschriftungen werden über JLabels der Swing-Bibliothek dargestellt, welche zur 
Anzeige eines Textes konzipiert sind. Sie sollen in einem separaten Panel zusammen-
gefasst werden. Die JLabels weisen zusätzlich zur eigentlichen Zeilenbeschriftung 
jeweils ein Icon auf, bei dem es sich um ein Quadrat in einer der Farben rot, blau, grün 
oder gelb handelt. Diese Farben werden auch in der Legende und den „Advanced 
Options“ verwendet und dienen dazu, zusammen mit den Beschriftungen „Column 1“, 
„Column 2“, „Column 3“ und „Column 4“ die maximal vier dargestellten Kategorien 
einander zuzuordnen. In den Zeilen 20 und 21 wird nun überprüft, ob die Beschriftung 
für die erste Kategorie angezeigt werden soll.45 Ist dies der Fall, so wird deren JLabel, 
das bereits das entsprechenden Farb-Icon enthält, mit dem Schriftzug „Column “ und 
einer durchlaufenden Nummerierung versehen und dem Panel hinzugefügt (Zeile 23 
und 24). Ähnliche Codesequenzen werden auch für alle weiteren Zeilen der Tabelle 
benötigt, sollen aber hier nicht weiter besprochen werden. In den Zeilen 27 bis 29 wird 
eine sogenannte JScrollpane initialisiert, in der die Tabelle eingebettet ist und die es 
ermöglicht Spalten- und Zeilenbeschriftungen oberhalb und seitlich der Tabellenfelder 
zu platzieren. Die Größe dieser Komponente wird in Abhängigkeit der verwendeten 
Zeilenanzahl festgelegt. Abschließend wird die JScrollpane dem Panel jPnlMain 
hinzugefügt und dort über die Methode gbc46 angeordnet. 
5.4.2 Die Methoden setValue und getTableCellRendererComponent 
Die Klasse MyTableCellRenderer dient dazu die Werte der Zellen zu formatieren 
und einen individuellen Tooltip-Text für jede der Zellen zu erstellen. 
MyTableCellRenderer erweitert die Klasse DefaultTableCellRenderer der 
J2SE-Standardbibliothek und überschreibt die Methoden getTableCellRenderer-
Component und setValue. 
Zunächst soll die Methode setValue besprochen werden. Sie wird  zur Formatierung 
des Wertes einer einzelnen Zelle benötigt. Der Wert ist dort im Format „Umsatzzahl / 
Kundenanzahl“ hinterlegt und könnte beispielsweise „50000000 / 15“ lauten. Auf den 
                                                
45  Nicht immer werden alle Kategorien für die Berechnung der Umsatzzahlen verwendet, so 
dass auch nicht immer alle vier Zeilen der Tabelle benötigt werden. Da jeder Kategorie eine 
bestimmte Farbe zugeordnet wird, müssen hier die tatsächlich verwendeten Kategorien 
ermittelt werden. 
46  jPnlMain verwendet ein GridBagLayout, das die enthaltenen Komponenten in einem 
Raster, vergleichbar mit einer Tabelle, anordnet. Hierfür wird für jede Komponente ein 
Objekt der Klasse GridBagConstraints benötigt. Die Methode gbc erstellt dieses Objekt 
unter Angabe einer Vielzahl von Werten, wie z. B. Breite, Höhe und Position der Zelle einer 
Komponente. 
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ersten Blick kann dabei nicht festgestellt werden, ob es sich bei dem dargestellten 
Betrag um 5 Millionen, 50 Millionen oder 500 Millionen (Euro) handelt. Den in der 
Tabelle abgebildeten Zahlen sollen daher Punkte hinzugefügt werden, die die Zahlen 
lesbarer gestalten. Der hier genannte Betrag soll demnach die Form 
„50.000.000“ erhalten. Diese Formatierung kann durch ein Objekt der Klasse 
DecimalFormat erreicht werden, welches als globale Variable deklariert wurde: 
DecimalFormat df = new DecimalFormat("#,##0"); 
Die in der Klammer enthaltene Zeichenkette gibt dabei die Art der Formatierung an: Es 
soll mindestens eine Ziffer dargestellt werden und nach maximal 3 Ziffern soll ein 
Punkt47 folgen. Im Folgenden ist der Quellcode der Methode setValue aufgeführt: 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
public void setValue(Object value) { 
 vString = value.toString(); 
 amount = new Integer(vString.substring(0, (vString.indexOf("/") - 1))); 
 customers = new Integer(vString.substring((vString.indexOf("/") + 2))); 
 
 value = df.format(amount) + " / " + df.format(customers); 
 super.setValue(value); 
} 
Der Wert einer Zelle wird der Methode als Objekt übergeben. Nachdem das Objekt in 
die Zeichenkette vString umgewandelt wurde, werden aus dieser in Zeile 3 und 4 die 
Umsatzzahl und die Kundenanzahl ermittelt und 2 Variablen des Typs Integer zuge-
wiesen. In Zeile 6 werden beide Werte formatiert und wieder in der korrekten Reihen-
folge (zusammen mit einem Trennstrich) dem Objekt value übergeben, mit dem 
anschließend (Zeile 7) die überschriebene setValue-Methode der Klasse 
DefaultTableCellRenderer aufgerufen wird. 
Durch die Methode getTableCellRendererComponent werden für die Zellen 
Tooltips erstellt, die mit denen der einzelnen Balken des Diagramms identisch sind. Es 
erfolgt ebenfalls eine Formatierung der Zahlen. Ein kurzer Auszug der Methode, 
welcher die Anweisungen zur Tooltip-Erstellung im Wesentlichen enthält, ist 
nachfolgend dargestellt: 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
 average = new Integer(amount.intValue() / customers.intValue()); 
 toolTipText = "<HTML>&nbsp;" + df.format(amount) + " " + currency 
               + "<br>&nbsp;" + df.format(customers) + customerStr; 
               + "<br>&nbsp;" + df.format(average) + " " + currency 
               + " per customer</HTML>"; 
 setToolTipText(toolTipText); 
Der Tooltip-Text wird für jede Zelle individuell generiert und enthält neben der 
jeweiligen Umsatzzahl und Kundenanzahl auch den durchschnittlichen Umsatz pro 
                                                
47  Der Punkt wird hier durch das Komma ausgedrückt. Ein Punkt in der Zeichenkette würde die 
Anzahl an Nachkommastellen festlegen. 
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Kunden. Auch der Name der im E.A.T. verwendete Währung ist integriert. Der Durch-
schnittsbetrag wird in Zeile 1 berechnet. In den Zeilen 2 bis 5 wird der Inhalt des 
Tooltips in Form einer Zeichenkette erstellt. Diese enthält HTML-Befehle, welche den 
Zeilenumbruch im Tooltip ermöglichen. Jeder Wert soll in einer separaten Zeile 
dargestellt werden. Der durchschnittliche Umsatz pro Kunde wird nur in den Tooltips 
abgebildet, da eine Verwendung in Diagramm und Tabelle der Übersichtlichkeit abträg-
lich wäre. Durch die Anweisung in Zeile 6 wird der individuelle Tooltip einer Zelle 
erstellt. 
5.4.3 Die Methode fillStandardChartBox 
Die Methode fillStandardChartBox füllt Elemente, bestehend aus den Kriterien 
von vier Kategorien, in die „Standard-Box“. Der Nutzer des E.A.T. kann somit durch 
Auswahl eines Eintrags dieser Combobox ein Diagramm generieren, dass die Umsatz-
zahlen von vier Kategorien einander gegenüberstellt. Die Methode ist im Folgenden 
dargestellt: 
 1 
 2 
 3 
 4 
 5 
 6 
 7 
 8 
 9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
private void fillStandardChartBox() { 
 String yearString = ", " + (year - 3) + " - " + year; 
 String country; 
 
 for (int i = 0; i < conTypes.size(); i++) { 
  country = ((Vector)conTypes.get(i)).elementAt(0).toString(); 
  if (i != 0) { 
   chartBox.addItem("----------------------------------------"); 
  } 
  chartBox.addItem(country + ", up to 4 contract-types in " + year); 
  chartBox.addItem(country + ", up to 4 contract-types in " + (year-1));
  chartBox.addItem(country + ", up to 4 contract-types in " + (year-2));
  chartBox.addItem(country + ", all signed contracts" + yearString); 
 
  for (int j = 1; j < ((Vector)conTypes.get(i)).size(); j++) { 
   chartBox.addItem(country + ", signed " 
                 + ((Vector)conTypes.get(i)).elementAt(j) + yearString);
  } 
 } 
} 
Die „Standard-Box“ trägt im Programmcode den Namen chartBox. Innerhalb der 
for-Schleifen in den Zeilen 5 bis 19 werden ihre Einträge erstellt. Der Vektor 
conTypes enthält Vektoren, die alle aus der Datenbank ermittelten Ländercodes 
zusammen mit den Namen der in dem jeweiligen Land existierenden Vertragsarten be-
inhalten. Die Elemente von conTypes sind nach dem Ländercode geordnet und 
werden daher auch nach diesem geordnet der „Standard-Box“ übergeben. In Zeile 6 
wird zunächst der Ländercode aus dem jeweiligen in conTypes enthaltenen Vektor 
ermittelt. Für den Fall, dass mehrere Ländercodes existieren (also die Schleife 
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mehrmals durchlaufen wird), sollen zwischen den Einträgen mit unterschiedlichen 
Ländercodes Trennlinien eingefügt werden (Zeile 7-9). Anschließend (Zeile 10-12) 
werden die Einträge erstellt, welche zur Berechnung der Umsatzzahlen für bis zu vier 
Vertragsarten aus einem der letzten drei Jahre führen. Die globale Variable year 
beinhaltet die aktuelle Jahreszahl. In Zeile 13 wird der „Standard-Box“ ein weiteres 
Element hinzugefügt, das zur Berechnung der Umsatzzahlen aus allen Vertragsarten in 
den letzten vier Jahren dient. Abschließend werden in einer zweiten for-Schleife 
(Zeile 15-18) Einträge erzeugt, über die die Umsatzzahlen aus einer Vertragsart für die 
letzten vier Jahre ermittelt werden können. 
5.4.4 Die Methode getChartValues 
Die Methode getChartValues ermittelt den ausgewählten Eintrag der „Standard-
Box“ und bestimmt die Kriterien, welche diesem zugrunde liegen. Unter Angabe der 
Werte dieser Kriterien wird dann die Methode getChartData der Klasse 
EAS_StatisticSQL aufgerufen, durch die die Umsatzzahlen und die Kundenanzahl 
ermittelt werden. Anschließend werden die Legendentexte (in Auszügen) erstellt und 
das Diagramm über die Methode createChart der Klasse EAS_StatisticChart 
generiert. Auch die Methode paintTable wird aufgerufen, die die Tabelle zeichnet 
und mit den ermittelten Werten füllt. Die Werte der Kriterien werden in einen Vektor 
eingetragen, über den diese durch die Methode fillAdvancedBoxes in den 
„Advanced-Boxes“ abgebildet werden. Dadurch ist es dem Nutzer des E.A.T. möglich, 
die zur Berechnung verwendeten Werte der einzelnen Kriterien nachvollziehen und ge-
gebenenfalls leicht modifizieren zu können. Über die Methode getChartValues 
werden außerdem die Methoden verwaltet, die zur Berechnung der Umsatzzahlen 
aufgrund der Werte der „Advanced-Boxes“ benötigt werden. In diesem Zusammenhang 
werden auch die im Diagramm zu verwendenden Balkenfarben festgelegt. Falls keine 
Umsatzzahlen ermittelt werden konnten bzw. mehr Kategorien zur Auswahl stehen als 
tatsächlich zur Berechnung und Darstellung verwendet werden können, generiert die 
Methode getChartValues Dialogfenster mit entsprechenden Hinweisen für die 
Nutzer. Hierfür wird die Klasse EAS_MsgDialog verwendet. Die Methode 
getChartValues erfüllt damit eine Vielzahl von Funktionen, auf die hier nicht 
umfassend eingegangen werden kann. 48  Es soll allerdings die prinzipielle 
Funktionsweise der Methode anhand der beispielhaften Auswahl eines Eintrags der 
„Standard-Box“ aufgezeigt werden. Der dargestellte Auszug aus dem Programmcode 
bezieht sich dabei auf einen Eintrag, der zur Berechnung der Umsatzzahlen aller 
Vertragsarten für die letzten vier Jahre führt. 
 1 
 2 
itemString = jCmbCharts.getSelectedItem().toString(); 
country = new Integer(itemString.substring(0, 3)).intValue(); 
                                                
48  Der Quellcode von getChartValues umfasst mehr als 170 Zeilen. Eine hinreichende 
Besprechung der gesamten Methode würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen. 
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23 
24 
25 
//[…] 
if (itemString.substring(5, 8).equals("all")) { 
  for (int i = 0; i < 4; i++) { 
    columnData = sqlQuery.getChartData(country, '%', '%', (year-i)); 
    vCustomers.add(columnData.get(0)); 
    vAmounts.add(columnData.get(1)); 
    vLegend.add(i, "contracts with the total uplift in " + (year-i) 
             + " in country" + getCountries(country, true)); 
    advancedBoxes.addElement(getCountries(country, false)); 
    advancedBoxes.addElement(contractString); 
    advancedBoxes.addElement((year-i) + ""); 
  } 
} 
contentPane.remove(jPnlChart); 
jPnlChart = chart.createChart(vAmounts, vCustomers, vLegend, color); 
contentPane.add(jPnlChart, BorderLayout.CENTER); 
contentPane.updateUI(); 
 
if (countedCategories == 0) { 
   jPnlMain.remove(jScpTable); 
} else { 
    paintTable(); 
} 
Zunächst wird der ausgewählte Eintrag der „Standard-Box“ in eine Zeichenkette um-
gewandelt. Aus dieser kann dann in Zeile 2 der Ländercode gewonnen werden, der 
immer in den ersten drei Stellen des Eintrags angegeben wird. Anschließend wird 
überprüft, ob die Zeichenkette das englische Wort „all“ enthält, dass ausschließlich die 
Einträge aufweisen, über die die Umsatzzahlen in allen Vertragsarten („all contracts“) 
ermittelt werden sollen. Ist dies der Fall, so wird eine for-Schleife viermal durchlaufen, 
in der die Werte für jeweils eine Kategorie ermittelt werden. Zuerst ist hierbei die 
Methode getChartData aufzurufen, über die die SQL-Abfrage mit den Werten der 
Kriterien einer Kategorie erstellt und ausgeführt wird. Dabei wird der ausgewählte 
Ländercode verwendet und eines der letzten vier Jahre angegeben. Für Vertragsart 
und Uplift-Wert sind keine Einschränkungen zu treffen, so dass hier mit dem Zeichen 
‚%’ trunkiert werden kann. Die ermittelten Zahlen werden an einen Vektor übergeben, 
welcher wiederum jeweils einen Vektor für die Umsatzzahlen und die Kundenanzahl 
einer Kategorie enthält. Beide Vektoren werden in Zeile 7 und 8 weiteren, global 
gültigen Vektoren hinzugefügt, in denen die Werte für alle vier Kategorien gespeichert 
werden und die zur Erstellung des Diagramms und der Tabelle benötigt werden. Für 
das Diagramm wird außerdem der Vektor vLegend benötigt, der hier (Zeile 9 und 10) 
mit Auszügen des Legendentexts gefüllt wird. Dabei wird unter Verwendung der 
Methode getCountries der Ländercode mit dem zugehörigen Ländernamen, einge-
fügt, falls dieser in der Datenbank gespeichert ist. In Zeile 11-13 werden die Werte der 
Kriterien in dem Vektor advancedBoxes hinterlegt, über den diese Werte in den 
„Advanced-Boxes“ dargestellt werden können. Anschließend wird das schon vorhand-
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ene Diagramm (mit nicht länger gültigen Werten) dem Menüfenster, welches hier durch 
das Objekt contentPane angegeben wird, entzogen. In Zeile 17 wird über die 
Methode createChart das Diagramm erstellt, das in der folgenden Zeile der 
contentPane wieder hinzugefügt wird. Danach wird diese aktualisiert (Zeile 19) um 
das neue Diagramm darzustellen. In den Zeilen 21-25 wird überprüft, ob die Werte aus 
mindestens einer Kategorie ermittelt wurden, die dann in der Tabelle abgebildet 
werden können. Wenn keine Werte vorhanden sind, wird die Tabelle aus dem Menü-
fenster entfernt. 
5.4.5 Die Methode fillAdvancedBoxes 
In der Methode fillAdvancedBoxes werden die Werte der Kriterien, welche den 
Einträgen der „Standard-Box“ zugrunde liegen in die „Advanced-Boxes“ übertragen. 
Dazu wird der Vektor advancedBoxes benötigt, der zuvor in der Methode 
getChartValues gefüllt wurde. Dieser enthält nach Kategorien und Kriterien ge-
ordnet alle Werte, die in den „Advanced-Boxes“ abgebildet werden sollen. Im 
Folgenden ist ein Teil des Programmcodes der Methode fillAdvancedBoxes 
dargestellt, in dem die Werte der Kriterien der ersten Kategorie in den „Advanced 
Options" abbildet werden: 
 1 
 2 
 3 
 4 
 5 
 6 
 7 
 8 
 9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
if (totalNumberOfCustomers > 0) { 
  jCbxShowCo1.setSelected(true); 
  setColBoxColor(1, Color.black); 
} else { 
  jCbxShowCo1.setSelected(false); 
  setColBoxColor(1, Color.gray); 
} 
 
jCmbCountry1.setSelectedItem(advancedBoxes.elementAt(index++)); 
getContractTypes(1, getSelectedCountrycode(1)); 
jCmbConType1.setSelectedItem(advancedBoxes.elementAt(index++)); 
getContractYears(1, getSelectedCountrycode(1), getSelectedConChar(1)); 
jCmbYear1.setSelectedItem(advancedBoxes.elementAt(index++)); 
getContractUplift(1, getSelectedCountrycode(1), getSelectedConChar(1), 
                                                getSelectedYear(1)); 
Zunächst wird ermittelt, ob die Werte der ersten Kategorie den Berechnungen für die 
gegenwärtig in Diagramm und Tabelle dargestellten Zahlen überhaupt zugrunde 
liegen.49 Die Variable totalNumberOfCustomers beinhaltet die Kundenanzahl für 
das Gesamtjahr der ersten Kategorie. Falls keine Kunden und damit auch keine Ver-
tragsperioden basierend auf den Kriterien der ersten Kategorie ermittelt wurden, sollen 
                                                
49  Wenn beispielsweise in der „Standard-Box“ ein Eintrag ausgewählt wird, über den die 
Umsatzzahlen einer Vertragsart für die letzten vier Jahre berechnet werden sollen, so ist es 
theoretisch möglich, dass die Vertragsperioden in dieser Vertragsart nicht für alle vier Jahre 
in der Datenbank gespeichert sind. Für nicht existierende Datensätze können natürlich auch 
keine Berechnungskriterien in den Comboboxes eingestellt werden. 
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die entsprechenden Comboboxes in den „Advanced Options" so markiert werden, dass 
klar ersichtlich ist, dass deren Werte nicht zur Berechnung der dargestellten Umsatz-
zahlen verwendet wurden. Dazu wird in Zeile 5 und 6 die Checkbox der ersten 
Kategorie deselektiert und über die Methode setColBoxColor die Textfarbe der ent-
sprechenden Komponenten auf grau gesetzt. Umgekehrt sind in Zeile 2 und 3 Anweis-
ungen aufgeführt, die genau das Gegenteil bewirken. In den Zeilen 9 bis 15 werden die 
zur Berechnung verwendeten Einträge der Comboboxes ausgewählt und die 
Comboboxes mit Werten basierend auf dem jeweils zuvor gewählten Eintrag gefüllt. 
Dies wird durch eine Reihe von Methoden ermöglicht, die alle in der Klasse 
EAS_StatisticDialog definiert sind. Die Auswahl der Einträge erfolgt über den 
Vektor advancedBoxes, dessen Elemente in der hier benötigten Reihenfolge 
hinterlegt wurden. Die Variable index, welche die Position des zu verwendenden 
Elements festlegt, wurde zu Beginn der Methode mit dem Wert ‚0’ initialisiert. Um 
Fehler zur Laufzeit zu vermeiden, werden dem Vektor (ebenfalls zu Beginn der 
Methode) drei Beispiel-Einträge zugewiesen, die aus den gegenwärtigen Werten der 
Comboboxes der ersten Kategorie gewonnen werden. Dadurch wird der (sehr seltene) 
Fall ausgeschlossen, dass in advancedBoxes keinerlei Elemente gespeichert sind. 
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6 Ergebnis der durchgeführten Arbeiten 
Im vorliegenden Kapitel wird das Ergebnis der durchgeführten Arbeiten aus Sicht der 
Nutzer dargestellt. Zunächst wird die Erweiterung des E.A.T. in der Standard-Ansicht 
besprochen, in der die „Advanced Options" aus dem Menüfenster ausgeblendet sind. 
Hierbei sollen vor allem Diagramm und Tabelle umfassend erläutert werden. 
Abschnitt 6.2 beschreibt dann die Verwendung der „Standard-Box“ und die darin 
enthaltenen Einträge. Abschließend wird das Menüfenster mit den eingeblendeten 
„Advanced Options" dargestellt und die damit zur Verfügung stehenden Möglichkeiten 
aufgezeigt. 
6.1 Die Erweiterung des E.A.T. in der Standard-Ansicht 
Die Erweiterung des E.A.T. kann über den Eintrag „Statistics“ in der Menüleiste des 
Hauptbildschirms aufgerufen werden. Es erscheint ein Fenster, in dem das Diagramm, 
die Tabelle und die Komponenten der „Standard Options" zu sehen sind. Diagramm 
und Tabelle wurden bei der Erstellung des Fensters bereits mit Werten gefüllt. Die 
Werte wurden aufgrund der Kriterien von vier Kategorien berechnet, welche im ersten 
Eintrag der „Standard-Box“ hinterlegt sind. Abbildung 14 zeigt das Menüfenster im 
Vordergrund der Anwendung: 
 
Abbildung 14: Das E.A.T. mit dem neuen Menüfenster in der Standard-Ansicht 
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In der Standard-Ansicht sind alle Elemente enthalten, die zur Berechnung und 
Darstellung der Umsatzzahlen in den üblichen Kategorien benötigt werden. Diese 
bestehen aus Diagramm, Tabelle und „Standard Options". 
Die „Standard Options" sind am unteren Fensterrand angeordnet und umfassen die 
„Standard-Box“, eine Checkbox mit der Beschriftung „Show Advanced Options“ zur 
Einblendung der „Advanced Options", sowie zwei Buttons, über die zum einen der 
Druckbefehl ausgelöst („Print“) und zum anderen das Menüfenster wieder geschlossen 
werden kann („Close“). Alle Elemente der „Standard Options" sind mit Tooltips 
versehen, die die Funktion der jeweiligen Komponente näher erläutern. Die beiden 
Schaltflächen enthalten zusätzlich jeweils ein Icon, bei dem es sich um die Abbildung 
eines Druckers bzw. einer Tür mit „Exit“-Beschriftung und darauf weisendem Pfeil 
handelt. Die Checkbox und die beiden Buttons können über die Tastenkombinationen 
„Alt+S“, „Alt+P“ bzw. „Alt+E“ angesprochen werden, was durch den jeweils 
unterstrichenen Buchstaben verdeutlicht wird. 
Oberhalb des Diagramms ist eine Überschrift mit dem Schriftzug „S/390 MLC-Analysis-
Chart for Growth Contracts“ zu sehen, der auch in der Titelleiste des Menüfenster 
verwendet wird. Der Titel wurde in Abstimmung mit Pia Conze gewählt und weist den 
Nutzer darauf hin, dass das im Menüfenster enthaltene Diagramm zur Analyse der 
MLC-Gebühren für S/390-Wachstumsverträge dient. MLC-Gebühren sind in der Regel 
der weitaus größte Bestandteil des Vertragsvolumens der Software-Verträge, welche 
über das E.A.T. verwaltet werden. 
Obwohl sich die Überschrift nur auf das Diagramm bezieht und nicht auf die Tabelle, 
die ja die gleichen und sogar einige zusätzliche Werte darstellt, ist sie dennoch 
gerechtfertigt, da das Diagramm deutlich in den Vordergrund des Menüfensters tritt. 
Dies liegt zum einen an der Größe des Diagramms, das mit all seinen Bestandteilen, 
wie Legende und Achsenbeschriftungen, mehr als die Hälfte der Fläche des 
Menüfensters (in der Standard-Ansicht) einnimmt. Zum anderen fällt das Diagramm 
auch durch die Farben der Balken und den Farbverlauf im Hintergrund auf. Die Balken 
im Diagramm, die die Werte in den einzelnen Kategorien grafisch darstellen, sind in 
den Farben rot, blau, grün und gelb gehalten. Jede Farbe steht für eine der vier 
Kategorien. Zur besseren Orientierung für den Nutzer, werden die Farben auch in den 
Legendeneinträgen und den Zeilenbeschriftungen der Tabelle verwendet. Die 
„Advanced Options", welche in Abschnitt 6.3 beschrieben werden, nutzen ebenfalls die 
genannte Farbgebung zur Identifikation der einzelnen Kategorien. Zusätzlich wurden 
die Bezeichnungen „Column 1“, „Column 2“, „Column 3“ und „Column 4“ eingeführt, die 
die Farb-Icons in Legende, Tabelle und „Advanced Options" ergänzen und mit diesen 
synonym verwendet werden. Balken, Legendeneinträge und Tabellenzeilen sind stets 
in derselben Reihenfolge angeordnet. Die Balken des Diagramms sind außerdem nach 
den Rubriken „Quarter 1“, „Quarter 2“, „Quarter 3“, „Quarter 4“ und „Full Year“ geordnet, 
welche die ermittelten Werte in die vier Quartale und das Gesamtjahr aufteilen. Die fünf 
Rubriken werden auch in der Tabelle abgebildet, in der jede Spalte die Werte einer 
Rubrik beinhaltet. Es wurde aus Gründen der Übersichtlichkeit darauf geachtet, dass 
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die Tabellenspalten jeweils unterhalb der entsprechenden Rubrik im Diagramm 
platziert sind und annähernd dieselbe Breite aufweisen. Dadurch können die Nutzer 
des E.A.T. die im Diagramm dargestellten Werte leicht in der Tabelle wiederfinden. Zur 
Bestimmung der Höhe der einzelnen Balken sind im Hintergrund des Diagramms 
Hilfslinien eingeblendet. Diese sind den Werten einer Skala der y-Achse zugeordnet, 
welche in etwa bis zur Höhe des größten im Diagramm dargestellten Balkens reicht. 
Die Skala wird demnach dynamisch mit Werten gefüllt, die an die Größenordnung der 
Umsatzzahlen angepasst sind. Die Skala weist außerdem die Beschriftung „Total 
Amounts in Euro“ auf, woraus für den Nutzer der Erweiterung ersichtlich wird, dass es 
sich bei den dargestellten Zahlen um absolute Werte handelt, die grundsätzlich die 
summierten Beträgen aus allen Vertragsperioden anzeigen, die die Kriterien der 
jeweiligen Kategorien erfüllen. 
Das Diagramm ist des weiteren mit einem Kontextmenü ausgestattet, das durch 
Drücken der rechten Maustaste aufgerufen werden kann. Es beinhaltet zum einen 
einige Einträge mit denen entweder die vertikale oder die horizontale Achse oder beide 
Achsen zusammen verkleinert oder vergrößert werden können. Die Werte der Skala 
der y-Achse werden dabei an den veränderten Maßstab angepasst. Es lassen sich 
dadurch beispielsweise Ausschnitte aus dem Diagramm, wie zum Beispiel die Balken 
einer einzelnen Rubrik vergrößert darstellen. Die Balken anderer Rubriken könnten 
dabei allerdings unter Umständen nicht mehr vollständig im sichtbaren Bereich des 
Diagramms abgebildet werden. Es ist jedoch möglich, über einen weiteren Eintrag im 
Kontextmenü den ursprünglich verwendete Maßstab automatisch (wieder) einstellen zu 
lassen. 
Zum anderen beinhaltet das Kontextmenü einen Eintrag, über den das gegenwärtig 
dargestellte Diagramm als Grafikdatei abgespeichert werden kann. Es wird dabei eine 
sogenannte „Portable Network Graphics“-Datei (PNG) erstellt, die die Endung 
„png“ trägt und in der die Grafik so abgespeichert ist, wie sie auf dem Bildschirm zu 
sehen ist. Es müssen daher keine Abstriche in der Qualität gemacht werden. Das 
PNG-Format verfügt außerdem über eine sehr gute Komprimierungsrate, so dass ein 
in diesem Format gespeichertes Diagramm in der Regel nur eine Größe von etwas 
mehr als 20 Kilobyte aufweist. Es ist dadurch ohne weiteres möglich, das Diagramm 
per Email zu versenden oder es beispielsweise in eine Microsoft Powerpoint-
Präsentation zu integrieren. Da das Diagramm nur in der auf dem Bildschirm 
dargestellten Größe gespeichert werden kann und im Einzelfall eine andere Größe 
benötigt wird, ist es den Nutzern der Erweiterung gestattet, die Größe des 
Menüfensters zu ändern. Dadurch wird auch die Größe des Diagramms geändert, 
welches so – innerhalb gewisser Grenzen – im gewünschten Format dargestellt 
werden kann. 
Abbildung 15 zeigt das als PNG-Datei gespeicherte Diagramm in einem auf die 
beschriebene Art geänderten Format. Es wurde außerdem die Zoomfunktion 
verwendet und die vertikale Achse um eine der (voreingestellten) Stufen vergrößert. 
Dem abgebildeten Diagramm liegen dieselben Zahlen zugrunde, die schon in 
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Abbildung 14 dargestellt werden. Es wird nur ein anderer Maßstab verwendet. Die 
Werte der ersten vier Rubriken sind nun durch deutlich höhere Balken abgebildet als 
zuvor. Dafür können die in der Rubrik „Full Year“ enthaltenen Werte nicht vollständig in 
dem sichtbaren Ausschnitt des Diagramms dargestellt werden. Wie durch einen 
Vergleich beider Diagramme festgestellt werden kann, wurde die Werteskala der y-
Achse in Abbildung 15 um einige Zahlen ergänzt, so dass nun die doppelte Anzahl an 
Hilfslinien eingeblendet wurde und die Skala bereits bei 250.000 beginnt (statt bei 
1.000.000): 
 
Abbildung 15: Das in einer Grafikdatei gespeicherte Diagramm 
Für die Tabelle kann zur Bestimmung der enthaltenen Werte der einzelnen Kategorien 
die Legende des Diagramms verwendet werden, die für jede der maximal vier 
Kategorien einen Eintrag enthält. Dieser fasst in gut lesbarer Form die Werte der 
einzelnen Kriterien, welche jeder Kategorie zugrunde liegen, zusammen. Eine Legende, 
die den ersten Eintrag der „Standard-Box“ beschreibt, ist in der vorangegangenen 
Abbildung 15 zu sehen. Es wurden demnach vier verschiedene Vertragsarten mit allen 
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verfügbaren Uplift-Werten im Jahr 2002 im Land „Austria“ (Österreich) einander 
gegenübergestellt. Daraus wird ersichtlich, dass neben der entsprechenden 
Bezeichnung für jede Kategorie auch die Werte der vier Kriterien Vertragsart, Uplift-
Wert, Jahr und Land in den Legendeneinträgen verwendet werden. 
Die Tabelle enthält neben den Umsatzzahlen, die für die einzelnen Kategorien in den 
fünf Rubriken berechnet wurden und ebenfalls durch die Balken des Diagramms 
dargestellt werden, auch die Angabe über die den Umsatzzahlen zugrunde liegende 
Anzahl an Kunden. Dadurch kann zum einen diese zusätzliche Information aus den in 
der Datenbank gespeicherten Daten gewonnen werden, zum anderen lassen sich die 
ermittelten Umsatzzahlen leichter relativieren und zueinander ins Verhältnis setzen. 
Die Anzahl an Kunden wird, ebenso wie die Umsatzzahlen, für jedes Quartal einer 
Kategorie ermittelt. Die Notwendigkeit einer separaten Abfrage für die Kundenanzahl 
im Gesamtjahr wird aus Abbildung 14 ersichtlich, in der in der dritten Tabellenzeile 
zwar pro Quartal jeweils die gleiche (fiktive) Kundenanzahl ermittelt wurde, aber für das 
Gesamtjahr insgesamt ein Kunde mehr angezeigt wird. Daraus kann geschlossen 
werden, dass in dieser Kategorie unterschiedliche Kunden zu dem erzielten Umsatz 
beigetragen haben, wobei (zufällig) in jedem Quartal die gleiche Anzahl an Kunden zu 
verzeichnen war. Die ermittelten Werte werden sowohl in den Tabellenzellen als auch 
in den im nachfolgenden Absatz beschriebenen Tooltips formatiert dargestellt. Durch 
das Einfügen von Punkten (bei mindestens vierstelligen Zahlen) kann der Betrachter 
leicht die dargestellten Zahlen erkennen. Der Inhalt der Zellen ist – entgegen der 
Standard-Einstellung in der J2SE-Klassenbibliothek – rechtsbündig angeordnet. 
Alle Balken des Diagramms sowie alle Zellen der Tabellen sind mit individuellen 
Tooltips versehen. Die Tooltips enthalten neben der jeweiligen Umsatzzahl auch die ihr 
zugrunde liegende Anzahl an Kunden und den Durchschnittsbetrag pro Kunden, der 
sich durch die Division der beiden Zahlen ergibt. Alle Beträge werden mit dem Namen 
der im E.A.T. verwendeten Währung angegeben und stellen in Diagramm und Tabelle 
denselben Inhalt dar. Ein Tooltip, der sich auf die Tabellenzelle des 1. Quartals in der 
ersten Kategorie („Column 1“) bezieht, ist im Folgenden abgebildet: 
 
Abbildung 16: Tooltip der ersten Tabellenzelle 
Diagramm und Tabelle können außerdem zusammen ausgedruckt werden. Dabei 
muss zunächst der „Print“-Button gedrückt werden, wodurch dann der bereits erwähnte 
Standarddruckdialog aufgerufen wird. Durch Drücken der Schaltfläche OK wird dann 
ein Druckauftrag erstellt und an den Drucker gesendet. Der Ausdruck enthält alle 
relevanten Informationen: Das Diagramm wird mit all seinen Elementen dargestellt und 
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auf den druckbaren Bereich des Papiers angepasst. Es nimmt ungefähr 70 % der zur 
Verfügung stehenden Fläche ein. An das Diagramm ist unterhalb die Tabelle angefügt, 
welche mit der Beschriftung „Table Values: Amount in Euro / Number of 
Customers“ (Tabellenwerte: Beträge in Euro / Anzahl an Kunden) versehen ist und 
damit den Inhalt der Tabellenzellen erläutert. Das Blatt enthält außerdem eine Angabe 
über das auf dem jeweiligen PC eingestellte aktuelle Datum, die Uhrzeit und die 
Zeitzone zum Zeitpunkt des Drucks. 
6.2 Die Verwendung der „Standard-Box“ 
Über die Einträge der „Standard-Box“ können die Umsatzzahlen für alle häufig 
benötigten Kategorien ermittelt werden. Die Einträge sind nach den unterschiedlichen 
Ländercodes geordnet und fassen die Werte der Kriterien aus maximal vier Kategorien 
zusammen. Ein Eintrag der „Standard-Box“ kann damit in der Regel die ausgewählten 
Werte von allen 16 Comboboxes der „Advanced Options" ersetzen. Diese werden 
deshalb nur zur Auswahl der Kriterien spezieller Kategorien benötigt, welche nicht über 
die Einträge der „Standard-Box“ abgedeckt werden können. Die Benutzerfreundlichkeit 
wird dadurch deutlich erhöht: Zum einen wird die Übersichtlichkeit gesteigert, da die 
„Advanced Options" in der Standard-Ansicht der Erweiterung ausgeblendet sind und 
nur die Komponenten im Menüfenster dargestellt werden, die von den Nutzern des 
E.A.T. benötigt werden. Zum anderen können die Nutzer auf eine einfache und 
bequeme Art und Weise die benötigten Informationen abrufen, ohne eine Vielzahl von 
Einstellungen vornehmen zu müssen. Es genügt stattdessen die Auswahl eines 
einzigen Eintrags der „Standard-Box“. Diese ist in ‚aufgeklapptem’ Zustand im 
Folgenden abgebildet: 
 
Abbildung 17: Die ‚aufgeklappte’ „Standard-Box“ 
Der dargestellte Ausschnitt enthält eine Liste, in der all diejenigen Einträge zu sehen 
sind, die auch unter Verwendung der in der DB2-Datenbank gespeicherten Datensätze 
erzeugt werden. Über die Schiebeleiste am rechten Rand der Liste können weitere 
Einträge erreicht werden. Alle Einträge enthalten zunächst den jeweiligen Ländercode, 
gefolgt von einer Angabe über die zu verwendenden Vertragsarten sowie einer Angabe 
über das Jahr bzw. die Jahre, die den Berechnungen zugrunde liegen sollen. Durch die 
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Verwendung des Ländercodes anstelle der Ländernamen kann ein einheitlicher, 
kompakter Aufbau der Einträge gewährleistet werden, was wiederum die 
Übersichtlichkeit erhöht. Zwischen Einträgen mit unterschiedlichen Ländercodes 
werden zur besseren Unterscheidung Trennlinien eingesetzt. Für jeden in der 
Datenbank abgelegten Ländercode werden insgesamt drei Gruppen von Einträgen 
angelegt. Sie werden in den nachfolgenden Absätzen beschrieben. 
Zunächst sind für jedes Land drei Einträge vorzufinden, durch die die Umsatzzahlen 
von maximal vier Vertragsarten in einem der letzten drei Jahre berechnet und 
gleichzeitig dargestellt werden können. Diese Einträge enthalten die Beschriftung „up 
to 4 contract-types“ (bis zu 4 Vertragsarten). Durch diese Bezeichnung wird deutlich, 
dass auch weniger als vier Vertragsarten für die Berechnungen verwendet werden 
können, falls in dem jeweiligen Land weniger als vier Vertragsarten existieren. Für den 
Fall, dass mehr als vier Vertragsarten vorliegen, erscheint ein Dialogfenster, in dem 
darauf hingewiesen wird, dass nicht alle verfügbaren Vertragsarten in die 
Berechnungen mit einbezogen werden konnten und nur vier von diesen im Diagramm 
abgebildet werden können. Zur Darstellung der Werte aus den anderen Vertragsarten 
wird auf die „Advanced Options" verwiesen: 
 
Abbildung 18: Zusätzliches Dialogfenster (I) 
Theoretisch ist es auch möglich, dass für den ausgewählten Eintrag keinerlei Werte 
ermittelt werden können, da für das gewählte Jahr keine unterschriebenen 
Vertragsperioden existieren. Dies ist jedoch nur sehr selten der Fall, da alle Verträge 
über eine Laufzeit von mindestens drei Jahren verfügen und um ein bis zwei Jahre 
verlängert werden können. Es ist außerdem davon auszugehen, dass allein durch die 
Anzahl der über das E.A.T. verwalteten Verträge die beschriebene Situation annähernd 
ausgeschlossen werden kann. Wenn jedoch ein Nutzer des E.A.T. beispielsweise eine 
einzelne Vertragsperiode in einem neuen Land angelegt hat, so kann dieser Fall 
dennoch eintreten. In dieser Situation erscheint ebenfalls ein Dialogfenster, dass den 
Nutzer über die außergewöhnlichen Umständen aufklärt: 
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Abbildung 19: Zusätzliches Dialogfenster (II) 
Anschließend wird eine leere Diagrammfläche dargestellt und die Tabelle 
ausgeblendet. Über die „Standard-Box“ oder die „Advanced Options" können dann die 
Umsatzzahlen anderer Kategorien ermittelt werden. 
Die nächste ‚Gruppe von Einträgen’ besteht genau genommen aus einem einzigen 
Eintrag, der sich jedoch von den beiden anderen Gruppen unterscheidet. Er enthält die 
Bezeichnung „all signed contracts“ (alle unterschriebenen Verträge). Die Auswahl 
dieses Eintrags bewirkt, dass die Beträge aus allen Vertragsarten des jeweiligen 
Landes für jeweils eines der letzten vier Jahre summiert und in Diagramm und Tabelle 
dargestellt werden. Im Gegensatz zu den beiden anderen Gruppen von Einträgen wird 
hier keine Aufteilung nach Vertragsarten vorgenommen, sondern der Umsatz ermittelt, 
der mit allen in der Datenbank gespeicherten Vertragsarten in den letzten vier Jahren 
erwirtschaftet wurde. 
Über die dritte und letzte Gruppe können die Umsatzzahlen für eine einzelne 
Vertragsart in dem entsprechenden Land und für die letzten vier Jahre berechnet und 
in Diagramm und Tabelle dargestellt werden. Für jeden Eintrag wird hier der Name der 
jeweiligen Vertragsart angezeigt, sofern der Buchstabe, welcher die Vertragsart 
kennzeichnet, in der Tabelle eas_countrycode einer der vier Vertragsarten AAO, 
EAS 1, EAS 2 oder ESSO zugeordnet wurde. Zusätzlich wird hier, ebenso wie bei den 
dem System unbekannten Vertragsarten, der kennzeichnende Buchstaben in die 
entsprechende Formulierung integriert, um eine Verwechslung der Vertragsart zu 
vermeiden. Der entsprechende Teil eines Eintrags der „Standard-Box“ kann dann 
beispielsweise „signed ESSO (L-Refs)“ lauten, bzw. „signed L-References“, falls der 
Buchstabe ‚L’ keiner der vier Vertragsarten zugeordnet wurde. Im Gegensatz zu den 
beiden anderen Gruppen kann hier die Anzahl an Einträgen für die einzelnen Länder 
variieren, da jede Vertragsart, für die mindestens eine unterschriebene Vertragsperiode 
in dem jeweiligen Land existiert, in der „Standard-Box“ eingetragen wird. 
6.3 Die Verwendung der „Advanced-Options“ 
Die „Advanced Options" können über die Checkbox mit der Beschriftung „Show 
Advanced Options“ eingeblendet und dadurch zwischen Tabelle und „Standard 
Options" platziert werden. Sie werden zur Berechnung von Umsatzzahlen und 
Kundenanzahl benötigt, die nicht über die Verwendung der „Standard-Box“ ermittelt 
werden können. In den „Advanced Options" sind insgesamt 16 Comboboxes (die 
 6 Ergebnis der durchgeführten Arbeiten 91 
„Advanced-Boxes“) enthalten, durch die die Werte der vier Kriterien Land, Vertragsart, 
Jahr und Uplift für jede Kategorie gezielt eingestellt werden können. Das Menüfenster 
der Erweiterung mit eingeblendeten „Advanced Options" ist in der folgenden Abbildung 
zu sehen: 
 
Abbildung 20: Das Menüfenster mit eingeblendeten „Advanced Options" 
Die „Advanced-Boxes“ sind nach den vier Kategorien geordnet und ebenfalls mit der 
aus Tabelle und Legende bekannten Farb- und Namensgebung versehen. Über jede 
Zeile der „Advanced-Boxes“ können die Werte der Kriterien einer Kategorie eingestellt 
werden. Über die Schaltfläche Create Chart (Diagramm erstellen) können dann die 
Berechnungen – basierend auf den ausgewählten Werten – gestartet und Diagramm 
und Tabelle anschließend mit den ermittelten Werten gefüllt werden. Die Schaltfläche 
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ist ebenso wie die beiden anderen Buttons sowohl mit einem Tooltip als auch mit 
einem Icon versehen, die die Funktion des Buttons weiter erläutern. 
Die Comboboxes, die die gleichen Kriterien verwalten, sind jeweils in einer Spalte 
untereinander angeordnet und mit einer der vier Beschriftungen „Country“, „Contract“, 
„Year“ und „Uplift“ versehen. In der fünften Spalte, welche die Beschriftung 
„Show“ trägt, sind die Checkboxes enthalten, über die die Kategorien ausgewählt 
werden können, für die die Umsatzzahlen und die Kundenanzahl zu berechnen sind. 
Diese sind ebenfalls mit erklärenden Tooltips ausgestattet. In der Abbildung ist die 
dritte Checkbox nicht selektiert, so dass die Werte dieser Kategorie auch nicht für die 
Berechnung der Zahlen verwendet wurden. Der Text der Comboboxes dieser 
Kategorie weist zudem eine andere Schriftfarbe auf, um diesen Umstand zu 
verdeutlichen. Auch die Zeilenbeschriftung lautet nun lediglich „Column“ und wurde für 
die durchlaufende Nummerierung nicht berücksichtigt. Dafür trägt die vierte Kategorie 
(gelbes Farb-Icon) die Bezeichnung „Column 3“. Dass nur drei statt der üblichen vier 
Kategorien für die Berechnungen herangezogen wurden, hat auch Auswirkungen auf 
Diagramm und Tabelle: Im Diagramm werden in jeder Rubrik nur drei Balken angezeigt 
und die Farbe grün nicht verwendet. Auch in der Legende sind deshalb nur drei 
Einträge zu sehen, welche, wie in den „Advanced Options", mit „Column 1[-
3]“ durchnummeriert sind. In der Tabelle wird ebenfalls diese Zeilenbeschriftung 
verwendet und die vierte Zeile nicht dargestellt. Den Nutzern der Erweiterung wird es 
durch dieses Verhalten der Komponenten erleichtert, sich in dem Menüfenster zurecht 
zu finden und die dargestellten Werte den entsprechenden Kategorien zuzuordnen. Je 
weniger Kategorien selektiert wurden, desto mehr Fläche steht dem Diagramm zur 
Verfügung, da die Höhe der Tabelle verringert wird. Die im Diagramm enthaltenen 
Balken können dann mit einem größeren Umfang gezeichnet werden. Falls keine der 
vier Checkboxes markiert ist, werden allerdings auch keine Berechnungen 
durchgeführt und Diagramm und Tabelle bleiben unverändert. 
Die Einträge der Comboboxes, durch die das Land einer jeden Kategorie ausgewählt 
werden kann, enthalten neben dem dreistelligen Ländercode auch den zugehörigen 
Ländernamen, falls dieser in der Datenbank-Tabelle eas_countrycode hinterlegt 
wurde. Dadurch wird es den Nutzern ermöglicht, das Land, das den Berechnungen 
zugrunde liegen soll, zusätzlich auch über den Ländernamen auszuwählen. Falls in 
eas_countrycode kein Ländername angegeben wurde, wird, wie in Abbildung 20 in 
der 4. Zeile der „Advanced Options“ zu sehen ist, nur der aus der Datenbank ermittelte 
Ländercode in die entsprechenden Comboboxes eingetragen. Diese Comboboxes 
werden im übrigen nur in den „Advanced Options" angezeigt, wenn mehrere 
unterschiedliche Ländercodes in der Datenbank ermittelt wurden und daher mehrere 
Einträge zur Auswahl stehen. Da dies bei den in der DB2-Datenbank enthaltenen 
Datensätzen gegenwärtig nicht der Fall ist, werden bei Verwendung dieser Datenbank 
auch keine Comboboxes in den „Advanced Options" dargestellt, die Ländercode und 
Ländernamen enthalten. Es werden daher nur 12 statt der üblichen 16 Comboboxes 
abgebildet, was die Übersichtlichkeit weiter erhöht. 
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Da die Größe der Comboboxes aufgrund der unterschiedlichen Länge der Einträge 
normalerweise variieren kann, wurde, wie bereits in den vorangegangenen Kapiteln 
kurz erläutert, die Eigenschaften der Comboboxes in diesem Punkt modifiziert. Die 
Comboboxes, welche die Ländercodes und die Ländernamen beinhalten, weisen nun 
stets eine feste, unveränderliche Größe auf. Dies wird in Abbildung 20 durch den 
Eintrag der in der ersten Combobox der dritten Zeile der „Advanced Options" zu sehen 
ist, deutlich: Statt, wie sonst üblich, den Eintrag vollständig sichtbar darzustellen, wird 
dieser an der entsprechenden Stelle abgeschnitten und durch drei Punkte ergänzt, die 
andeuten, dass der vollständige Eintrag nicht dargestellt werden kann. Wird die 
Combobox allerdings „aufgeklappt“, sind alle Einträge der Liste in ihrer vollen Breite zu 
sehen: 
 
Abbildung 21: Eine modifizierte Combobox 
Für die Comboboxes, die die Werte der anderen Kriterien beinhalten, war diese 
Modifikation nicht notwendig, da diese aufgrund der starren Form ihres Inhalts stets 
dieselbe Größe aufweisen. 
Die in den Comboboxes enthaltenen Einträge sind abhängig von den ausgewählten 
Einträgen der vorangegangenen Comboboxes (derselben Kategorie). Wenn 
beispielsweise das Land „724, Germany“ und die Vertragsart „EAS 2 (F-
Refs)“ ausgewählt wurden, so sind in den nachfolgenden Comboboxes, die die 
Jahreszahl und den Uplift-Wert zum Inhalt haben, nur diejenigen Einträge enthalten, 
die die vorangegangenen, ausgewählten Kriterien erfüllen. Sind zum Beispiel zwar 
einzelne Vertragsperioden für das Jahr 1997 in der Datenbank gespeichert, aber 
handelt es sich bei diesen nicht um Vertragsperioden der Vertragsart EAS 2, so wird 
diese Jahreszahl auch nicht in die dafür vorgesehenen Combobox aufgenommen. Die 
Comboboxes, über die die Vertragsarten und die Uplift-Werte zur Auswahl stehen, 
enthalten zusätzlich jeweils einen Eintrag, durch den alle in der entsprechenden 
Combobox enthaltenen Werte berücksichtigt werden können. So kann für die 
Vertragsarten der Eintrag „All Contracts“ gewählt werden, um die Umsatzzahlen zu 
berechnen, die sich durch Addition der Beträge aus allen Vertragsperioden in dem 
jeweiligen Land ergeben. Ähnliches gilt auch für die Comboboxes, die den Uplift-Wert 
beinhalten, in dem der Eintrag „Total“ ausgewählt werden kann. Im Gegensatz zu den 
in der „Standard-Box“ enthaltenen Einträgen, welche immer alle verfügbaren Uplift-
Werte berücksichtigen, lassen sich in den „Advanced-Boxes“ diesbezüglich 
Einschränkungen treffen und nur die Zahlen ermitteln, die auf Vertragsperioden mit 
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einem bestimmten Uplift-Wert beruhen. Alle in den „Advanced Options" eingestellten 
Werte für die einzelnen Kriterien jeder Kategorie werden auch in den Einträgen der 
Legende abgebildet, wie aus Abbildung 20 ersichtlich ist. 
Für die über die „Advanced Options" festgelegten Kategorien können immer 
Berechnungen angestellt und Werte ermittelt werden. Das in Abbildung 19 dargestellte 
Dialogfenster, welches die Nutzer darauf hinweist, dass keine unterschriebenen 
Verträge für die ausgewählten Kriterien ermittelt werden konnten, wird deshalb für die 
„Advanced Options" nicht benötigt. Auch das andere Dialogfenster kommt hier nicht 
zum Einsatz, da nur die Werte aus maximal vier Kategorien ausgewählt und einander 
gegenübergestellt werden können. 
Die Werte der Kriterien, welche den vier Kategorien eines Eintrags der „Standard-
Box“ zugrunde liegen, werden auch in den „Advanced-Boxes“ abgebildet, sofern die 
„Advanced Options" eingeblendet sind und alle Werte ermittelt werden können. Für die 
Nutzer des E.A.T. hat dies zum einen den Vorteil, dass sie die Berechnungen, welche 
aufgrund der Auswahl eines Eintrags der „Standard-Box“ durchgeführt werden, anhand 
der nun eingestellten Werte in den einzelnen Kriterien leicht nachvollziehen können. 
Zum anderen wird es den Nutzern dadurch ermöglicht, die Werte der Kriterien in den 
vier Kategorien auf eine einfache Art und Weise modifizieren und damit an neue 
Anforderungen anpassen zu können, ohne in allen der bis zu 16 Comboboxes die 
entsprechenden Werte auswählen zu müssen. Dies ist vor allem bei geringen 
Modifikationen sinnvoll und erleichtert den Umgang mit den „Advanced-Boxes“, was 
letztendlich zu einer höheren Benutzerfreundlichkeit führt und die Akzeptanz der 
„Advanced-Boxes“ fördert. In der nachfolgenden Abbildung ist diese Eigenschaft der 
„Advanced-Boxes“ anhand des in der „Standard-Box“ ausgewählten Eintrags „724, 
signed EAS 2 (F-Refs), 1999 – 2002)“ dargestellt: 
 
Abbildung 22: Die „Advanced Options“ nach Auswahl eines Eintrags der „Standard-
Box“ 
In den abgebildeten „Advanced-Boxes“ werden für alle vier Kategorien dasselbe Land, 
dieselbe Vertragsart und derselbe Uplift-Wert ausgewählt. Der einzige Unterschied 
zwischen den einzelnen Kategorien besteht in der Auswahl der Jahreszahlen: In den 
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entsprechenden Comboboxes wurde absteigend jeweils eines der letzten vier Jahre 
ausgewählt. Da für jede Kategorie Werte ermittelt werden konnten, sind alle 
Checkboxes selektiert. 
Für die folgende Abbildung wurde derselbe Eintrag aus der „Standard-Box“ ausgewählt, 
allerdings konnten durch Änderung der Datenbank-Abfragen nur die Vertragsperioden 
aus Deutschland ermittelt werden, so dass die Comboboxes, welche den Ländercode 
und den Ländernamen zum Inhalt haben, hier ausgeblendet sind. Des weiteren wurden 
die SQL-Abfragen so modifiziert, dass für die Jahre 2001 und 1999 keine Datensätze 
unter den festgelegten Kriterien ermittelt werden konnten, um die dadurch auftretenden 
Auswirkungen zu demonstrieren: 
 
Abbildung 23: Die Auswirkungen der Modifikation der SQL-Abfragen auf das Menü 
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Da nur für zwei Kategorien aufgrund der geänderten Datenbank-Abfragen die 
Umsatzzahlen berechnet werden konnten, sind auch nur die Balken von zwei 
Kategorien (rot und grün) im Diagramm dargestellt. Auch in der Tabelle wurden nur 
zwei der vier Zeilen mit den entsprechenden Werten gefüllt. Sowohl Legende als auch 
Tabelle sind in diesem (eher seltenen) Fall dennoch mit allen vier Zeilen dargestellt, 
um das Ergebnis der Abfrage für den Nutzer nachvollziehbar zu gestalten. Wenn nur 
die Zeilen angezeigt werden würden, die relevante Informationen beinhalten, würde der 
Nutzer über keinen Anhaltspunkt verfügen, der ihn darüber aufklärt, dass für die 
jeweilige Kategorie keine Werte ermittelt werden konnten. In den „Advanced-
Boxes“ kann dieser Umstand nicht abgebildet werden, da hier die entsprechenden 
Werte der Kriterien dieser Kategorien nicht ausgewählt werden können, weil die 
entsprechenden Jahreszahlen nicht existieren. Ansonsten würden in der zweiten und 
vierten der vier Comboboxes, welche die Jahreszahlen enthalten, die Jahre 2001 bzw. 
1999 ausgewählt werden. Hier werden stattdessen die aktuellen Jahreszahlen 
angezeigt und die entsprechenden Checkboxes deselektiert, um darauf hinzuweisen, 
dass die Werte der zweiten und vierten Kategorie nicht zu ermitteln waren und daher 
die eingestellten Werte nicht für die Berechnungen verwendet werden konnten. 
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7 Zusammenfassung und Ausblick 
Den Nutzern des E.A.T. wird die Möglichkeit gegeben, jederzeit schnell und bequem 
die benötigten Umsatzzahlen sowie die zugrunde liegende Anzahl an Kunden selbst 
ermitteln zu können. Es kann dabei ein Menüfenster genutzt werden, in dem alle 
Elemente übersichtlich angeordnet sind und auch die zur Kennzeichnung der vier 
Kategorien verwendete Farb- und Namensgebung eine zusätzliche Orientierungshilfe 
bietet. Die Erweiterung des E.A.T. ermöglicht den Nutzern, sich intuitiv zurecht zu 
finden und die gewünschten Informationen mit wenigen Mausklicks abzurufen. Sie 
kann damit als äußerst benutzerfreundlich bezeichnet werden. 
Die Mitarbeiter können nun beispielsweise die Umsatzzahlen aus vier Vertragsarten in 
den einzelnen Quartalen und dem Gesamtjahr einander gegenüberstellen oder die 
Entwicklung einer einzelnen Vertragsart über mehrere Jahre berechnen. Somit können 
Rückschlüsse auf den Erfolg der Vertragsarten gewonnen bzw. Missstände leichter 
aufgezeigt werden. Eventuell lassen sich hierdurch auch Prognosen für die nächsten 
Quartale oder das Gesamtjahr erstellen und Entwicklungstendenzen vorhersagen. 
Das Analyse-System greift direkt auf die Vertragsdatenbank EASDB zu, so dass stets 
der aktuelle Datenbestand zur Berechnung der Umsatzzahlen verwendet werden kann. 
Die Tatsache, dass die Abfragen ohne Kenntnisse vertragsspezifischer Details oder 
der Datenbanksprache SQL selbst erstellt werden können, minimiert den Aufwand für 
die Nutzer und führt zu einer großen Zeitersparnis: Der Umweg über Personen, die 
sowohl Zugang zur Datenbank haben, als auch SQL beherrschen, entfällt. Dadurch 
werden Missverständnisse vermieden und eine konstant hohe Qualität der Ergebnisse 
gewährleistet. Die Informationen können nun aus einer verlässlichen Quelle 
nachvollziehbar ermittelt und durch die integrierte Druck- und Speicherfunktion 
weiteren Personen auch kurzfristig zur Verfügung gestellt werden. Damit wird eine 
sinnvolle Arbeitsgrundlage geschaffen. 
Die Erweiterung des E.A.T. ist auch für die Zukunft bestens gerüstet: Während der 
Entwicklung des Systems wurde konsequent darauf geachtet, dass das E.A.T. auch in 
anderen Ländern eingesetzt werden kann oder die Verträge aus mehreren Ländern 
über eine einzige Datenbank verwaltet werden können. Zur Berechnung der 
Umsatzzahlen können daher auch Ländercode und Ländernamen als Einschränkungs-
kriterium in der Abfragebedingung angegeben werden. Die Buchstaben, welche die 
Vertragsarten kennzeichnen, lassen sich ebenfalls aus diesem Grund für jedes Land 
separat den Namen der vier Vertragsarten zuordnen. Auch die Verwaltung von 
weiteren Vertragsarten ist möglich, da diese durch den ersten Buchstaben der 
Vertragsreferenz identifiziert und damit zur Berechnung der Umsatzzahlen 
herangezogen werden können. Sollten die in der „Standard-Box“ enthaltenen Einträge 
in einigen Jahren nicht mehr alle häufig benötigten Fragestellungen der Nutzer 
abdecken, so können unter Verwendung der „Advanced Options" dennoch die 
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gewünschten Daten ermittelt werden. Für die nahe Zukunft kann deshalb die 
Notwendigkeit einer Überarbeitung des im Rahmen der vorliegenden Arbeit 
entwickelten Systems auch unter veränderten Bedingungen ausgeschlossen werden. 
Sollte nach dieser Zeit das bestehende System dennoch an neue Anforderungen 
angepasst werden müssen, so kann die vorliegende Arbeit sehr gut zur Einarbeitung in 
die Thematik verwendet werden und gleichzeitig einen grundsätzlichen Überblick über 
die Verwaltung der Verträge mit dem E.A.T. geben. 
Die Entwicklung des Analyse-Systems konnte im September 2002 abgeschlossen 
werden. Noch im selben Monat wurde die neue Version des E.A.T. an die bisherigen 
Nutzer mit einer Auflistung der neuen Funktionen sowie einer Installationsanleitung  
per Email verschickt bzw. die Installation bei einigen Nutzern selbst vorgenommen. Die 
überwiegend per Email eingegangenen Reaktionen können dabei als durchweg positiv 
bezeichnet werden. 
So wurde der Gesamteindruck des neuen Menüfensters für sehr gut befunden und das 
System insgesamt als „sehr bedienerfreundlich“ (Fahncke, 2002), „sehr verständlich 
und sehr übersichtlich“(Groß, 2002) beschrieben. Eine Mitarbeiterin des SPCs, Frau 
Antonietta Frisullo (2002), fasst ihren Eindruck wie folgt zusammen: 
„[...] das Tool ist schnell und leicht verständlich und hilft uns, die 
Quartalszahlen bequem zu ermitteln. Mit den gezielten Abfragen gibt es 
für uns [für die Mitarbeiter des SPCs, Anm. d. Verf.] die Möglichkeit 
verschiedene Vertragsarten gegenüber zu stellen und zu vergleichen. 
Der Aufbau des Diagramms ist übersichtlich und liefert die nötigen 
Informationen für unsere tägliche Arbeit.“ 
Abschließend kann somit bemerkt werden, dass die Erweiterung des E.A.T. zur 
Berechnung und Visualisierung von Umsatzzahlen bei den Nutzern der Anwendung 
positiven Anklang findet und somit erfolgreich eingesetzt werden kann. 
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